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'Vorrede. 


Der zweite Band der Fauriel’schen Chants po- 
pulaires de la Gr&ce moderne enthält, ausser 
den zwei Abtheilungen der romantischen und 
häuslichen Lieder, denen sich einige kleine Lie- 
besreime in Distichen anschliessen, einen bedeu- 
tenden Anhang von neugriechischen Volksgesängen aus 
allen Gattungen, welche der fleissige und gelehrte 
Franzose seinem Aufenthalte in Triest und Venedig 
verdankt. Er fand dort Gelegenheit, durch den Um- 
gang mit erfahrenen und gebildeten Griechen, seine 
Kenntniss der Sprache und Poesie des neuen Hellas 
zu befestigen und zu erweitern. Für seine Volkslie- 
dersammlung waren jedoch diese gelehrten und vor- 
nehmen Bekanntschaften wenig ergiebig. Wie über- 
all in der neuen Welt, so gilt auch in Griechenland 
der ächte Volksgesang in den ersten Klassen der Ge- 
sellschaft nicht viel. Dagegen bereicherten Griechen 
aus dem niedrigern Stande, Handwerker, Schiffer, na- 
mentlich auch Frauen, welche er in den genannten 
Städten aufsuchte, seinen Liederschatz mit so vielen: 
Beiträgen, dass er eine neue Sammlung daraus zu bil- 
den verspricht. Bis zur Erscheinung derselben müssen 
wir uns mit den in dem Anhange gegebenen Proben 
begnügen. 


it 


Unsre Uebersetzung hat diesen Anhang mit der 
Hauptsammlung vereinigt und nur die geschichtlichen 
Lieder nachträglich folgen lassen. Ausgelassen haben 
wir ein paar fremdartige Zugaben, und namentlich die 
lange Hymne an die Freiheit von Dionysios 
Salomos von Zante, einem jungen, talentvollen 
Dichter der neuesten Zeit. 

Den Reim, welcher in mehreren Liedern dieses 
Bandes herrscht, vorzüglich in den. Gesängen der In- 
selbewohner und Küstenstädter, haben wir in unsrer 
Uebersetzung nicht wiedergegeben, um’ nicht zu weit 
von der treuen und schlichten Nachbildung des Ori- 
ginaltones abzuweichen, den wir in den Räuberliedern 
einmal angeschlagen hatten. Am empfindlichsten wird 
der Reim in den Distichen vermisst werden, aber ge- 
rade diese kleinen zarten Akkorde der Liebe hätten 
sehr frei behandelt werden müssen, damit nicht in 
der engen Form einer gereumten Nachbildung ihr leich- 
ter, flüchtiger Geist erstickt worden wäre. Einige Pro- 
ben einer solchen freien Behandlung dieser Distichen, 
finden sich im Frauentaschenbuche für. das 
Jahr 1826. Auch die Metra der kurzversigen 'I'anz- 
lieder sind in. unsrer Uebersetzung hier und da zu 
Gunsten ‚der deutschen Muse ein wenig. verändert 
worden. 


‚Dessau, den isten November 1825. 
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TPATOYAIA DAAZTA. 


II. 1 


A. 


TO EAADI KAI 0 HAIOZ. 


Ὅλ ᾿ x 0 »w r ᾿ N ' 
ἣν τὴν μαύρην x ἄγριαν νύχτα. μὲ τὸ φεγγάρι, 
Η \ >» Y x x er Nena ee 
Καὶ τὴν αὐγὴν μὲ τὴν δροσιὰν, ὅσον νὰ ῥηξ᾽ ὃ ἥλιος, 

“ν.ν a ϑφϑη 9 > \ x r >» ’ 
Tosyovv τ ἀλαφία σ τὰ βουνὰ, τρέχουν T ἀλαφομοσχια. 
Mio ἀλαφίνα ταπεινὴ δὲν πάγει μὲ τὰ ἄλλα" 

r » >» rt - x \ \ » 
Movov τ΄ ἀπόσκια περπατεῖ, καὶ τὰ ζερδὰ κοιμᾶται, 

> up .e" Η͂ \ ’ ° x ͵ 
K 60 εὕρη γαργαρὸν νερὸν, θολόνεν καὶ τὸ πίνει. 
Ὃ ἥλιος τὴν ἀπάντησε, στέκει καὶ τὴν ῥωτάει" 
„Ti ἔχεις ἀλαφίνα μου; δὲν πᾷς καὶ σὺ μὲ τ᾽ ἄλλα; 
᾿ Mo ᾿ > ’ νος ᾿ x & θὰ - «({ 
„ νὸν τ OMOOKLE MEOTTRTEIG, καὶ τὰ ἐρ & κοϊμασαι; 
ἡ ἥλιε μου, σὰν μὴ ἐρώτησες, νὰ σοῦ τ᾽ ὁμολογήσω" 

-“ , 

„Iudere χρόνους ἔχαμα, στεῖρα δίχως μοσχάρς" 

„ G 
„Ä’ ἀπὸ τοὺς δώδεκα κ᾽ ἐμπρὸς ἀπόχτησα uooyapı. , 

m‘ νη » > G >» ’ , 
„To ἔθρεψα, T ἀναθρέψα, τὸ 'καμα δύο χρόνων. 

- » 4 x r 
» Καὶ κυνηγὸς τ᾽ ἀπάντησε, ῥβήχνει καὶ τὸ σκοτόνει. 
„ Avadsıa σε, κυνηγὲ, καὶ σὲ καὶ τὰ καλά σου" 


᾿ Be ΣΟΙ 
„SU μ᾽ ἔκαμες κ' ὠρφάνεψα ἀπὸ παιδὶ κ᾿ ἀπ᾿ ἄνδρα!“ 


1. 
DIE HINDIN UND DIE SONNE. 


Die ganze schwarze, - wilde Nacht hindurch beim Mouden- 
scheine, 
Und in dem Thaw des Morgens auch, bis brach hervor die Sonne, 
Da liefen auf den Bergeshöhn die Hirsche, jung’ und alte. 
Und eine arme Hindin geht nicht mit den andren allen, 
Sie wandelt in den Schatten nur, liegt αἰ der linken Seite, 
Und wo sie helles Wasser find’t, sie trübt es und sie trinkt es, 
Die Sonne traf die Hindin an, da steht sie still und frägt sie: 
Was hast du, meine Hindin, doch? Du gehst nicht mit den 
andren? 
Du wandelst in den Schatten nur, liegst auf der linken Seite? — 
O Sonne, weil du mich befrägst, so will ich’s dir gestehen : 
Zwölf Jahre hatt’ ich hingebracht und keine Frucht getragen; 
Doch über’s zwölfte Jahr hinaus ‚gebar ich daun ein Junges; 
Ich nährt’ es und ich zog es auf und hatt’ es so zwei Jahre: 
Da traf es einst ein Jägersmann, legt an darauf und schoss es. 
O Fluch auf dich, du Jägersmann, auf dich und deine Künste! 
Du hast mich armes Weib beraubt des Kindes und des Mannes! 
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B. 
Ὁ ΒΌΟΣΚΟΣ ΚΑ] O ΧΑ͂ΡΟΣ. 


Aesbevens “ἐρῥόδύλαεν. ἀπὸ τὰ κορφοδούνια" 

Εἶχε τὸ φέσι του στραδὰ, καὶ τὰ μαλλιὰ κλωσμένα 

Α΄ ὃ “Χάρος τὸν ἀγνάντευεν ἀπὸ ψηλὴν ῥαχοῦλαν, 

Καὶ εἰς στενὸν κατέθηκε, κ᾽ ἐκεῖ τὸν καρτεροῦσε᾽ 
„Asbeven, πόθεν ἔρχεσαι; Asbeven, ποῦ πηγαίνεις ;“ — 
„And τὰ πράτα ἔρχομαι, ᾿᾽σ τὸ σπῆτί μου. πηγαίνω" 

» Πάγω νὰ πάρω τὸ ψωμὶ, κ᾽ ὀπίσω νὰ γυρίσω.“ --- 

» Κ΄ ἐμένα μ᾽ ἔστειλ ὃ Θεὸς νὰ πάρω τὴν ψυχήν σου.“ “-- 
„Ayoe μὲ, Χάρε,, ἄφσε μὲ, παρακαλῶ, νὰ ζήσω" 

» Ἔχω, γυναῖκα πάρα, νεὰν, καὶ δὲν τῆς πρέπει χήρα" 

„Av περπατήσῃ γλίγωρα, λέγουν πῶς θέλει ἄνδρα, 

„A ἂν περπατήσῃ ἥσυχα, λέγουν πῶς καμαρόνει.. 

Σ 4 a et , 

» ἔχω παιδιὰ ἀνήλικα, καὶ ὀρφαν ἀπομνήσκουν. “ — 

Κ᾽ ὃ Χάρος δὲν τὸν ἄκουε, x ἤθελε νὰ τὸν πάρη. 
»,Χάρε, σὼν ἀποφάσισες καὶ θέλεις νὰ μὲ πάρης, 

» Τιὰ! ἔλα νὰ παλαίψωμε ᾽σ τὸ μαρμαρένέ᾽ ἁλῶνι" 

„K’ ἂν μὲ νικήσῃς, Χάρε μου, μοῦ παίρνεις τὴν ψυχήν μου" 
» ΚΑ ἂν σὲ νικήσω nal ἐγω, πήγαινε ᾽σ τὸ καλόν σου." — 
᾿Επῆγαν καὶ ἐπάλευαν ἀπ᾽ τὸ πώρν᾽ ὡς τὸ γεῦμα, 
᾿Α᾽ αὐτοῦ κοντὰ ᾽σ τὸ δειλινὸν τὸν καταβάν᾽ ὃ Χάρος, 


11. 
DER SCHÄFER .UND CHARON. . 


Ein kecker Bursche kam herab hoch von den Felsengipfelu, 
Die Mütze. sass ihm in die Quer’, das Haar,hatt er gellochten. 
Und Charon, der ihm aufgepasst yon einem hohen Berge, 

Ging in das enge Thal hinab und thät ihn da erwarten. 

O Bursche, sag’, wo kömmıst du her? O Bursche, wohin gehst 
du? — 

Von meinen Heerden komm’ ich her und geh’ nach meinem 

Hause, 

Ich geh’ und hole mir ein Brod und kehre dann zurücke, — 
Und wich hat Gott herabgesandt, zu holen deine Seele. — 
Lass mich, o ‚Charon, lass mich frei, ich bitte, lass mich leben! 
Ich hab’ daheim ein junges Weib,-. sie schickt sieh’ nicht zur 
N Witwe; 
Wenn schnell: sie ginge, hiess’ .68. wohl, dass einen Manu sie 
ir] suchte, ! 
Und .ging’ sie langsam, hiess’ es wohl, dass sie die Stulze spielte. 
Ich hab’ auch kleine Kinder noch, die würden Waisen werden, — 
Und Charon hörte nicht aufihn, und wollt’ ihn mit sich nehmen. 
O Charon, bleibst du fest dabei und willst mich mit dir nehmen, 
Wohlan, so lass uns ringen erst auf dieser Marmorplatte, 
Und siegst du, Charon, über mich,’ so nimm dann meine Seele, 
Doch sollt” ich siegen über dich ‘geh’ fort nach Wohlgefallen !— 
Da kamen und da rangen sie vom Morgen bis zum Mittag, 
Und um- die Vesperstunde war's, da warf ihn Charon nieder, 


IE 
O ΧΑ͂ΡΟΣ ΚΑΙ H ΚΟΡΗ. 


Mia κόρη ἐκαυχήθηκε, τὸν Χάρον δὲν φοθᾶταυ, 
Ὅτ᾽ ἔχ᾽ ἐννέα ἀδερφοὺς, τὸν Κωνσταντῖνον. ἄνδρα, 
Toys τὰ σπήτια τὰ πολλὰ, τὰ τέσσερα παλάτια. 
K’ ὁ Χάρος ἔγινε πουλὶ, σὰν μαῦρον χελιδόνι" 
"Enerait, καὶ ᾽σ τὴν καρδιὰν σαΐτεψε τὴν κύρην" 
Κ᾽ ἡ μάννα τῆς τὴν ἔχλαιε, κ᾽ ἡ μάννα της τὴν κλαίει " 
», Χάρε, κακὸν ποῦ μ᾽ ἔκαμες ᾽σ τὴν μιάν μου θυγατέρα, ; 
» Στὴν μιάν μου, καὶ τὴν μοναχὴν, καὶ τὴν καλήν μου κόρην 1“ -- 
Νὰ! καὶ ὃ Κώστας πρόθαλεν ἀπὸ ᾿ψηλὴν λαγκάϑα, 
ME τετρακόσιους νοματοὺς, μ᾽ ἑξῆντα δυὸ παιγνίδια. 
»»Σόνετε τώρα τὴν χαρὰν, σόνετε τὰ παιγνίδια! 
» Κ᾽ ἕνας σταυρὸς ἐπρόθαλε ᾽σ τῆς πεθερᾶς τὴν πύρταν" 
»ῊΗ πεθερά μ᾽ ἀπέθανεν, ἢ καὶ ὃ πεθερός μου, 
"Ὴ ἀπὸ τοὺς κουνιάτους μου κἀνεὶς εἶν᾽ λαθωμένος.“ — 
‘ Αλωτσιὰ βαρεῖ τοῦ μαύρου του, ᾽σ τὴν ἐκκλησιὼν πηγαίνει. 
Boloxsı τὸν πρωτομάστορην ἱποῦ κάμνεν τὸ μνημοῦρε" 
» ΠῈ μου, νὰ ζήσης, μάστορα, τίνος εἶν᾽ τὸ μνημοῦρε;“ — 
„ Elvaı τῆς κόρης τῆς ξανθῆς, ξανθῆς καὶ μαυρομάτας, 
» Ποῦ εἶχ᾽ ἐννέα ἀδερφοὺς, τὸν Κωνσταντῖνον ἄνδρα, 
», Πὔχεν τὰ σπήτια τὰ πολλὰ, τὰ τέσσερα παλάτια. “ — 
» Παρακαλῶ σε, μάστορα, νὰ. φθιάσης τὸ μνημοῦρυ 
» “γον μακρὺ, λίγον πλατὺ, ὅσον γιὰ δυὸ νομάτους. “ — 
Χρυσὸν μαχαῖρ᾽ ἐπέταξε, καὶ σφαζει τὴν καρδιάν του" 
Τοὺς δυὸ μαζὶ τοὺς ἔθαψαν, τοὺς δυὸ ᾽σ ἕνα μνημοῦρι. 


m 
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IH. 
DIE JUNGFRAU UND CHARON. 


Ein. junges Mädchen 'rühinte sich, den Charou nicht zu 
fürchten, Ἴ 

Darunı weil sie neun Brüder hab’ und Kostas zum Verlobten, 
Der viele grosse Häuser hat, dazu auch vier Paläste. , 
Und Charon ward ein Vögelein, gleich einer schwarzen Schwalbe, 
Er flog daher und schoss den Pfeil ins Herz des jungen Mädchens. 
Und ihre Mutter weinte da, es weines ihre Mutter: 
O Charon, wie du weh mir thatst mit meiner einen Tochter, 
Mit meiner einen einzigen, mit meiner schönen Tochter! — 
Und sieh, auch Kostas kam hervor aus einem hohen Thale, 
Vierhundert Männer um ihn her und zwei und sechzig Spieler. 
Stellt jetzt den Hochzeitjubel ein! O stellet ein das Spielen! 
Ein Kreuz ist mir erschienen dort am Thore meiner Schwieger. 
Gestorben ist die Schwieger mir, “wenn nicht der Schwiegervater, 
Es mag auch wohl verwundet seyu von meinen Schwägern einer. — 
Er spornet seinen Rappen an, er reitet nach der Kirche, 
Er trifft den Obermeister an, der eine Gruft erbauet. 
Sag’ mir, o Meister, sey gegrüsst! für wen die Gruft du bauest? — 
Es ist der blonden Jungfrau Gruft, der mit den schwarzen Augen, 
Der Jungfrau, die neun Brüder hat und Kostas zum Verlobten, 
Der viele grosse Häuser hat, dazu auch vier Paläste, — 
OÖ Meister, o ich bitte dich, die Gruft hier gleich zu machen 
Ein wenig grösser, breiter noch, geräumig für zwei Leiber. — 
Er zog sein goldnes Schwert heraus und stiess es in sein Ilerze; 


I 


Begraben wurden beide sie in einer Gruft zusammen. 


a. 
O ΧΑ͂ΡΟΣ ΚΑΙ 41] WYXAL 


ΤΊ εἶναν μαῦρα τὰ βουνὰ, καὶ στέκουν βουρχωμένα; 
Μήν᾽ ἄνεμος τὰ πολεμᾷ; μήνα βροχὴ τὰ δέρνει; 
X’ οὐδ᾽ ἄνεμος τὰ πολεμᾷ, x οὐδὲ βροχὴ τὰ δέρνει" 
“Μόναι διαθαίν᾽ ἃ Χάροντας μὲ τοὺς ἀπαιθαμμένους " 
“Σέρνει, τοὺς νεοὺς ἀπ᾽ ἐμπροστὰ, τοὺς γέροντας κατόπι, 
Τὰ τρυφερὰ παιδόπουλα ᾽σ τὴν och, ἀῤῥαδιασμένα... 
ἽΠαρακαλοῦν οἱ γέροντες, κ᾽ οἱ veos γονατίζουν " 
»Χάρε μου, κόνεψ᾽ εἰς χωριὸν, κόνεψ᾽ εἰς κρύαν βούσιν, 
„Na πιοῦν οἱ γέροντες νερὸν, κ᾽ οἱ νεοὶ νὰ λιθαρίσουν, 
„Kal τὰ μικρὰ παιδόπουλα νὰ μάσουν λουλουδάκια. “ — 
» K οὐδ᾽ εἰς χωριὸν κονεύω "yo, x οὐδὲ εἰς κρύαν βρύσιν" 
» ρχοντ᾽ ἡἡ μάννες γιὰ νερὰν, γνωρίζουν τὰ παιδιά των" 
n Ἰνωρίζονται τ᾽ ἀνδρόγυνα, καὶ χωρισμὸν δὲν ἔχουν." 


IV. 
CHARON UND DIE SEELEN. 


Was sind die Berge doch so schwarz und stehn in Trauer- 


kleideru? 

Ist’s, weil ein Sturmwind sie bekämpft? Weil sie zerschlägt ein 
Regen ? 

Nein, es bekämpft kein Sturmwind sie, zerschlägt sie auch kein 
Regen: 


Der. Charon zieht darüber hin mit einer Schaar von Todten. 
Er treibt die Jungen vor- sich her und hinterdrein die Greise, 
Und an dem Sattel angereiht hat er die zarten Kinder, 
Es bitten ihn die "Greise wohl, es flehen ihn die Jungen: 
O lieber Charon, halt’ am Dorf, halt’ au der kühlen Quelle, 
Auf dass die Greise trinken gehn, die Jungen Steine werfen, 
Und das$ydie kleinen Kindelein sich schöne Blumen pflücken, — 
Und ich halt’ an dem: Dorfe nicht, ‚nicht an der kühlen Quelle, 
Die Mütter, . die nach Wasser gehn, erkennten ihre Kinder, 
Und Mann und Weib erkenuten sich und wollten sich nicht 
trennen, 


< . 
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Ei: 
H ΚΟΡΗ TAZIAEYTPIA. 


Mia xop’ ἀπὸ τὴν εὐμορφιὰν νὰ ταξειδέψη θέλειν" 
No ταξειδέψη δὲν “μπορεῖ, νὰ λάμῃ δὲν κατέχει. 
IV ἑκατὸν βενέτικα, καράθι νὰ ναυλώσῃ»γ 
K’ ἄλλ᾽ ἑκατὸν βενέτικα νὰ nd μὲ τὴν τιμήν της. 
"On ἤτονε δυὸ μίλια τριὰ. μακρυὰ ἀπὸ τὸ κάστρον, 
Ὁ ναύκληρος τοῦ καραθδιοῦ ἁπλόνει ᾽σ τὰ βυζιά της. 
H κόρ᾽ ἀπὸ τὴν ἐντροπὴν ἔπεσε κ᾽ ἐλιγώθη. 
Ὃ ναύκληρος ἐπίστεψε, πῶς εἶν᾽ ἀπαιθαμμένη" 
᾿Απὸ τὸ χέρι τὴν κρατεῖ, ᾽σ τὴν θάλασσαν τὴν ῥήχνει. 
Κ᾽ ἡ θάλασσα τὴν ἄραξε ᾽σ τὸ Πωριανὸν πηγάδι. 
Πᾶν αἱ ωριάτες γιὰ “νερὸν, πᾶν αἱ ωριανοποϑλες, 
Καὶ ῥήχνουν τὰ λαγήνια τοὺς, καὶ πιάνουν τὰ μαλλιά της." 
» [δὲς κορμὶ γιὰ δουλαμᾶν, δάχτυλα γιὰ τὴν πέναν! 
»ἷδὲς ἀχείλη γιὰ φιλὶ, κ᾽ ἃς ἦν καὶ ματωμένα! “ 
Αὐκκιν᾽ ἀχείλη φίλητα, κ᾽ ἔθαψαν τὰ δικά μου, 
Καὶ μὲ μαντῆλι τ᾽ ἄσουρα, κ᾽ ἔβαψε τὸ μαντῆλι" 
Kal σὲ ποιώμει τό 'πλυνα, κ᾽ ἔθαψε τὸ ποτάμε. 
"Ebay ἡ ἄκρη τοῦ γιαλοῦ, κ' ἡ μέση τοῦ πελάγου, 
"Ebayıe κ' ἕνα κάτεργον, κ᾽ ἕν εὔμορφον͵ γαλοῦνι, 


Καὶ nal ἐθάψαν τά ᾽μορᾳφα, τὰ γλίγωρα ψαράκια. 


V. 
DIE JUNGFRAU AUF REISEN.- 


Ein Mägdlein will auf Reisen gehn um ihrer Schönheit willen; 
Zu reisen, das versteht sie nicht, kann nieht das Ruder führen; 
Sie giebt Zechinen hundert Stück, ein Schifllein sich zu miethen, 
Und andre hundert Stück dazu, dass sie mit Ehren fahre. 
Und als sie zwei drei Meilen weit von ihrer Stadt gekommen, 
Da griff der Kapitän des Schiffs hinein in ihren Busen, 
Die Jungfrau fiel vor lauter Scham ohnmächtig gleich zu Boden, 
Und glauben thät der Kapitän, dass sie gestorben wäre. 
Er fasste bei den Armen sie und warf sie in die Wellen, 
Da trieben sie die Wellen fort bis nach Morea’s Bronnen. 
Nach Wasser gehn Morea’s Fraun, es gehn Morea’s Töchter, 
Die Krüge werfen sie hinab und schöpfen blonde Locken. 
O sieh’ den schönen laugen Leib, die zierlich spitzen Finger! 
Sieh diese Lippen wie zum Kuss, sind sie auch roth von Blute! — 
Die Purpurlippen küsst’ ich ihr, sie färbten mir die meinen, 
Mit meinem Tüchlein wischt’ ich sie, sie färbten auch das 

Tüchlein, 

Ich spülte sie im Flüsschen ab, sie färbten auch das Flüsschen ; 
Es färbte sich des Ufers Rand und auch des Meeres Mitte, 
Es färbte sich ein Ruderschiff und eine Galeone, 
Es färbten selber sich sogar die schönen flinken Fische. 
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5. 


O0 ΝΑΥ ΤΗΣ. 


”> » " ε [2 
Ποιὸς κόρην Ef avundvdonv, νὰ τὴν πανδῥέψ᾽ ἂν θέλη, 
Καλλί ds τῆς δώσῃ γέροντα, παρὰ νεὺν ναύτην ἄνδρα. 
ε ’ [3 ‘ [3 ’ 
O ναύτης ὁ βαρεύμοιίρος, ὁ κακοπαθημένος, 
"Adv γευματίσῃ, δὲν δειπνᾷ, ἂν στρώσῃ, δὲν κοιμᾶται. 
σιν » \ N N we > - - v ’ { 
Αρίμα 0 zov veov, τὸν ἀθόωστον ᾽σ τοῦ καραδιοῦ τὴν πλωρην!' 
Mevvav δὲν ἔχει νὰ τὸν ᾿δὴ, κύρην νὰ τὸν λυπᾶται, 
Οὐδ᾽ ἀδερφὸν, οὐδ᾽ ἀδερφὴν, κἀνέναν εἰς τὸν κόσμον. 
Movaı τὸν λέγ ὃ ναύκληρος μὲ τὸν καραθοκύρην" 
{ 
„E! σήκ᾽ ἀπάνω, ναύτη μας, καὶ καλογνωριστή μας, 
„Na κομπασάρφῃς τὸν καιρὸν, va ᾿μόωμεν εἰς λιμένα.“ — 
„Era σᾶς λέγω δὲν ᾿μπορῶ, καὶ σεῖς. μοῦ «λέτε σήκου. 
» Τιὰ! πιάστε μὲ νὰ σηκωθῶ, βάλτε μὲ νὰ καθήσω" 
»»“Σοφίξετε τὸ κεφάλι uov μὲ δυὸ, τρία μαντήλια" 
ME τῆς ἀγάπης τὸ χρυσὸν δέστε τὰ κατακλείδια. 
᾽) Ν 
„Kal φέρετε τὴν χάρταν μου τὴν πάντερημασμένην. 
» δλέπει᾽ ἐκεῖνο τὸ βουνὸν, τὸ πέρα καὶ τὸ ᾿δῶθε, 
m. u» >» ͵ x x ᾿ ᾿ x € δ 
„ Ποῦ ἔχ᾽ ἀντάραν ςὴν κορφὴν, καὶ καταιχνιὰν ςὴν ῥίζαν; 
» Πᾶτε ἐκεῖ ν᾿ ἀρῥάξετε" ἔχεν βαθὺν λιμένα. 
» Πρὸς τὰ δεξιὰ τὰ σἰδερα, ξερθιὰ τὰ παλαμάρια, 
» Καὶ τὴν μεγάλην ἄγκυραν ῥήξετε πρὸς τὸν νότον. 
To ὑχλ λῶ ὲ τὸ θοχκύ 
» Τὸν ναύκληρον παρακαλῶ, καὶ τὸν καραθοκύρην. 
Ν ᾿ ΄ 0 ͵ > ’ λ x δὲ 3 “ 
„Na μή μὲ θάψουν ᾽σ ἐκκλησιὰν, μηδὲ εἰς μοναστῆρι, 
Movaı ᾽σ τὴν ἄκρην τοῦ γιαλοῦ, © τὸν ἄμμον ἀποκάτω" 
» N ’ μμ 
» Βκεῖ οἱ ναῦτες νά ἴρχωνταν, v ἀκούω τὴν φωνήν τους. 
,. ἔχετε ᾿γιὰν, συνερόφον μου, καὶ σὺ, καραθοκύρη, 
„Kal σὺ „da λέσα ““ μου γλυκὸν, γλυκότερον „ea μόλα. “ 


"Elvwoav τὰ ματάκια του, ἕλυωσαν, (καὶ δὲν βλέπει). 


VL 
DER MATROSE 


Wer eine Tochter hat zum Frei’'n und will sie gern ver- 

mählen, 

Er geb’ sie lieber einem Greis, als einem jungen Schiffer. 

Der Schiffer, der unselige, hat Qualen viel zu dulden: 

Wer Mittags isst,; isst Abends nicht, er macht sein Bett und 
„schläft nicht. 

Schad’ um den Jüngliug, welcher krank liegt auf des Schiffes 
Spitze! 

Nach’ihm sieht keine Mutter hin, kein Weib will ihn beklagen, 

Hat Bruder 'nicht, hat Schwester nicht, hat keine Menschen- 

᾿ seele. 

Der Kapitän nur spricht zu ihm und auch der Herr des. Schilles: 

Heda, steh auf, Matrose du, wohlausgelernter Schifer! 

Berechne nun die rechte Zeit, zum Hafen einzulaufen. — 

Ihr saget mir: Steh auf, steh auf! so sag’ ich euch: Ich 
kann nicht. 

Kommt, fasst mich an und helft mir auf und lasst mich nieder- 
sitzen. 

Und schlinget zwei drei Tücher fest um meinen Kopf zusammen; 

Mit meiner Liebsten goldnem Tuch verbindet mir die Wangen. 

Jetzt bringet mir die Karte her, die jammervolle Karte. 

Seht diesen Berg, den einen hier, und. drüben dort den andern! 

Sie haben Wolken um das Haupt und Nebel an dem ‚Fusse, 

Geht, geht und werlet Auker dört, da ist ein tiefer Hafen, 

Die kleinen Anker rechter Hand, die Kabeln auf die linke, 

Und unsert grossen Anker werft hinaus ins Meer nach Süden! 

Ich bitte: meinen Kapitän und auch den Herrn des Schiffes, 

Dass sie mich in der Kirche nicht, im Kläster nicht begraben, 

Nein, an des Meeres Küstenrand, tief unten in dem Sande; 

Da komnien die Matrosen hin, da hör’ ich ihre Stinme, 

Lebt wohl, ihr Kameraden al’ und du auch, Herr des Schilles, 

Und du Joho! beim Ankerzug, Joho! beim Ankerwurfe !— 

Da brachen seine Augen ihm und hörten auf zu sehen. 
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zZ. 


0I AYO AAEADOI. 


Πραγματευτὴς κατέβαινεν ἀπὸ τὰ κορφοθούνια * 
Σέρνεν μουλάρια δώδεκα, καὶ μούλαις δεκαπέντε. 
Καὶ κλέφτες τὸν ἀπάντησαν καταμεσῆς τοῖ δρύμου, 
Κ᾽ ἔπιασαν τὰ μουλάρια του, γιὰ νὰ τὰ ξεφορτώσουν" 
Na ἰδοῦν, μὴν ἔχη σιρμαγὲ κρυμμένον ᾽σ τὰ σακκιά του " 
K’ αὐτὸς τοὺς παρακάλεσε νὰ μὴ τὰ ξεφορτώσουν. 
” ἢ \ ᾿ ‚ u» λὰ 
„Ay! μὴ Ta ξεφορτόνετε τὰ ἔρημα μουλαριαὶ 
» Τὶ σάπηκαν τὰ στήθια μου, φορτῶντας, ξεφορτῶντας.“ — 
Κ᾿ ὃ καπετάνος θύμωσε, στέκεται καὶ τοῦ λέγει" 
» Ἰδὲς τοῦ σκύλλου τὸν υἱὸν, τῆς κούρθας τὸ κοπέλι! 
= , x u N n ᾿ , 
„Iiv κλαίει τὴν ξωΐτσαν του, μὸν κλαίειν τὰ μουλάρια. 
» Ποῦ εἶστε, παλληκάρια μου; guval’ ὃ καπετώνος " 
„ Βαρεῖτέ τον μιὰν μαχαιριὰν, ᾽σ τὸν τύπον ν᾽ ἀπομείνῃ." — 
> > x x > , © Y > ‚ 
Αἰ αὐτοὶ τὸν ἐλυπήθηκαν, Or ἡταν ανδρειωμένοςι 
> > ’ ’ , 3 ” , 
K’ ὁ καπέτανος χύθηκε σὰν τ ἀγρίον λεοντάρι, 
” ‘ oo; .» \ \ x ᾿ 
Εδγαλε τὸ μαχαϊρέ του, καὶ σ τὰ πλευρὰ τὸν πέρνει. 
Ψ » x r  » »“ > -“ , 
Κ᾿ αὐτὸς βαραναστέναξε, % ὅσον ᾿᾽μπορεῖ φωναζει" 
-% ’ ν 3. γῶν" ’ ᾿ \ N ’ « 
„ Ποῦ εἶσαι, κύρη, νὰ μ᾽ ἰδῇς; μάννα μου, νὰ μὲ wAayıng ;“ — 
„To πόθεν εἶν᾽ ἡ μάννα σου, γραφὴν γιὰ νὰ τῆς γράψω ;"“--- 
. ’ » κα 3 \ € ’ » ν» 9 x r 
„FH μάννα u εἶναν Agrıvn, ὁ κύρης μὴ ἀπ᾿ τὴν Κρήτην, 
» =» » x ’ 2 ER sur , 
„K εἴχ᾽ ἀδελφὸν προτήτερον, κ᾽ αὐτὸς ἐξέδγε κλέφτης. 
K’ ὃ καπετάνος τρόμαξε, ᾽σ ταῖς ἀγκαλιαῖς τὸν πέρνει, 
Σ ταῖς ἀγκαλιαῖς τὸν ἔφερνε, καὶ ᾽σ τοὺς ἰατροὺς τὸν πάνευ. 
> m % > D ᾿ Η͂ ’ 
„ Zosig πολλοὺς ἐατῥέψετε σφαγμένους καὶ κομμένους, 
> ᾿ 3 > ᾿ x ’ . > % τν > ’ “ 
»]ατρέψετε # αὐτὸν τὸν veov' αὐτὸς εἶν᾽ ἀδερφός μου, “ — 
„Husig πολλοὺς ἰατρέψαμε σφαγμένους καὶ κομμένους, 
»Σὰν τὴν δικήν τοῦ μαχαιριὰν κἀνένας δὲν ἰατρεύει, * 
K’ αὐτὸς τὸν παρακάλεσε νὰ πάρῃ τὰ μουλάρια" 
» Γιὰ! πάρε τὰ μουλάρια μας, σύρε τα τοῦ κυρῆ μας" “-- 
„Kal πῶς νὰ ᾽'πῶ τὸν κύρην μας, πῶς τὴν πικρήν μας μάνναν; 
[7 x >? - - 
» Tov ᾿ἀδερφὸν μου ἔσφαξα, x ἐπῆρα τὰ μουλώρια ! “ 


m Δ ἧ (ὯῸ 
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v1. 
DIE BEIDEN BRÜDER, 


Ein Kanfmann kam eiumal herab wohl von.den Bergeshöhen, 
Es folgten zwölf Maulesel ihu, funfzehu Mauleselinnen. 
Und Räuber ziehn entgegen ihm inmitten scines Weges; 
Sie halten seiue Thiere fest und wollen sie entladen, 
Zu sehen, ob nicht Geld etwa versteckt in seinen Säcken, 
Der Kaufmann aber bat sie sehr, sie nur nicht zu entladen. 
Ach, ach, entladet sie nur nicht, die ’armen müden Thiere! 
Die Brust ist mir geworden wund vom Laden und Entladen. — 
Da stand der Hauptmann zornentbrannt und sprach zu ihm die 
᾿ Worte: Ser 
Ei, sieh doch an, das Hundekind, das Büflelochsensöhnchen ! 
Er weinet um sein Leben nicht, weint nur um seine Thiere. 
Wo seyd ihr, meine Tapferen? so rief des Hauptmanns Stimme: 
Stosst einen Dolch ihm in die Brust, dass auf der Stell’ er 
bleibe! — 
Den Räubern thät es weh’ um ihn, 'weil er so brav sich zeigte, 
Da schoss der Hauptmann auf ihu-los, gleich einem wilden 
Löwen, 
Zog seinen scharfen Dolch heraus und traf ihn in die Seite, 
Der Kaufmann seufzt’ aus tiefer Brust und schrie so laut er 
konnte: 
Wo bist du, Vater, mich zu sehn? Mich zu beweinen, Mutter ? — 
Wo ist denn deine Mutter her? Will einen Brief ihr schreiben. — 
Aus Arta ist die Mutter her, aus Kreta ist mein Vater, 
Hatt’ einen ältern Bruder auch, der ist ein Räuber worden. — 
Der Hauptmann fing zu zittern an, er nahm ihn in die Arme, 
Er trug in seinen Armen ihn und bracht’ ihn zu den Aerzten. 
Ihr, die ihr habt geheilet schon so viele Hieb’ und Stiche, ᾿ 
“Ὁ heilet auch den Jüngling mir! Er ist mein eigner Bruder. — 
Wir haben wohl geheilet schon gar viele Hieb’ und Stiche, 
Doch einen Dolchstich solcher Art kann Keiner jemals heilen. — 
Der Kaufmann seinen Bruder bat, die Thiere nur zu nehmen: 
Auf, auf, nimm unsre’Thiere nur und bring’ sie unserm Vater! — 
Wie sag’ ich unserm Vater es, wie uusrer armen Mutter? 
Mein Bruder fiel von meiner Hand; da bring’ ich seine Thiere! 
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H. 
Ο ZENITEYMO2. 


Τώρα uaid, τώρα δροσιὰ, τώρα τὸ καλοκαῖρι" 
Τώρα κ᾽ ὃ ξένος βούλεταν νὰ πάγῃ ᾽σ τὰ δικά του. 
Νύχτα σελλόνεφ τ΄ ἄλογον, νύχτα τὸ καλιγόνευ. 

Βάν᾽ ἀσημένια πέταλα, καρφιὰ μάλαματένια, 

4 , » -“ , 
Kal χαλινὰρν εὐμρρφον, ὅλον μαργαριταρία. 
«H κόρη ἱποῦ τὸν ἀγαπᾷ, ἡ κόρη ποῦ τὸν θέλει, 
Koi κρατεῖ καὶ φέγγει τοῦ, ποτῆρν καὶ κιρνᾷ τον. 
Α΄ ὕσα ποτήρια τὸν κιρνᾷ, τόσαις φοραῖς τὸν λέγει" 

’ » » ’ [2 5» » ’ 3. >» r 
„IIage u, ἀφέντηγ παᾶρὲ μὲ, x ἐμένα μετ΄ ἐσένα. 
„Na μαγειρεύω νὰ δειπνᾷς, νὰ στρώνω νὰ κοιμᾶσαι, 

τὰ ’ ᾿ 3 2 >» . ἐδ Ω “_ 
„Na orgwvo καὶ τὴν κλίνην μου κοντὰ 0 τὴν ἐδικὴν σου.“ — 
„Ertl ποῦ πάγω, κόρη μου, κοράσια δὲν πηγαίνουν, 
» Τόν ὅλο ἄνδρες πᾶν ἐκεῖ, νέον καὶ παλληκάρια. "5 — 
„Tıa! στόλισέ μὲ φράγκικα, δός μου ᾿ἀνδρίκια ῥοῦχα, 

’ δ᾿ ”w ᾿ ,. ’ 
„Jos μου καὶ ἄλογον γοργὸν, μὲ σέλλαν χρυσωμένην, 
„Kai νὰ τραδίξω σὰν κ᾽ ἐσὲ, νὰ τρέξω σὰν λεθέντης " 

’ ᾽» > ’ 4 3 ΕῚ ᾿ > > ’ [73 
„JIage u, ἀφέντην, TAGE μὲ, % ἐμένα .μὲε ἐσένα. 


΄ 
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VL. 


DIE ABREISE DES FREMDLINGS. 


Jetzt ist es Mai, jetzt ist es frisch, jetzt ist die Zeit des 

Lenzen, 

Und jetzt will auch der fremde Gast in seine Heimath ziehen. 

Er sattelt sich sein Ross zu Nacht, zu Nacht thut er’s beschlagen 

Mit Silber unter jedem Huf und goldnen Nagelköpfen, 

Und legt ihm au denschönen Zaum, mitPerleu ganz durchflochten. 

Die Jungfrau, die den Fremdling liebt, die sein begehrt im Herzen 

Sie hält ein Licht und leuchtet ihm und giesst ihm ein zu 
trinken, 

Und wie viel Becher sie kredenzt, so vielmal spricht sie flehend: 

O nimm mich mit, mein lieber Herr! O lass mich mit dir ziehen, 

Auf dass ich koche dir das Mahl; und breite dir das Lager, 

Auf dass ich auch ein Lager mir nah’ an dem deinen breite, — 

O Liebchen mein, wohin ich geh’, dahin gehn keine Mädchen, 

Nur Männer dürfen gehn dahin, nur junge tapfre Männer. — 

Wohlan, so zieh’ mich fränkisch an uud gieb mir Männerkleider, 

Gieb mir ein schnelles Ross dazu mit einem goldnen Sattel, 

So will ich reiten so wie du, flink- wie ein junger Bursche, 

OÖ nimm wich mit, mein lieber Herr! O lass mich wit dir 


ziehen! 


IL 
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Θ΄. 


Ο MANOAHZ KAI Ο IANITZAPH2. 


,» Βρὲ, Muvöin, βρὲ λεβέντη, βρὲ καλὸ παιδὶ, 
» T’ εὔμορφην γυναῖκα ἔχεις, καὶ δὲν χαίρεσαι! “ — 
» Ποῦ, τὴν εἶδες; ποῦ τὴν ξεύρεις, βρὲ ᾿Ιανίτσαρη ; “ — 
„Io τὴν εἶδα, καὶ τὴν ξεύρω, καὶ τὴν ἀγαπῶ.“ — 
,» Σὰν τὴν εἶδες, καὶ τὴν ξεύρεις, καὶ τὴν ἀγαπᾷς, 
„TI λογῆς φοριὰ φοροῦσε, καὶ τί βάσταζε;“ — 
„Aongov φουστανὶ φοροῦσε, κόκκινον κουκλί. “ — 
K’ 6 Mavöhng μεθυσμένος καὶ τὴν ἔσφαξε. 
To πρωὶ ξεμεθυσμένος καὶ τὴν ἔχλαιε" 
»»ι Σήκου, δόμνα, καὶ καλή μου, σήκου, κ᾽ ἄλλαξε" 
»»,Σήχου, νίψου, καὶ στολίσου, κ᾽ ἔδγα ᾽σ τὸν χορὸν, 
„Na σ᾽ ἰδοῦν τὰ παλληκάρια, va μαραίνωνται, 


„Na σ᾽ ἰδῶ κ᾽ ἐγὼ καϊμένος, καὶ νὰ χαίρωμαι. “ 


19 
IX. 


MANUEL UND DER JANITSCHAR. 


O© Manuel, du netter Bursch, du rüstiger Gesell, 
Du hast ein schönes Weib zu Haus und bist doch nimmer froh ? — 
Wie sahst du sie? Wie kennst du sie? Das sag’mir, Janitschar ? — 
Ich sahe sie, ich kenne sie, ich liebe sie fürwahr. — 
Und sahst du sie und kennst du sie und liebst du sie fürwahr, 
Sag’, wie sie angekleidet war, was auf dem Kopf sie trug. — 
Sie trug ein silberweisses Kleid, ihr Kopfputz der war roth, — 
Und Manuel berauschte sich und mordete sein Weib. 
Am Morgen, als der Rausch vorbei, da weint’ er laut um sie, 
Steh’, Herrin, auf, meinschönes Weib! Steh’auf und zieh dich um! 
Steh’ auf und wasch’ und putze dich und geh’ zum Tanze dann, 
Dass dich die Tapfren alle sehn, von heisser Sehnsucht bleich, 
Dass ich Unglücklicher dich seh’ und wieder fröhlich sey. 


a — m 
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ΟΒΕΒΡΟΣ KAIO MAYPOE ΤΟΥ. 


’E τὸ Bapdagı, ᾽σ τὸ Bagydagı, 
Kal ᾽σ τοῦ Βαρδαριοῦ τὸν κάμπον, 
B£6905 ἦτον ξαπλωμένος " 

Καὶ ὃ μαῦρός του τὸν λέγει" 
„NR, ἀφέντη μου; νὰ πᾶμε, 
„» Orı nay' ἡ συντροφιά μας.“ — 
» Δὲν ᾿μπορῶ, μαῦρε, νὰ πάγω, 
» Or θέλω ν᾽ ἀπαιθάνω. 

»» Σύρε, σκάψε μὲ τὰ νύχια, 
„ME τ΄ ἀργυροπέταλά σου, 

» Κ᾽ ἔπαρέ μὲ μὲ τὰ δόνεια, 

» Ῥίξε μὲ μέσα ᾽σ τὸ χῶμα. 

„ “ἔπαρε καὶ τ᾽ ἅρματά μου, 
„Na τὰ πάγῃς τῶν δικῶν μου" 
ν παρε καὶ τὸ μαντύλι," 

„Na τὸ πάγης τῆς καλῆς μου, 
„Na μὲ κλαΐ᾽, ὅταν τὸ βλέπῃ. 


21 
X. 


VEVROS UND SEIN RAPPE. 


I Vardari, in Vardari, 
In der Ebne von Vardari, 
Lieget Vevros krank darnieder, 
Und es spricht zu ihm sein Rappe: 
Herr, steh’ auf und geh’ von daunen, 
Denn es gehn die Kameraden — 
Kann nicht, Rappe, kann nicht gehen, 
Denn ich werde sterben missen. 
Komm, scharr’ auf nut deinen Hufen, 
Mit den silberschweren ‚Hufen, 
Fasse dann mich mit den Zähnen, 
Wirf hinein mich in die. Grube. 
Nimm. auch diese meine Waffen, 
Trage fort sie zu den Meinen; . 
Nimm: auch wit dir dieses Tüchlein, 
Txag’ es fort zu meiner Schönen, 


Dass sie es erschau’' und weine. 
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IA'. 


H APULATH. 


Ὡς κάθουμουν καὶ ἔτρωγα εἰς μαρμαρένιαν ταῦλαν, 
(ὁ μαῦρός μου χλιμήντρισε, ῥάϊσε τὸ σπαθὶ μου. 
Κ᾽ ἐγ ἀπονοῦς μου τ᾽ ὄννοιωσα, πανδρεύουν τὴν καλήν μου" 
ἸΤΙανδρευαῤῥαθωνιάζουν την, κ᾽ ἄλλον τῆς δίνουν ἄνδρα, ᾿ 
M’ ἄλλον ἄνδρα τὴν εὐλογοῦν, μ᾽ ἄλλον τὴν στεφανόνουν, 
TIeovo καὶ πάω ᾽σ τοὺς μαύρους μου, τοὺς ἑδδομηνταπέντε" 
», Ποιὸς εἶν᾽ ἀπὸ τοὺς μαύρους μου, τοὺς. ἑθδομηνταπέντε, 
» Ν᾿ ἀστράψῃ ᾽σ τὴν ἀνατολὴν, νὰ εὑρεθῇ © τὴν δύσιν; “ --- 
Οἱ μαῦροι, ὅσοι τ᾽ ἄκουσαν, öl αἷμα κατουρῆσαν. 
K’ καὶ μαῦρες ὅσες τ᾽ ἄκουσαν, ὅλες πουλάρια ῥῆξαν. 
Κ᾽ ἕνας γέρος, γερούτσικος καὶ σαραντοπληγιάρης " 
»» Ἐγώ εἶμαι γέρος κ᾽ ἄσχημος, ταξείδια δὲν μοῦ πρέπουν" 
„IV ἀγάπην τῆς καλῆς κυρᾶς νὰ μακροταξειδέψω, 
Ἧ Ὁποῦ μὐ ἀκριθοτάγιζε ᾽σ τὸν γῦρον τῆς ποδιᾶς της, 
„» Ὅποῦ μ᾽ ἀκριδοπότιζε ᾽σ τὴν χοῦφταν τοῦ χεριοῦ της. “ --- 
Zrowves γοργὰ τὸν μαῦρόν του, γοργὰ καδαλλικεύει. 
»»Σφίξε τὸ κεφαλάκυ σου μ᾽ ἐννεὰ πηχῶν μαντύλι, 
„Kal μὴ σὲ πάρῃ κουρτεσιὰ, καὶ βάλης φτερνιστήρια, 
„Kal θυμηθῶ τὴν νεότην μου, καὶ xau ὡσὰν πουλάρι, 
„Kal σπείρω τὰ μυαλούλια σου ᾽σ ἐννεὰ πηχῶν χωράφι." 
δίνει βουτσιὰν τοῦ μαύρου του, καὶ πᾷ σαράντα μίλια" 
Καὶ μεταδευτερόγεν το, καὶ πᾷ σαρανταπέντε." 
Σ τὴν στράταν ὅπου πήγαινε, τὸν Θεὸν ἐπαρακάλευ" 


.» Θεέ! νὰ ᾿δρῶ τὸν κύρην μου ’o τ᾽ ἀμπέλι νὰ κλαδεύη 1“ -- 


ΧΙ. 


DIE ENTFÜHRUNG. 


„Als jüngst ich sass uud ass und traık an meinem Mar- 

mortische, 

Da wieherte mein Rappe laut, da klirrte mir der Säbel; 

Und ich verstand’s im Herzen wohl: mein Liebcheu wird ver- 

mählet; 

Sie haben als Verlobte sie gegeben einem Andern., 

Sie segnen sie, sie kränzen sie mit einem andern Manne. 

Ich geh’ zu meinen Rappen hin, zu meinen fünfundsiebzig : 

Wer.ist von meinen Rappen der, von meinen fünfundsiebzig, 

Der wie ein Blitz nach Osten fliegt und wieder ist in Westen Ὁ 

Als meine Rappen das gehört, da harnten Blut sia alle, 

Und als die Stuten es gehört, da warfen alle Fohlen ; 

Und nur ein altes altes Ross, bedeckt mit vierzig Wunden: 

Ich bin so alt und ungestalt, ir ziemen keine Reisen, 

Doch mach’ ich noch den langen Weg für meine schöne Herrin, 

Die sorglich mich gefüttert hat in ihrer runden Schürze, 

Die sorglich mich getränket hat aus ihren hohlen Händen.“ 

Er sattelt seinen Rappen schnell, er reitet schnell von 

daunen, 

O schlinge, Herr, dir um den Kopf eiu Tuch von sieben Ellen, 

Und mache nicht den schönen Fant und leg’ mir an die Spornen, 

Soust spür’ ich meine Jugend schier und mach’ es wie ein Füllen, 

Und streue dein Gehirn umher wohl auf neun Ellen Landes, — 

Er giebt die Gerte seinem Ross, da läuft es vierzig Meilen, 

Er giebt sie ihm zum zweiten Mal, da läuft es fünfundvierzig. 

Und auf dem Wege, den er ritt, er thät zu Gott wohl beten: 

Lass finden meinen Vater mich, des Weinbergs Reben 
schneidend ! 
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Σὰν χριστιανὸς τὸ ἔλεγεν, σὰν ἅγιος ἐξακούσθη, 
Καὶ εὕρηκε τὸν κύρην του ᾽σ τ᾽ ἀμπέλι νὰ κλαδεύῃη" 
»» Καλώς τὰ κάνεις, γέροντα ' καὶ τίνος εἶν᾽ τ᾿ ἀμπέλι; “ — 
» Τῆς ἐρημιᾶς, τῆς σκοτεινιᾶς, τοῦ υἱοῦ μου τοῦ ᾿Ϊαννάχη" 
»»Σἡμέρα τῆς καλήτσας του ἄλλον τῆς δίνουν ἄνδρα, 
„M’ ἄλλον ἄνδρα τὴν εὐλογοῦν, μ᾽ ἄλλον τὴν στεφανόνουν."" τ 
„Ti@! πές μου, πές μου, γέροντα, φθάνω τοὺς So τραπέζι ;" — 
ΕῚ ” m ’ r 3 3 r 
» Av ἔχης μαῦρον γλίγωρον, ᾳθάνεις τοὺς ’o τὰ τραπέζι" 
4 E77 - ͵ θ r x > - [73 
„Av ἔχης μαῦρον πάρνακα, φθάνεις τοὺς νὰ ᾿υλογοῦνται, “ — 
δίνει θόυτσιὰν τοῦ μαύρου του, καὶ πᾷ σαράντα μίλια" 
Καὶ μεταδευτερόνεν το, καὶ πᾷ σαρανταπέντε, 
3 Ἁ r Li ’ x x > [ 
Σ τὴν στράταν ὕπου πήγαινε, τὸν Θεὸν ἐπαρακάλει" 
» Θεέ! νὰ ᾿θρῶ τὴν μάνναν μου ᾽σ τὸν κῆπον νὰ ποτίζη ἢ“ --- 
Σὰν χριστιανὸς τὸ ἔλεγε, σὰν ἅγιος ἐξακούσθη. 
Εὕρηκε καὶ τὴν μάνναν του, δ τὸν κῆπον νὰ ποτίζη " 
- wr - a FL 
»» Καλῶς τρὶ κάνεις, γραῖα μουὶ καὶ zivog εἶν᾽ ὃ κῆπος ;“ — 
» 7ὴς ἐρημιᾶς, τῆς σκοτεινιᾶς, τοῦ υἱοῦ μου, τοῦ Javvaxı. 
»»νἹήμερα τῆς καλήτσας του ἄλλον τῆς. δίνουν ἄνδρα, 
„M’ ἄλλον ἄνδρα τὴν εὐλογοῦν, μ᾽ ἄλλον τὴν στεφανόνουν. “ --ὸ 
x r w 
» Τιὰ!ὶ πές μου, πές μου, χραῖά μου, φθάνω τους τὸ τραπέζι; --- 
»» Av ἔχης μαῦρον γλίγωρον, ᾳθάνεις τοὺς ᾽σ To τρὰάπέζι" 
Ἄ » - ’ G x» - 
» “([»ν ἔχης μαῦρον πάρνακα, φθάνεις τοὺς νὰ ᾿υλογοῦνται. * — 
Jivsı βουτσιὰν τοῦ μαύρου τοῦ, καὶ πᾷ σαράντα μίλια" 
Kal μεταδευτερόνεν, το, καὶ πᾷ σαρανταπέντε. 
Ὁ - > ‘ > ε r x ͵ 
μαῦρος ἐχλεμήντρισε, # ἡ κόρη τὸν γνωρίζει. 
᾿ x - ς Ὁ ω 
ῳ ΚΌρη μου, ποιὸς ποῦ ὁμιλᾷ; καὶ ποιὸς σὲ συντυχαίνει; --- 
Εἶναι ὃ πρῶτός μ᾽ ἀδελᾳὸ ὕ φέ 2 Ια. “ 
ΠῚ 0 St F95 , μοὺυ gEgva τὰ προϊκία. δ — 
„ τυν ε - ’ > > E77 
» Av ἡν ὃ πρῶτός μ᾽ ἀδελφὸς, ya νὰ τὸν κεράσης" 
"A >» € 3 x >» "Ὁ x x ’ ‘ 
„Av ἣν ὁ ἀγαπητίκος, νὰ ὑγὼ νὰ τὸν σκοτωσω." — 
Εἶναν 6 πρῶτός μ᾽ ἀδερφὴ ug N fa. “* 
„ / Q πρωτὸρ MU αὐέερφος, uau φέρνεν τα. προϊκια. -- 
» x - 4, - 
«Χρυσὸν ποτῆρι ἅρπαξε, νὰ γῇ νὰ τὸν κεράσῃ. 


Er sprach es, wie ein Christ, er ward erhöret, wie ein Heil’ger. 

Und seinen Vater fand er dort, des Weinbergs Reben schneidend: 

Glück mit dir, Greis, und Wohlergehn! Und wem gehört der 
Weinberg? — 

Dem Elend, ach, dem fiustern Leid, dem Jannes, meinem Sohne. 

Heut geben seine Schöne sie an einen andern Freier, 

Sie segnen sie, sie kränzen sie mit einem audern ‚Manne: — 

OÖ sag’ mir, Greis, o sage mir, trefl’ ich sie noch bei Tische? — 

Hast einen schnellen Rappen du, so triflst du sie bei Tische, 

Hast einen schweren Rappen du. so trifist.du sie beim Segen, — 

Er giebt die Gerte seinem Ross, da läuft es vierzig Meilen, 

Er giebt sie ihm zum zweiten Mal, da läuft es fünfundvierzig. 

Und auf dem Wege, den er ritt, er thät zu Gott wohl beten: 

Lass finden meine Mutter mich, das Gartenland begiessend ! 

Er sprach es, wie ein Christ, er ward erhöret, wie ein Heil’ger. 

Und seine Mutter faud er dort, das Gartenland begiessend : 

Glück mit dir, Frau, und Wohlergehn! Und wem gehört der 
Garten ? — 

Dem Elend, ach, dem finstern Leid, dem Jannes, meinem Sohne, 

Heut geben seine Schöne sie an einen andern Freier, 

Sie segnen sie, sie kränzen sie mit einem andern Manne, — 

O sag’ mir, Alte, sage mir, tref?’ ich sie noch bei Tische? — 

Hast einen schnellen Rappen du, so triflst du sie bei Tische, 

Hast eiuen schweren Rappen du, so triflst du sie beim Se- 
gen. — 

Er giebt die Gerte seinem Ross, da läuft es vierzig Meilen, 

Er giebt sie ihm zum zweiten Mal, da läuft es fünfundvierzig. 

Der Rappe fing zu wiehern au, das Mädchen ihn erkannte. 
O meine Braut, wer spricht mit dir? Wer pflegt mit dir der 
Rede? — 

Mein erster Bruder, dieser ist’s, er bringt die Brautgeschenke. — 

Wenn es dein erster Bruder ist, so geh’, ihn einzuschenken, 

Ist es dein erster Bräutigam, 80. geh’ ich, ihn zu tödten. — 

Mein erster Bruder ist’s fürwahr, er bringt die Brautge- 
schenke. "πα 

Da nahm sie einen Goldpokal und ging, ihm einzuschenken : 
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„Aetız μον orexa, λυγερὴ, ζερθιὰ κέρνα μὲ, κόρη. — 
K’ ὃ μαῦρος ἐγονάτεσε, κ᾽ ἡ κόρ᾽ ἀπάν᾽ εὑρέθη. 

Τρέχευ εὐθὺς σὰν ἄνεμος, Τοῦρκον κρατοῦν τουφέκια. 
“Μηδὲ τὸν μαῦρον εἴδανε, μηδὲ τὸν κονιορτόν του" 
ἸΠοιὸς εἶχε μαῦρον γλίγωρον, εἶδε τὸν κονιορτόν του. 
Ποιὸς εἶχε μαῦρον πάρνακα, μηδὲ τὸν κονιορτόν του. 


. 27 
Steh’ mir zur Rechten, schöne Braut, schenk’ ein ‚mir mit der 
j Linken. — 

Und seine Kniee bog der Rapp’ und oben sass das Mädchen. 

Er sprengt davon schnell wie der Wind, die Türken nehmen 
Flinten. 

Den Rappen sahen sie nicht mehr, und nicht einmal das 
Stäuben, 

Wer einen schnellen Rappen hatt’, der sahe noch das Stäuben, 

Wer einen schweren Rappen ' hatt’, sah’ nicht einmal das 
Stäuben, 


᾿ 


28 
IB. 


HTATHNAAA 


Σ τὴν πόρταν τῆς «Σαλονικιᾶς 
Kader’ ἕνας παλλήκαρος,{ . 
“Μὲ τὰ μαλλιὰ κλωσμένα " 
Baorası καὶ ᾽σ τὰ χέρια του 
ἸΠαλαγματένιον ταμπουρᾶν, 
Καὶ τραγουδᾷ καὶ λέγει" 
„ Παραθυράκια μου χρυσᾶ, 
» Καὶ καφασάκια μ᾽ ἀργυρᾶ, 
,, Zinere τὴν κυρίτσαν σας, 
„Na ’6yn ᾽σ τ᾽ ἀγνάγτιον νὰ τὴν ᾿δώ. 
» Δὲν εἶμαν ὄφιος νὰ τὴν πιῶ, 


« Asovrapı, νὰ τὴν καταπιῶ. “ 
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ΧΙ. 


DAS. STÄNDCHEN. 


"Am Thor von Saloniki 
Ein tapfrer Jüugling 8888 ; 
Sein Haar war aufgellochten, 
Er trug in seiner Hand 
Tin Lautenspiel von Golde 
Und sang und sprach dazu: 
Ihr goldnen Fensterrahmen, 
Ihr Silberladen ihr, 

O saget eurer Herrin, 

Nach mir heraus zu schau’n. 
Ich bin kein Drach’ und Löwe, 
Will sie verschlingen nicht. 


ir. 
HB EDIOYMIA. 


3 ἢ ᾿ x » 4 , , 
Σ τὴν παρακάτω γευτονιὰν, ᾽σ τὴν παρακάτω ῥούγαν, 
» » x »" , ͵ »" r 
᾿κεῖ μιὰ γραῖα καθεταν, καθεταν κ' ἕνας γέρος" 
v se ᾿ ᾿ >" > ἢ 
Eysı κ᾽ ἕνα κακὸν σκυλὶ, κ᾿ ἕνα 'μορφον κορίτσι" 
Κύριε! νὰ πέθαυν᾽ ἡ γριὰ, νὰ πέθαινε κ᾿ ὃ γέρος, 


Νὰ φαρμακῶναν τὸ σκυλὶ, νὰ πάρω τὸ κορέϊσι. 


31 
Xul. 
DER WUNSCH. 


Dort unten in der Nachbarschaft, dort unten in der Strasse, 
Dort wohnet eine alte Frau mit einem alten Manne; 
Sie hat auch einen bösen Hund und eine schöne -Dirne. 
Gott, stürbe nur die alte Frau sammt ihrem alten Manne, 
Und würd’ ihr Hund vergiftet doch, dass ich bekäm?’ die Dirne! 
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γι". 


ΤΟΥ͂ ΔΗ ΜΟΎ. 


«ὐιτὰ τὰ μάτια, Δῆμο, τά "uooge, 
Τὰ φούδια ca γραμμένα, 

αὐτὰ μὲ κάμνουν, Δῆμο, κ΄ ἀῤῥωστῶ, 
M? κάμνουν κ᾽ ἀπαιθαίνω. 

"Εὔγαλε, Δῆμο, τὸ σπαθάκι σου, 
Καὶ κόψε τὸν λαιμόν μου" 

Καὶ μάσε, Iyuo, καὶ τὸ αἷμά μου, 
Σ᾽ ἕνα χρυσὸν μαντύλι" 

Σύρε το, Δῆμο, ᾽σ τὰ ἐννεά χωριὰ, 
Σ τὰ δέχα βιλαέτια, 

K’ ἂν σ᾽ ἐρωτήσουν, Δῆμο, τ᾽ εἶν᾽, αὐτό; ---- 


Τὸ αἷμα τῆς ἀγάπης. 


XIV. 


DEM Ο 58, 


Ὁ Dimos, deiner schönen Augen Paar, 

Die Braueiı, die gemalten, 

Sie machen, Dimos, dass ich werde krank, 
Sie machen, dass ich sterbe, 

Zieh’, Dimos, aus der Scheide deirieu Stahl, 
Zerschneide mir die Kehle, 

Und fange, Dimos, auf mein rotlies Blut 
Ihn einem 'goldnen Tuche. 

Durch die neun Dörfer, Dimos, trage das, 
Und durch die zelin Kantone, 

Und wenn sie fragen, Dimos, was das sey — 


Das Blut von meiner Lieben. 


II. 3 
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IE. 


ΤῊΣ IANNOYAA?. 


“Ὅλες ἡ νεὲς πανδρεύονταν καὶ παίρνουν παλληκάρια, 
Κ᾽ ἐγὼ Ἰαννούλα ἡ εὔμορφη πῆρα τὸν μαραξάρην. 
Σιμά του πάντα κάθομαι, τοῦ κρένω, δὲν μοῦ κρένει" 
Ψωμὲ τὸν δίνω, δὲν τὸ τρώει, κρασὶ, καὶ δὲν τὸ πίνει. 
Τοῦ στρώνω πέντε στρώματα, πέντε προσκεφαλάχκια" 
» Σήκου, μαράζη, πλάγιασε, σήκου, μαράζη, πέσε" 
K’ ἅπλωσε τὰ ξερόχερα ᾽σ τὸν ἀργυρόν μου κόρφον, 
» Τοῦ μάη νὰ πιάσης τὴν δροσιὰν, τ΄ ἀπρίλη τὰ λου- 
λούδια, j 
„Na nıaong δυὸ μικρὰ βυζιὰ ἴσια μὲ δυὸ λεμόνια." 


Χν. 


JANNDUL-A 


Die Mädchen freyen allzumal und nehmen junge Bursche, 
Und ich, die schöne Jannula, ich nahm mir einen Siechen, 
Ich sitze stets zur Seiten ihm, ich sprech’ ihm zu, er schweiget, 
Ich geb’ ihm Brod, er isst es nicht, und Wein, er will nicht 

trinken ; 

Fünf Betten breit’ ich unter ihm, fünf Kissen ihm zu Haupte: 
Auf, Siecher, lege nieder dich! Auf, Siecher, geh’ zu Bette, 
Und breite deine dürren Händ’ auf meinen weissen Busen, 
Zu sammeln Blümlein des Aprils und frischen Thau des Maien, 


Zu fassen ein Paar Brüste klein, gleich den Zitronenäpfeln! 


DE ———— - 


Ice | ! 


Ο Υ̓ΠΔῸΣ ΤΟΥ͂ ANAPEIOY. 


N 


Τώρα τὰ πουλιὰ, τώρα τὰ χελιδόνια, 
Τὴν αὐγὴν ξυπνοῦν, καὶ γλυκοκελαδοῦνε" 
Τώρα ἡ εὔμορφες συχνολαλοῦν, καὶ λέγουν " 
». Ξύπν᾽, ἀφέντη μου, ξύπνα, γλυκειά μ᾽ ἀγάπη, 

it > » u) ὲ τ ’ 
„Sunv’, ἀγκάλιασε κορμὲ σὰν κυπαρίσσι, 
»»“Δαιμὸν κάτασπρον, βυξιὰ σὰν τὰ λεμόνια. “ --- 
„Ayos, λυγερὴ, ὕπνον νὰ πάρ᾽ ὀλίγον. 
ε ὦ, > ᾿ n ee ; 
„O ἀφέντης μου σ τὴν βίγλαν u εἰχ amupe‘ Ὰ 
„Kai ᾽σ τὸν πόλεμον ὁλόμπροστα μὲ βάνει, 
„Ti νὰ σκοτωθῶ, ἢ σκλάθον νὰ μὲ πάρουν. 
„Ma μ᾽ ἔδωκ᾽ ὃ Θεὸς μιὰν δύναμιν μεγάλην, 
» Κ᾿ ἐξεσπάθωσα εἰς εἴκοσ᾽ ἢ τριάντα " 
„dio σκότωσα, καὶ τέσσεραις ᾽σ τὸ ἐῦγα, 
„K’ ἄλλου μ᾽ ἔφευγαν, καὶ πέντε λαθωμένοι. 
» Παίρνω τὸ στρατὶ, παίρνω τὸ μονοπάτι, 
’ ve m ͵ \ r 
„Xuoav νὰ εὑρῶ, χωρίον νὰ καθήσω, 
' 
» Καὶ οὐδὲ χώραν ηὗρα, ἢ καὶ χωράχει. 
ἢ "i ’ 
„"Agos, λυγερὴ, ὕπνον νὰ mag” ὀλίγον.“ 


ΧΥῚ. 


DER SCHLAF DES TAPFERN. 


Jetzt wecken die Vöglein, jetzt wecken die Schwalben 
Das Morgenroth auf mit süssen Gesäugen ; 
Jetzt plaudern die freundlichen Schönen und sagen: 
Erwache, mein Herr, mein süsser Geliebter! 
Umschlinge den Leib, die schlanke Zypresse, 
Den schimmernden Hals, der Brüste Zitronen! — 
Lass, Holde, o lass mich ein wenig noch schlafen ! 
Es hielt auf der Wache mein Hauptmann mich gestern ; 
Er stellt in dem Kasıpfe mich stets an die Spitze, 
Dass fallen ich soll oder werden gefangen. 
Doch gab mir mein Gott so gewaltige Stärke, 


Mit Zwanzigen, Dreissigen hab’ ich geschlagen, 


͵ 


Zwei ἰδάϊου ich erst, und viere zum Schlusse, 
Die übrigen flohen, fünf waren verwundet. 
Da hab’ ich die Strasse, deu Fusspfad genommen, 


Zu finden ein Städtchen, zu finden ein Dörfchen, 


Doch fand ich kein Städtchen, doch fand ich kein Dörlchen : 


Lass, Holde, o lass mich ein wenig noch schlafen ! 


“ὦ 


3 
12". 


0 ANHOXAIPETIZMO2. - 


„ Akızov μου xuovogVAls, καὶ γαλάξιον μου ζιμπίλε, 
» “Σκύψε νὰ σὲ χαιρετήσω, καὶ νὰ σὲ γλυκοφιλήσο,. 


υ»»͵ψλίάπου θέλω νὰ κινήσω, κ᾽ ὁ κυρῆς μου δὲν μ᾽ ἀφίνει. 


» «“41]λικόν μου καρυοφύλλι, καὶ γαλάξιον μου ζιμπίλι, 
»»Σκύψε νὰ σὲ χαιρετήσω, καὶ νὰ σὲ γλυκοφιλήσω. 
„ Κἄπου θέλω νὰ κινήσω, κ᾽ ἡ μαννά μου δὲν μ᾽ ἀφίνει. 


„Hodsv ὃ καιρὸς κ' ἡ ὥρα, ὕπου θὲ νὰ χωρισθοῦμε. 
„Kal νὰ μὴν ἀνταμωθοῦμε, κ᾽ ἡ καρδίτσα μου μὲ σφάζει" 
» Orı πῶς θὰ χωρισθοῦμε, καὶ νὰ μὴν ἀνταμωθοῦμε" 

„Kal τὰ μάτια μου δακρύζουν, καὶ σὰν τοὺς τροχοὺς γυρίζουν, 


» Ὅτι πῶς θὰ χωρισθοῦμε, καὶ νὰ μὴν ἀνταμωθοῦμε."“ 
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XVlu. 


DER ABSCHIED. 


O du, mein rothes Nägelein, du blaue Hyazinthe, 
Neig’ dich zu mir, dass ich dich grüss’ und dass ich süss dich küsse ! 


Ich will aus diesem Lande ziehn, mein Vater heisst mich gehen. 


O du, mein rothes Nägelein, du blaue Hyazinthe, 
Neig’ dich zumir, dass ich dich grüss’ und dass ich süss dich küsse ! 


Ich willausdiesem Lande ziehn, meine Mutter heisst mich gehen, 


Gekommen ist die Zeit und Stund’, in der wir sollen scheiden; 
Wir werden uns nicht wiedersehn,, und ach, mein Herze blutet, 
lass wir uns sollen scheiden hier und nimmer wiedersehen. 

Die Augen schwimmen in Thränen mir und drehen sich wie Räder, 


Dass wir uns sollen scheiden hier und nininier wiedersehen. 
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AAAHTOPIKON KOMMATION, 


Iloviaxı μ᾽ ἀλεφαντινὸν, καὶ παραπονεμένον, 
Avrov ποῦ βαύλεσαι νὰ πᾷς, νὰ πᾷς νὰ ξεχειμάσῃς, 
«Αὐτοῦ κλαράκυ δὲν εἶναι, μηδὲ καὶ χορταράκι. 
Κατακαμπῆς ἀγνάντευσα, κ᾿ εἶδα να κυπαρίσσι, 
Τὸν μάη ἀνθίζει νεὸν καρπὸν, τὰν θεριστὴν σὰν κλῆμα" 
Κ᾽ ὕποιος τὸν κόψῃ, κόθεται,, κ᾽ ὅποιος τὸν πιῆ, παιθαᾳίνερ, 
K’ ὅποιος τὸν πάρῃ. σπῆτί του, ψυχὴ δὲν ἀπομένει, 


rien a 
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XV, 


ALLEGORISCHES FRAGMENT. 


Mein Vöglein, weiss wie Elfenbein, mein jammervolles Vöglein, 
Dort, dort, wohin du ziehen willst und willst den Winter bleiben, 
Dort ist kein Zweig mit Laub zu sehn und auch kein grünes 
Gräschen. 

Ich schaute durch das Feld umher und sah’ eine Zypresse, 

Die blüht im Mai und Junius gleich einer Frucht der Rebe, 

Und wer die bricht, der sticht sich wund, und wer sie isst, muss 
sterben, 

Und wer sie mit sich nimmt in’s Haus, bei dem bleibt keine Seele. 


79". 


HKATAPA. 


Xovoov, λαμπρὸν φεγγάρι μου ποῦ πᾶς νὰ βασιλέψης, 
Χαιρέτα μου τὸν ἀγαπῶ, τὸν κλέφτην τῆς ἀγάπης " 
«Αὐτὸς μ᾽ ἐφίλειε, κ᾽ ἔλεγε" „more δὲν σ᾽ ἀπαρνιοῦμαν" “ 
Καὶ τώρα μ᾽ ἀπαρνήθηκε σὰν καλαμιὰν ᾽σ τὸν κάμπον, 

Σὰν ἐκκλησιί ἀλειτούργητην, σὰν χώραν κουρσευμένην. ; 
Θέλω νὰ τὸν καταρασθῶ, καὶ πάλε τὸν λυποῦμαι, 

Καὶ μοῦ πονοῦν ra σπλάγχνα μου, πονεῖ καὶ ἡ ψυχή μου. 
Aa wahl" ἃς τὸν καταρὰσθῶ, κ᾽ ἄς nam ὃ Θεὸς, τὶ θέλει, 
᾽Σ τοὺς πόνους κ᾽ ἀναστεναγμοὺς, ςαῖς λαύραις, ςαῖς κατάραις. 
Σὲ κυπαρίσσι v ἀναιβῇ vo πάρῃ τὸ λουλοῦδι" ᾿ 
“πὸ ψηλὰ νὰ κρημνισθῇ, καὶ χαμηλὰ νὰ πέση, 

Σὰν τὸ γυαλὶ νὰ συντριφθῇ, σὰν τὸ κηρὶ νὰ λυώσῃ " 

Νὰ πέσ᾽ εἰς τούρκικα σπαθιὰ, εἰς φράγκικα μαχαίρια, 
TIerıe ἰατροὶ νὰ τὸν κρατοῦν, καὶ δέκα νὰ τὸν ἰάνουν. 


XIX. 


DIE VERWÜNSCHUNG. 


Mein lieber, goldner, heller Mond, der du zur Ruh’ dich 

senkest, 

Bring’ meinem Liebsten einen Gruss, dem Räuber meines Herzens. 

Er küsste mich und sprach zu mir; Ich will dich nie verlassen ! 

Und jetzt hat er verlassen mich wie Stroh auf leerem Felde, 

Wie ein gebanntes Gotteshaus, wie ein zerstörtes Städtchen. 

Ich möcht’ ihn wohl verwünschen gern, doch fühl’ ich Mitleid 
wieder; 

So quälet sich mein Innerstes, so quält sich meine Seele. 

Doch besser, ich verwünsche den! Gott mache, was er wolle, - 

Mit meinen Seufzern, meinem Schmerz, mit Flammen und mit 
Flüchen ! 

Ersteigt er den Zypressenbaum, zu pflücken seine 'Blüthe, 

Von oben stürz’ er dann herab, zu Boden fall’ er nieder! 

Er breche wie ein Glas entzwei, er schmelze, gleich dem 
Wachse! 

Er fall’ in Türkensäbel erst und dann in Frankendolche — 

Fünf Aerzte, dass sie halten ihn, zehn Aerzte, die ihn heilen! 


——— | 
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Α΄. 


Η ΠΑΡΑΊΤΗΣΙΣ. 


Kivnoav τὰ καράδια τὰ Ζαγοριανὰ" 
Klvroe κ᾽ ὃ καλός μου, πάεν ᾽σ τὴν ξενετεζὼν" 
Κ᾽ οὐδὲ γραφὴν μοῦ στέλνει, κ᾿ οὐδ᾽ ἀπηλογιὼν" 
Κ᾽ αὐτοῦ ᾽σ τοὺς dena χρόνους μ᾽ ἔστειλε γραφὴν, 
ἦΣ ἕνα χρυσὸν μαντύλε δώδεκα φλωριά" 


Pe ee Br Er a ae er er u ro... 


Θέλεις, κόρη, πανδρέψου, θέλεις, καλογραιά. 
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XX. 


DIE AUFSAGUNG. 


Die Zagoriner Schiffe, sie segelten dahin, 
Er segelte, mein Lieber, dahin in’s fremde Land, 
Er sendet keine Briefe, er sendet Antwort nicht, 
Und jetzo nach zehn Jahren, jetzt schickt er einen Brief, 
Dabei zwölf Golddukaten in einem goldnen Tuch: 
(Und schreibt dazu die Worte mit rabenschwarzer Schrift :) 


Willst freyen, Kind, so freye, willst nicht, in’s Kloster geh’! 


κα΄. 


ΘΡΗ͂ΝΟΣ ΜΗΤΡΙΚΟΣ. 


Ποιὸς θὲ ν᾿ ἀκούσῃ κλάμματα, καὶ μαῦρα μυριολόγια, 
" -» . r - m > - , “εν r 
As πᾷ 0 τὰ xa0ron τοῦ ῆωρεᾶ, © τὴς πύλης Ta xarrovve' 
ε ‚> ε , ᾿ x x“ x x r 
Ilov κλαϊγ᾽ ἡ μάννα τὸ παιδὶ, καὶ τὸ παιδὶ τὴν μάνναν. 
Σ τὸ παραθύριν κάθονταν, καὶ τὸν γιαλὸν τηράζυυν" 
“Σὰν περδικοῦλες' θλίθονται, καὶ σὰν παπιὰ μαδιοῦνται, 
Σὰν τοῦ κοράκου τὰ φτερὰ, μαυρίζ᾽ ἡ φορεσιώ τους. 
Βαρκοῦλες βλέπουν κ᾽ ἔρχονται, καράθια καὶ προθαίνουν" 
» ’ r Fi x » Ν - 
» Καράθδια, καραθδόπουλα, καὶ σεῖς μικρὲς βαρχοῦλες, 
» Π]ὴν εἴδετε τὸν ᾿Τάννην μου, τὸν ᾿]άννην, τὸ παιδί μου ; “ ---- 
" . - ». ἡ » > » ‚ vo. r 
„Av τὸ εἶδα, x ἂν τ᾽ anavınoa, πόθεν νὰ τὸ γνωρίσω; 
Ν᾿, 
» 4 εἶξε μου τὰ σημάδια του, ἴσως καὶ τὸ γνωρίσω. “ — 
»ἾΗταν ψηλὸν, ἦταν λιγνὸν, ἴσιον σὰν κυπαρίσσι" 
» Εἶχε καὶ ᾽σ τ᾽ ἀκροδάχτυλον πανώραιον δαχτυλίδι, 
» Κ᾽ ἔλαμπε πλειὸ τὸ δόχτυλον παρὰ τὸ δαχτυλίδι.“ — 
» Ἐψὲς βραδὺ τὸ εἴδαμεν ᾽σ τῆς Βαρθαριᾶς τὸν ἄμμον" 
Ε2 x x ” ΩΣ x ’ 
„ Aonga πουλιὰ τὸ ἔτρωγαν, μαῦρα τὸ τριγυρίξαν" 
„K’ ἕνα πουλί, καλὸν πουλὶ, δὲν ἤθελε νὰ φάγῃ. 
» Κ᾿ ἐκεῖνος ἀποχρίθηκε, μὲ τὰ ψημένα χείλη" 
» Φάγε, πουλὶ, καλὸν πουλὶ, ἀπ᾿ ἀνδρειωμένου πλάταις, 
"Νὰ κάμῃς πήχην τὸ φτερὸν, καὶ πιθαμὴν τὸ νύχι, 
-. ’ > \ ͵ κι \ ’ 2 
» Νὰ γράψω .o τὰ φτερουλια σου τρια θλιθερὰ γραμμαάτια. 
To “ » \ ’ > 4 ᾿᾽ \ 2) x 
» 40 Eva ἑις τὴν μᾶανναν μου, τ αλλ © τὴν α eognv μου, 
» Τὸ τρίτον, τὸ ὑστερινὸν, va "var τῆς ποθητῆς μου" 
x >» >» ᾽ν ε ’ ᾿ ‚» ec» r 
„Na τ΄ avayvov ἡ uavva μου, νὰ κλαίγ ἡ ἀδερφή μου, 
-\ > > ı» ε > x x > ε ’ 
„Ne τ᾽ avayvav ἡ ἀδερφὴ, νὰ κλαίγ᾽ ἡ ποθητή μου, 


ε 


„Ne τ᾽ ἀναγνωών᾽ ἡ ποθητὴ, νὰ κλαίγ᾽ 6 κόσμος ὅλος. “ 
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ΧΧΙ. 


DIE KLAGE DER MUTTER. 


Wer Jaritmerklagen hören will und finstre Traucrlieder, 
Geh’ in die Moreotenstädt’, an ihre Strassenecken, 
Da!weint die Mutter um ihr Kind, das Kind um seine Mutter. 
An ihrem Fenster sitzei sie und schauen nach dem Ufer, 
Wie’s Rebhuhn hängen sie den Kopf, entfiedert, wie die Ente, 
Und tragen Kleider, die sind schwarz, wie eines Raben Flügel. 
Sie sehn, wie Barken segeln aus, sie sehn, wie Schiffe kommen : 
Ihr Schiffe, ihr Schaluppen ihr, und ihr, ihr kleinen Barken, 
Habt ihr den Jannes nicht gesehn, nicht meinen Sohn, den 

; Jannes? — 
Und sah?” ich ihn und traf ich ihn, woran sollt’ ich ihn kennen ? 
Doch gieb mir seine Zeichen an, vielleicht, dass ich ihn kenne, — 
Er war so hoch, er war so schlank, so strack wie die Zypresse, 
Er hatte einen schönen Ring an seinem kleinen Finger. 
Doch schöner als derselbe Ring erglänzte noch sein Finger, — 
Den sahn wir in der Barbarei, im Sande, gestern Abend, 
Die weissen Vögel speisten ihn, die schwarzen ihn umkreisten; 
Ein Vöglein nur, ein Vöglein schön, das wollt’ allein nicht 
essen. 

Und jener zu dem Vöglein sprach mit seinen trocknen Lippen: 
Iss, Vöglein, schönes Vöglein du, iss von des Tapfern Schultern, 
Dass ellendick dein Flügel werd’ und spannendick die Klaue. 
Auf deinen Flüglein will ich dann drei schwarze Briefe schreiben, 
Den einen an die Mutter mein, den andern meiner Schwester, 
Den dritten und den letzten Brief an meine Heissersehnte, 
Die Mutter liest den ihrigen, und meine Schwester weinet, 
Die Schwester liest den ihrigen, und meine Liebste weinet, 
Die Liebste liest den ihrigen, und alle Welt muss weinen. 


"48 
KB. 


0 ZENO 2 


- x m “ 
“"Βουλιοῦμαι μεὰ, βουλεοῦμαν δυὸ, βουλιοῦμαι τρεῖς καὶ πέντε, 
Βουλιοῦμαι νὰ ξενιτευθῶ, ᾽σ τὰ ξένα νὰ πηγαίνω" 
K’ ὕσα βουνὰ καὶ ἂν διαδῶ, ὅλαττὰ παραγγέλλω" 
„ Βουνά μου, μὴ χιονίσετε, κάμποι, μὴ παχνιασθῆξε, 
ns PN N N \ x - 
» Βρυσουλὲς μὲ TO κρυὸν νέρον, νὰ um κρουσταλλιασθῆτε, 
“ἢ \ r ᾿Ξ Η ν᾽ θῶ 2». 3.» \ N « 
»Ὅσον νὰ πάγω", καὶ νὰ ᾿ρθῶ, x ὀπίσω νὰ γυρίσω. 
Ἃ ξενιτειὰ μ᾽ ἐπλάνεσε, τὰ ἔρημα τὰ ξένα" 
Kai πιάνω ξέναις ἀδερφαῖς, καὶ ξέναις παρὰ μάνναις " 
Kaya καὶ ξένην ἀδερφὴν, τὰ ῥοῦχα νὰ μοῦ πλένη. 
Τὰ πλένεν μιὰ, τὰ πλένει δυὸ, τὰ πλένεν τρεῖς καὶ πέντέ, 
»3 5 κΑ m ’ 3... x eo 3 x r ‘ 
Κ᾽ ἀπὸ ταῖς πέντε κ᾽ ἐμπροστὰ ra ῥίχνει ᾽σ τὰ σοκῴκια 
„38V , ἔπαρε τὰ ῥοῦχά σου; ἔπαρε τὰ σκουτιά σου, 
. ἢ > N r r y> N ͵ 
„Kal γύρισε σ τὸν τόπον σου, σὺρε καὶ σ τὰ δικά σου, 
ae z 
„Na ἰδῆς, ξένε, τ᾽ ἀδέρφια σου, νὰ ἰδῇς τοὺς συγγενεῖς σου." 
ww Sr : 


u... 
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XXL. 


DER FREMDLING. 


ee το αονν 


Ich nehm's mir vor, und wieder vor, nehm’s vor mir drei 
und fünf Mal, 

Ich nehm’s mir vor, zu wandern aus, in’s fremde Land zu ziehen. | 

Und steig’ ich durch die Berge hin, 80 sag’ ich ihihen allen: 

Ihr Berge, deckt euch nicht mit Schnee, bereifet nicht, ihr Felder! 

Ihr Quellen mit dem kühlen Trunk , gefrieret nicht zu Eise, 

So lang’ ich ‘geh’, bis dass ich konum’ und wieder heimwärts 
kehre! — 

Das fremde Land hat mich berückt, die trauervolle Wüste, 

Für Schwestern nehm’ ich fremde Frau’n, und fremde Frau’u für 

Mütter, 

Zur Schwester mach’ ieh eine mir, die meine Kleider wasche. 

Sie wäscht einmal und noch einmal, sie wäscht wohl drei und 
fünf Mal, 

Doch nach dem fünften Male wirft sie Alles auf die Gasse: 

Nimm, Fremdling, deine Kleider auf, nimm äuf hier deine Wäsche, 

Und kehre heim nach deiner Stadt und deinem eignen Hause, 

Auf dags du mögest wiedersehn die Brüder und Verwandten. 


1. 


KT. 


HKAKH MANNA. 


Ὅλες ἡ μάννες τὰ παιδιὰ τὰ 'υχόνξαὶ va H00ROoV, 
Kal μιὰ μαννὰ, κακὴ μαννὰ τὸν υἱόν της καταρηέται. 
»Δδιῶξέ μὲ, μάννα, διῶξέ μὲ, μὲ ξύλα, μὲ λιθάρια, 

. x x ὲ , x x x 2 -" x ’ 
» Τιὰ νὰ μὲ πάρῃ τὸ κακὸν, νὰ σηκωθῶ, νὰ φύγω, 

x , δον. 4 ͵ m m x “ do 
„Na πάνω γω, μαννούλα μου, ποῦ πᾶν ra χελιδόνεα, 

N [4 % - 2» > % x ER | 
» Τὰ χελιδόνια νὰ γυρνοῦν, κ᾽ ἐγὼ vo παν ἀκόμα, 

„No κάμω χρόνους δώδεκα, καὶ μήναις δεκαπέντε, 
„N’ ἀσπρίσουν τὰ ματάκια σου, τηρῶντας εἰς ταῖς στράταις» 
„Kai νὰ μαλλιάσ᾽ ἡ γλῶσσά σου, ῥωτῶντας τοὺς διαθάταις - 
» Διαθάτες, ἱποῦ διαθαίνετε, στρατιῶτες "MOV περνᾶτε, 
„Mn εἴδετε τὸν υἱόκαν μου, τὸ μοναχὸν παιδί μου;" -- 
„K’ ἀνίσως καὶ τὸν εἴδαμεν, μαύρ᾽, ὀρφανὴ μαννούλα, 
» Πόθεν νὰ τὸν γνωρίσωμεν, δεῖξέ μας τὰ σημάδια. “ — 

᾿ς 
» Hrav ψηλὸς, ἦταν λιγνὸς, ἦταν καὶ μαυρομμάτης" 

+ x ’ x > x x , x 1 [73 
„Eiye τὰ μάτια σὰν ἐλαίαν, τὰ φρύδια σὰν γαϊτάνι.““ — 
„ Zusig ἐψὲς τὸν εἴδαμε ᾽σ τὸν κάμπον. ᾽᾿ξαπλωμένον" 

-“ x x » .»ν»ν» x - 
„Meiga πουλιὰ τὸν ἔτρωγαν, % ἄσπρα τὸν τριγυροῦσαν" 
„K’ ἕνα πουλὶ, μικρὸν πουλὶ, σὰν ἕνα χελιδόνι, 

» Οὐδ᾽ ἔτρωγεν, οὐδ᾽ ἔπινεν, οὐδὲ χαροκοποῦσε᾽ 

- ’ - ’ > > - ᾿ x r 

„Dare, πουλάκια, φᾶτε τον, % ἀφῆσιέ TOV TO χέρι, 


x \ ,“. νῳ.ν € r x ’ m ’ “ 
„Tıa νὰ τὸ ἰδῇ ἡ μαννα του, νὰ χύση μαῦρα δάκρυα. 
we 2 


ΗΣ 
ΧΧΙΠ. 


DIE BÖSE MUTTER. 


Es wiinschen alle Mütter wohl Gedeihen ihren Kindern, 
Und eine böse Mutter nur hat ihren Sohn verfluchet. 
Treib’ aus mich, Mutter, treib’ mich aus, mit, Knütteln und mit 

Steinen, 

Auf dass, von bösem Muth erfasst, ich auf mich mach’ und fliehe, 
Auf dass ich ziehe, Mütterchen , wohin die Schwalben ziehen. 
Die Schwalben ‚kommen wohl zurück,ich zieh’ noch immer weiter, 
Ich bleibe fern zwölf Jahre lang, dazu noch funfzehn Monde. 
Und deine Augen werden weiss vom Schauen nach den Strassen, 
Und deine Zunge wird behaart vom Fragen bei den Wandrern: 
Ihr Wandrer, die ihr geht vorbei, ihr Pilger auf den Strassen, 
Habt ihr wicht meinen lieben Sohn, mein einzig Kind, gesehen ?— 
Wir haben ihn vielleicht gesehn, verlass’ne, arme Mutter, 
So gieb uns seine Zeichen au, woran wir ähn erkennen. — 
Er war.so hoch, er war so schlank, er hatte schwarze Augen, 
Hatt’ Augen, den Oliven gleich, und Brauen, wie die Schnüre. — 
Wir sahen gestern Abend ihn dahin gestreckt im Felde, 
Die weissen Vögel speisten ihn, die schwarzen ihn unıkreisten. 
Ein Vöglein nur, ein Vöglein klein, ein Vöglein gleich der 


Schwalbe, 

Es ass nicht mit, noch trank es auch, noch wollt’ es lustig 
werden: 

Esst, esst, ihr Vögel, esst ihn auf, doch lasst ihm eine Hand 
nur, 


Auf dass sie seine Mutter seh’ und schwarze Thränen weine, 


4 ἢ 
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Κά΄. 


Ο ΧΩΡΙΣΜΟΣ. 


᾿"άνοιξε, θλιδερὴ καρδιὸμ καὶ πικραμμένον χεῖλο, 
"Avoıke, πές μας τίποτε, καὶ παρηγόρησέ μας. — 
ΤΙαρηγοριά ᾽χ ὃ θάνατος, κ᾽ ἐλεημοσύν᾽ ὃ Χάρος "ἢ 
Ὃ ζωντανὸς ὃ χωρισμὸς παρηγοριὰν δὲν ἔχει" 
Χωρὶξ᾽, ἡ μάννα τὸ παιδὶ, καὶ τὸ παιδὶ τὴν μάνναν, 
“Χωρίξονται τ᾽ ἀνδρόγυνα, τὰ πολλαγαπημένα. --- 
Πέρα ᾽σ ἐκεῖνο τὸ βουνὸν, τὸ ὑψηλὸν, τὸ μέγα, 
᾿Ποῦ ἔχ᾽ ἀντάραν ᾽σ τὴν κορφὴν, καὶ καταϊχνιὰν ᾽σ τὸν πάτον, 
Ivo ἀδέρφια κοίτονταν ἀπὸ ἐκεῖ θαμμένα" 
Κ᾽ ἀνάμεσα ᾽σ τὰ μνήματα κλῆμα "vor φυτευμένον" 
Κάμνεν σταφύλια κόκκινα» καὶ τὸ κρασὶ φαρμάκι, 
Καὶ ὅσες μάννες « ἂν τὸ πιοῦν, κἀμμιὰ παυιδὲ δὲν κάμνει. 


Na τὸ εἶχε πιεῖ κ᾽ ἡ μάννα μου, νὰ μή μ᾽ εἶχε γενγήσεε! 
is 
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XXIV. 
DIE TRENNUNG. 


' 


Nun öflue dich, betrübtes Herz, und ihr, ihr bittern Lippen, 
Nun öffnet euch, sagt nur ein Wort und sprecht zu meinem Troste! 
Es hat der Tod auch seinen Trost, und Charon selbst Erbarmen, 
Die Trennung, die lebendige, sie weiss von keinem Troste. 
Vom Kinde trennt die Mutter sich, das Kind von seiner Mutter, 
Es trennen Ehegatten sich, die sich von Herzen lieben. 

Dort jenseit über jenem Berg, dem hohen grossen Berge, 
Der Wolken hat auf seinem Haupt und Nebel an dem Fusse, 
Dort ist es, wo zwei Brüder sind begraben bei einander. 
Und zwischen ihren Gräbern ist erwachsen eine Rebe, 

Die purpurrothe Trauben hat, die geben Gift statt Weines, 
Wenn eine Mutter trinkt davon, kann sie kein Kind gebären: 


Ἡλι meine das getruuken doch, dass ich nicht wär’ geboren! 


ΚΕ΄. 


ΕΡΑΣΤΟΥῪ ΑΠΟΘΝΉΗΉΣΚΟΝΤΟΣ 
ΠΑΡΑΓΓΕΖΙΑ͂Ι. 


Tore νὰ μάθης, κόρη μου, πῶς εἶμ᾽ ἀῤρῥωστημένο, 
Νὰ ᾿ρθῆς τὸ γλιγωρότερον, μὲ βρίσκεις πεθαμένο" 
Καὶ ὅταν ἔρθης καὶ ἐμθῆς ᾽σ τὴν θύραν τὴν μεγάλη, 
Tores, ἀγαπημένη μου, ξέπλεξε τὸ κεφάλι" 


, “Στ ες 
Κ᾽ ἐρώτα τὴν μαννούλαν μου" ,,Κυρὰ, ποῦ εἶν᾽ ὃ υἱός σου; --- 


« 34 y >» x r x - N 
„ oO viog μου ev ζὴν KauEonv, so στρῶμα μοναχὸς του. “...-. 


. nn Ten Tre re. 


" N ‚ voa_L+ x ἢ 
]σιασε τὸ. προσκέφαλον, νὰ ἰσιάσῃ τὸ κορμὲ μου" 
[2 >» > [2 

Kai πιάσε τὸ xegakı μου, 0000 νὰ 6y ἡ ψυχή μου. 
K’ ὅταν ἰδῆς καὶ τὸν nanav νὰ ᾿θγάλῃ ᾿πιτραχῆλι, 

’ > D ’ x \ , 
Tores , ἀγαπημένη μου, φίλει μὲ μὲς τὰ χείλη. 

se r ’ 0 
Kai ὅταν μὲ σηκώσουνε τέσσερα παλληκάρια, 
Torsg, ἀγαπημένη μου, μάσ᾽ τοὺς μὲ τὰ λιθάρια. 
Tal ὅταν μ᾽ ἀπεράσουνε ἀπὸ τὴν γειτονιά σου, 
1ύτες, ἀγαπημένη μου, κόψε καὶ τὼ μαλλιά σου. 
Καὶ ὅταν μ᾽ ἀκουμθήσουνε ᾽σ τῆς ἐκκλησιᾶς τὴν πύρια, 
Κότες, ἀγαπημένη μου. μαδέψου σὰν ἡ κότα. 
Καὶ ὅταν μ᾽ ἀποψάλουνε, καὶ σύύσουν τὰ κηριώ μου, 


Καὶ τότ᾽, ἀγαπημένη μου, σὲ ἔχω © τὴν καρδιά μου. 


XXV. 


DIE AUFTRÄGE DES STERBENDEN 
LIEBFNDEN. 


Wann du vernimmst, Geliebte mein, dass ich sey krauk 86- 
worden, . 
So eile schuell zu mir daher, sonst wirst du todt mich finden. 
Und waun du kommst und wann du gehst durch unsre grosse 
2 Thüre ; 
Dann, meine Vielgeliebte, dann lös’ auf des Hauptes Flechten, 
Und frage meine Mutter erst: Wo ist dein Sohn, o Herrin? — 
Mein Sohn ist in der Kammer dort allein auf seinem. Lager. — 
(Daun öffne meine Kammerthür und tritt zu meinem Lager) 
Leg’s Pfühl mir unterm Kopf zurecht, damit ich auf mich 
richte, 

Und halte mir den Kopf so lang’, bis meine Seel’ entfliehet. 
Und siehst du, dass der Priester sich die Stola überhänget, 
Dann, meine Vielgeliebte du, dann küsse meine Lippen; 
Und wann auf ihre Schultern mich vier starke Bursche heben, 
Dann, meine Vielgeliebte du, dann wirf auf sie mit Steinen. 
Und wann die vier mich tragen fort, hinweg aus deiner Nähe, 
Dann, nıeine Vielgeliebte, dann schneid’ ab dir deine Flechten. 
Und setzen sie mich wieder ab wohl vor der Kirchenthüre, 
Dann, meine Vielgeliebte, dann zerrauP dich gleich der Henne. 
Und ist mein Todtenpsalm zu End’, und löschen sie die Kerzen, 
Auch dann, du Vielgeliebte mein , hab’ ich dich noch im Herzen, 


90 


κε. 


TO ZTOIXEION ΤΟΥ ΠΟΤ ΜΟΥ. 


Κυράσιον ἐτραγούδησεν ἐπάνω σὲ γεφύρι" 
Καὶ τὸ γεφύρι ῥάγισε, καὶ τὸ ποτάμε στάθη, 
Καὶ τὸ στοιχειὸν τοῦ ποταμοῦ κ᾽ αὐτὸ ᾿ς τὴν ἄκρ᾽ ἐθγῆκε" 
» Koon μου, πάψε τὸν ἀχὸν, κ' εἰπὲ κ᾽ ἄλλο τραγοῦδι. ““ — 
„Ay! πῶς νὰ πάψω τὸν ἀχὸν, κ᾽ ἄλλο νὰ ᾿πῶ τραγοῦϑι; 


” x » » 5» N r 
» ἔχω τὸν ἄνδρα μ᾽ ἄῤῥωστον, κ᾽ ἀῤῥωστικὸν γυρεύω! ! 


νον φ δ ν᾽ ὁ 9 δ 4 α« Α .'6. ὁ Φ. ὁ ρ δ᾽, φ᾿ ἢ δ᾽ 
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ΧΧΥΙ. 


DER GEIST DES FLUSSES 


Ein junges Weib ging mit Gesang einher auf einer Brücke, 
Da spaltetedie Brücke sich, da stand .das Wasser stille, 
Und an das hohe Ufer kam der Flussgeist selbst gestiegen 
Lass diese Klagen, liebes Weib, und sing’ ein andres Liedchen! — 
Ach, wie doch liess’ ich diese Klag’ und säng’ ein andres Liedchen ? 
Ich habe meinen kranken Mann und such” ein Krankenmittel, 


BR οἷς Ama miele tea 5 Te due δ᾽ ἐὼν 9 dei dt e ὁ ὁ Φ' ὁ 9 au 
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ΤΟΥ͂ ΜΟΥΣΙΚΟΥ͂ KAITOY 
ZTOIXEIOY. 


"Eyes χρόνο ψυιχάδιξε,. κ᾽ ὁ ᾿Ιάννης͵ ἐτραγούδα" 
T600v τραγούδιε γλυκὰ, καὶ νόσειμα κοιλάδει, 
Τοῦ πῆρ᾽ ἀέρας τὴν φωνὴν, ᾽σ τοῦ δράκοντος τὴν φέρεν. 
᾿Εθγῆκ᾽ ὃ δράκος, x εἶπέ του" „Javvn, θὲ νὰ σὲ φάγω. “ — 
» Γιατὶ, 4ράκο, γιατὶ, θηριὸ, γιατὶ θὰ μὲ σκοτώσης; “ — 
» Τιατὶ διαθαίνεις πάρωρα, καὶ τραγουδᾷς πανοῦργα " 
„Sunvag τ΄ ἀδόνε an’ ταῖς φωλιαῖς, καὶ τὰ πουλῖ ἀπ᾽ τοὺς 

καἀμπους" = 

»Ξυπνᾷς κ᾿ ἐμὲ τὸν ἀράκοντα μὲ τὴν ἀρακόντισσάν μου. “ — 
„Agss μὲ, ἀράκο, νὰ διαθδῶ, ἄφες μὲ νὰ περάσω" 
» Τραπέζιν ἔχ᾽ 6 βασιλεᾶς, καὶ μ᾽ ἔχεν καλεσμένον" 
„M’ ἔχεν γιὰ πρῶτον μουσικὸν, πρῶτον τραγουδιστήν του.“ 


XXVH. 


DER SPIELMANN UND DER :. 
GEIST. 


Es schneite gestern ‚kleinen‘ Schnee, und Janues sang ein 
- Liedchen. Ν 
Er sang das Lied so wundersüss und flötete so lieblich, 
Die Lüfte raubten seinen Ton und trugen ihn zum Drachen, 
Der Drache kam hervor. und sprach: Ich will dich hier ver- 
schlingen. — 
Warum, oDrache, sprich, o Thier, warum willst du mich tödten ? — 
Weil du so spät noch gehst einher und also künstlich singest. 
Du weckst im Nest die Nachtigall, den Vogel in dem Felde, 
Du weckst auch mich, den Drachen, auf, mit meiner Frau, Jder 
Drachin, — 
Ὁ Drache, lass mich von dir gehn, lass mich vorüber ziehen ! 
Der König giebt ein Freudenmahl'und hat mich eingeladen, 
Er hat zum ersten Spielmann mich und Säuger angenommen. 


KH‘. 


ΤΗΣ EBPAIODOYAAZ ΚΑΙ ΤΗΣ 
ΠΕΡΖΔΊΚΗΣ 


Mic “Ἑθραιϊοποῦλα θέρεξε , καὶ ἦτον βαρεμένη" 
Ὡραῖς ὡραῖς ἐθέριζε, κ᾽ ὥὡραῖς ἐκοιλοπόνα. 
Καὶ ᾽σ τὸ δεμάτ᾽ ἀκούμπησε, χρυσὸν υἱὸν τὸν κάμνει, 
Καὶ ᾽σ τὴν ποδιὰν τὸν ἔδαλε, νὰ πᾷ τὸν ῥεματήσῃ. 
Μιὰ πέρδικα τὴν ἀπαντᾷ, μιὰ πέρδικα τῆς λέγει" 
„Mogn σκύλλα, μῶρ᾽ ἄνομη, ᾿Εθραιὰ μαγαρισμένη, 
» Ἐγώ 40 δεκοχτὼ πουλιὰ, καὶ πάσχω νὰ τὰ θρέψω" 


„K” 0’ ἔχεις τὸν χρυδὸν υἱὸν, καὶ πᾷς τὸν δεματήσῃς ᾿“ 
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. XXVIn. 


DIE JÜDIN UND DAS 
REBHUHN. 


Ein Judenmägdleiu ging zu mäh’n und trug ein Kind im Leibe, 
Sie mähte dann und wann einmal und kreisste dasım ih Wehen, 
Sie lehnt’ auf eine Garbe sich, gebar ein goldnes Knäbchen, 
Sie warf es in die Schürze sich, und ging, ‘es umzubringen. 
Ein Rebhuhn kam entgegen ihr, ein Rebhthn sprach die Worte: 
O hündisch tolle Frevlerin, befleckte Judenseele! 
Ich habe achtzehn Jung’ im Nest, und weide, sie zu nähren, 


Und du hast dieses goldue Kind, und gehst, es umzubringen! 


ΚΘ΄. 


H BOH TOY MNHMATOE. 


Zubbarov ὅλον nivaus, τὴν κυριακ᾽ ὅλ᾿ ἡμέρα, 
Καὶ πὴν δευτέραν τὸ πουρνὸν ἐσώθη τὸ κρασὶ μας. 
Ὃ καπετάνος μ᾽ ἔστειλε νὰ πάω, κρασὶ νὰ φέρω" 
Ξένος ἐγὼ καὶ ἄμαθος δὲν ἤξερα τὸν δρόμον, | 
Κ᾽ ἐπῇρα στράταις ᾿ξώστραταις καὶ ξένα μονοπατία. 
Τὸ μονοπάτι μ᾽ ἔθγὰαλε σὲ μιὰν ψηλὴν ῥαχοῦλαν" 
"Arav γεμάτη μνήματα, ὅλ᾿ ἀπὸ παλληκάρια. 
"Ev μνῆμα ἦταν μοναχὸν, ξέχωρον ἀπὸ τ᾽ ἄλλα" 
dtv εἶδα, καὶ τὸ πάτησα ἀπάνω ᾽σ τὸ κεφάλι" 
Βαοὴν ἀκούω καὶ βροντὴν ἀπὸ τὸν κάτω χύσμον. 
» Τί ἔχεις, μνῆμα, καὶ βογγᾷς. καὶ βαραναστενάξεις; 
„Miva τὸ χῶμα σοῦ βαρεῖ; μήνα ἡ μαύρη πλάκα; “ — 
» Οὐδὲ τὸ χώμα μοῦ βαρεῖ, οὐδὲ ἡ μαύρη πλάκα, 
„Mov τό ἴχω μάραν κ᾽ ἐντροπὴν, x ἕναν καὑμὸν μεγάλον, 
„To πῶς μὲ καταφρόνεσες, u ἐπάτησες ᾽σ τὸ κεφάλι. 
» Τάχα δὲν ἤμουν κ᾽ E70 νεός; δὲν ἤμουν παλληκάρι; 


»Ζ4)ὲν ἑπερπάτησα κ᾽ ἐγὼ τὴν νύχτα μὲ φεγγάρι; “ 
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XXIX. 


DIE STIMME DES GRABES. 


: Den ganzen Samstag tranken wir, den ganzen lieben Sonntag, 
Und als des Montags Morgen kam, war unser ‘Wein verzehret. 
Da schickte mich der Hauptmann ab, zu gehn und Wein zu holen. 
Ein Fremder ich und unbekannt, ich wusste nicht die Wege, 
Und schlug verlorne Strassen ein und unbetret’ne Pfade. 

Ein Pfad von diesen führte mich nach einem hohen Hügel, 

Da waren lauter Gräber drauf und allesammt von Tapfren, 

Ein einziges stand ganz allein, gesondert von deu andern, 

Ich sah’ es nicht und trat darauf und stand auf seinem Kopfe, 
Da hört’ ich aus der Unterwelt ein Rufen uud ein Donnern. . 
Was hast du so zu heuleu, Grab? Was hast, so tief zu senfzen? 
Drückt dich der Erdenscholle Last, des schwarzeu Steines Platte ?—. 
Nicht drückt die Erdenscholle mich und nicht die schwarze Platte; 
Doch Leid uud Scham hab’ ich darob und einen grossen Kummer, 
Dass du mich so verachtetest und auf den Kopf mir tratest. 

᾿ War ich denn nicht ein Jüngling auch? War ich nicht auch ein 
Tapfrer ? 


Bin ich denn nicht gewandelt auch bei Nacht im Mondenscheine ? 
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AH. 


H NYKTEPINH ΠΕΡΠΉΆΤΗΣΙΑ. 


„Havva, μὲ τοὺς ἐννεά σου υἱοὺς, καὶ μὲ τὴν μιά σου κόρη, 

» 2 τὰ σκοτεινὰ τὴν ἤλουγες, ᾽σ τὸ φέγγος τὴν ἐπλέχες, : 

» Τὴν ἐσφικτοκορδελέαζες ἔξω ᾽σ τὸ φεγγαράχυ, 

Ν᾿ Ὁποῦ σοῦ στεῖλα προξενεὰν anal τὴ Βαθυλώνη, 

„Jög τηνε, μάννα, δός τηνε, τὴν ᾿Αρετὴ 0 τὰ ξένα, 

„Na χω κ' ἐγὼ παρηγοριὰ ᾽σ τὴν στράτα ποῦ διαθαΐνω: “ — 
» Φρένιμος εἶσαε, Κωσταντῆ, μ᾽ ἄσχημ᾽ ἀπηλογήθης" 

» Av τύχη πίκρα γὴ χαρὰ, ποιὸς θὰ μοῦ τήνε φέρει; "“. — 
Τὸν θεὸ τῆς βάζει. ἐγγυτὴν, καὶ τοὺς dylovg μαρτύρφουρ, 
"Av τύχῃ πίκρα γὴ χαρὰ, νὰ πᾷ νὰ τῆς "τὴν φέρη. 

Κ᾽ ἔρχεται χρόνος δύσεφτος, καὶ οἱ ἐννεὼ πεθάνα: 

Σ τοῦ Κωσταντίνου τὸ θαφτὸ ἀνέσπα τὰ μαλλιά τῆς " 
Σήκου, Κωσταντινάκη μου" τὴν ᾿Αρετή μου θέλω" 

» Τὸν 680 μοῦ βάλες ἐγγυτὴ, καὶ τοὺς ἀγιδὺς μαρτύρους, 
„Av τύχῃ πίκρα γὴ χαρὰ, νὰ πᾷς νὰ μοῦ τὴν φέρῃς.“ --- 
Καὶ μέσα τὰ μεσάνυκτα πάγει νὰ τῆς τὴν φέρει " 

ΜΒρίσκεν τὴν καὶ χτενίζουταν ἔξω ᾿σ τὸ φεγγαράκι" 

„Tid! ἔλα, ᾿Αρετοῦλά μας" κυράνα μὰς σὲ θέλει.“ --- 
»᾽Αλλοίμον᾽ ! ἀδελφάκι μου, καὶ τὶ ᾽ναι tour ἡ ὥρα; 

„dv ἡ χαρὰ ᾽σ τὸ σπῆτί μας, νὰ βάλω τὰ χρυσᾶ μου, 

» Κ᾽ ἂν πίκρα, ἀδελφάκε μου, νὰ ἔρθ᾽ ὡς καθὼς εἶμαι. “" — 
» ηδὲ πίχρα, μηδὲ χαρὰ, ἔλα καθὼς ὁποῦ ᾽σαι." — 

Σ τὴ στράταν ὅποῦ διάθαιναν, ᾽σ τὴ σιράτα ποῦ πηγαΐνα, 


Pr - >» - \ ’ 
᾿ΑΙἰκοῦν πουλιὰ καὶ κοιλαδοῦν, ἀκοῦν πουλιὰ καὶ λένε" 


„Tia! ᾿δὲς κοπέλαν εὔμορφην νὰ σύρν᾽ ἀπαιθαμμένον ! “ 
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XXX. 


DIE NÄCHTLICHE REISE, 


O Mutter mit neun Söhnen du, und mit der einen Tochter, 
Die du im Fiustern badetest, ihr Haar bei Lichte flochtest, 
Und die du schnürtest vor der Thür im hellen Mondenscheine, 
Weil man aus Babylon geschickt, un ihre Hand zu werben, 
O gieb sie, Mutter, gieb sie doch, Areten, in die Fremde, 
Damit auch ich zum Trost sie hab’ auf meiner langen Reise. — 
Du bist verständig, Konstantin, doch jetzo sprichst du thöricht. 
Ob Freud’, ob Leid sie träfe dort, wer sollte sie mir bringen ?— 
Er aber ruft zum Bürgen Gott, die Heiligen zu Zeugen, 
Ob Freud’, ob Leid sie träfe dort, er wollte sie ihr bringen, 
Da kam das Unglücksjahr heran, und die neun Söhne starben, 
Und auf der Leiche Koustantins zerrauft ihr Haar die Mutter. 
Steh auf, steh auf, mein Konstantin! Ich will Areten haben. 
Du riefest Gott zum Bürgen ja, die Heiligen zu Zeugen, 
Ob Freud’, ob Leid sie träfe dort, du wolltest sie mir bringen. — 
Und er zieht aus um Mitternacht, die Schwester dort zu holen, 
Und findet sie vor ihrer Thür im Mondenschein sich kämmend, 
Auf, auf, Arete, mach’ dich auf! Die Mutter will dich haben. — 
Ὁ weh’, mein Bruder, sag’, was ist's, und jetzt in dieser Stunde ? 
Wenn’s Freud’ in unserm Hause giebt, will ich in Gold mich 

kleiden, 

Mein Bruder, und wenn Leid esgiebt, so komm’ich, wieich stehe. — 
S’giebt weder Freude, weder Leid, so komm denn, wie du stehest! — 
Und auf dem Wege, den sie ziehn, und auf dem ganzen Wege, 
Da hören sie die Vögelein wohl singen αὐ wohl sagen: 
Seht, seht das schöne Mädchen da, das einen Todten führet! — 


IL. 5 
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„Axove, ΚΧωσταντάχη μου, καὶ τὰ πουλιὰ τίλένε;"“ — 

» “Πουλάκια "vor κ᾽ ἂς κοιλαδοῦν, πουλάκια ᾽ναι κ᾽ ἂς λένε.“ — 
„ Φοθοῦμαι σ᾽, ἀδελφάκε μου, καὶ λιθανιαῖς μυρίζεις. “ — 
„Ext! βραδὺς ἐπήγαμεν ἔξω ᾽σ τὸν ἁγιοϊάννη ," 

» Κ΄ ἐθύμιασέ μας ὃ παππᾶς μὲ τὸ πολὺ λιθάνι. 

» «Ἄνοιξε, μάννα μ᾽, ἄνοιξε, καὶ νὰ τὴν ᾿Αρετή σου!“ — 
» Av ἦσαι ἱέρος, διάθαινε, κ᾿ ἐν ἦσαι ἱέρος, διάθα" 
„Kuüusvn ᾿“ρετούλα μου λείπεν μακρυὰ ᾽σ τὰ ξένα.“ — 

» “Ἄνοιξε, μάννα μ᾽, ἄνοιξε, κ᾽ ἐγώ εἰμ᾽ ὃ Κωσταντῆς σου" 
» Τὸν θεὸ σοῦ βάλα ἐγγυτὴ, καὶ τοὺς ἁγιοὺς μαρτύρους, 
„Av τύχη πίκρα γὴ χαρὰ, νὰ πᾷ νὰ σοῦ τὴν φέρω.“ — 


K’ ὥστε ν᾽ ἀνοίξῃ τὴν πόρτα της, ἐξέδγεν ἡ ψυχή τῆς. 


67 


Horch, Konstantin, und hörst du nicht, was uns die Vöglein 
sagen? — 

Sind Vögelein, lass singen sie! Sind Vöglein, lass sie sagen! — 

Ich fürchte, Bruder, mich vor dir, du duftest so nach Weihrauch. — 

Ich ging erst gestern Abend spät in Sankt Johanhis Kirche, ' 

Da hat mit vielem Weihrauch mich der Priester eingeräuchert. 

Thu auf, o Mutter, thu mir auf! Da bring’ ich deine Tochter. — 

Bist du ein guter Geist, so geh, Ὁ guter Geist, vorüber! 

Mein armes Kind Aret’ ist Tort nach fernen fremden Landen. — 

Thu auf, o Mutter, thu mir auf! Jch bin dein Konstantinos, 

Er, welcher Gott zum Bürgen rief, die Heiligen zu Zeugen, 

Ob Freud’, ob Leid sie träfe dort, δ wollte sie dir bringen. —. 

Und als sie öflnete die Thür, flog ihr heraus die Seele. 


ων 
- 


AA. 


H KATAPA ΤΟΥ ATAIIHTIKOY. 


» Διαθαίν᾽ ἀπὸ τὴν πόρταν σου, σὲ βλέπω χολιασμένη, 
>» 5 x ᾿ ͵ » > " 
» Κ᾽ εἰς τὸ δεξιό σου μάγουλον ἤσουν ἀκουμπισμένη. 
„ Mk£o’ ἡ καρδιά μου λάκτισεν, ὅσον νὰ σ᾽ ἐρωτήσω, 
, ᾿ Ψ 9 h- ὃ N x 4 « 
» Ti πίκρα ἔχεις ᾽σ τὴν καρδιὰ, νὰ σὲ παρηγορήσω. “ — 
> > ’ 2 N 4 x ΕΣ 
» Τὶ μ᾽ ἐρωτάεις, ἄπιστε; τάχα δὲν τὸ ἠξεύρεις, 
„To ὅτι μ᾽ ἀπαρνήθηκες, καὶ ἄλλην πᾷς νὰ εὕρῃς; “ — 
N [RE ’ \ > ‚ . ‚ 
„ JIoıog τὸ εἶπε, περιστέρα μου, ποιὸς τὸ εἶπε, κρυὰ μου βρύση; 
» Ὅποιος τὸ εἰπε, κοχόνα μου, νὰ μὴν ὀκτωμερίσῃ. 
„Av τό εἶπε τ᾽ ἄστρον, νὰ χαθῇ, κ᾽ ὃ ἥλιος νὰ θαμπώσῃ" 


» ’ ’ > ” 
5 Κ᾽ ἂν τὸ εἰπε x0g ἀνύπανδρη, ἄνδρα μὴν ἀνταμώσῃ !“ 
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XXXI 


DIE VERWÜNSCHUNG EINES 
LIEBENDEN. 


Ich ging vorbei au deiner Thür und sahe dich entrüistet: 
Es lag dein Kopf herabgesenkt auf deiner rechten Wange. 
Da schlug mein Herz mir hoch empor, dass ich. dich musste fragen, 
Was du für Leid im Herzen hast, dass ich dich trösten möchte, — 
Was frägst du, Ungetreuer, mich? Du musst es ja wohl wissen, 
Dieweil du mich verlassen hast und gehst nach einer Andern, — 
Mein Täubchen, wer hat das gesagt? Wer, meine kühle Quelle? 
Mein Liebchen, wer es hat gesagt, er sterb’ in dieser Woche! 
Sagt’ es die Sonn’, erlösche sie, ein Stern, er fall’ herunter, 


Und sagt’ ein jünges Mädchen es, das finde keinen Freier. 


N 
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AB'. 


ΤῊΣ “ΠΙΣΤΟΥ͂ TYNAIKO2. 


Σ τὴν ἀποπέρα γειτονεὰν, ᾽σ τὴν παραπάνω ῥούγαν, 
“Μιὰ λυγηρὴ κοιμάτανε ᾽σ τ᾽ ἀνδρός της Teig ἀγκαλαιςν 
Kal ὕπνος δὲν τῆς ἔρχονταν, καὶ ὕπνος δὲν τῆς πάγει" 
Ὅλο τ᾿ ἀνδρός τῆς ἔλεγεν, ὅλο τ᾽ ἀνδρός της λέγεε" 

» Βαρυὰ κοιμᾶσαν, Κωνσταντῆ" ὕπνον βαρὺν ποῦ κάμνεις! 
„Kal τὰ καράδέ ἁρμένισαν, κ᾽ ἡ συντροφιά σοὺ mare. — 
» Agoe μ᾽ ἀκόμα, λυγηρὴ, ὕπνον νὰ παρ᾽ ὀλίγον" ᾿ 

,», Πολὺ μὲ βιάξεις, λυγηρή" πολὺ μὲ βιᾶξεις, κόρη" 

» Κἄποιον ἄλλον ἀγαπᾷς, κ᾽ ἄλλον θέλεις νὰ πάρης. “,--τ 
„Arlons ἄλλον ἀγαπῶ, x ἄλλον θέλω νὰ πάρω, 

» Σπαθὶ βαστᾷς ᾽σ τὴν μέσην σου, κόψε μου τὸ κεφάλι, 
„Na ματωθοῦν τὰ ῥοῦχά μου, x ἐσένα τὸ σπαθὶ σου. “ --- 
Ὁ Κώστας καδαλλίκεψε, καὶ πάγει δυ ὥραις δρόμον" 

To καλαμάρ᾽ ἀστύχησες γυρίζεν νὰ τὰ πάρῃ. 

Βρίσκεν ταῖς πόρταις του κλεισταῖς, βαρεὰ μανταλωμέναις" 
Bolorsı # αὐτὴν τὴν λυγηρὴν, ὁποῦ κοιμᾶται μ᾽ ἄλλον. 

»» Σήκου ἀπάνω, λυγηρὴ, νὰ ἰδοῦμε, ποιὸς σ᾽ ἀρέσει, 

» Ποιὸς εἶναι ἐμμορφώτερος καὶ ἄξιον παλληκάρι.“ — 

»Σ τὴν ἐμμορφιὰν καὶ ἧς τὸ σπαθὶ ἄξιος 7 ἀφεντιά σου" 
οὖΣ τὸ φίλημα, ᾽σ τ᾽ ἀγκάλιασμα ἄξιος ἡ ἀφεντιά του.“ --- 
Καὶ τὸ σπαθὶ του ἔβγαλε, λεανὰ λιανὰ τὴν κάμνει" 


᾿Ιδὲς κορμὶ ἀγγελικὸν, γυναῖκα δίχως πίστιν. 


XXXU. 


DIE TREULOSE FRAU. 


Dort drüben in der Nachbarschaft, dort oben in der Strasse, 

Da ruhet eine schöne Frau in ihres Mannes Armen. 

Der Schlummer aber naht ihr nicht, es fasstsie nicht der Schlummer. 

Da sprach sie wohl zu ihrem Mann, sie spricht zu ihrem Manne: 

Du schläfst so fest, o Konstautin, du liegst in festem Schlafe, 

Und unter Segel geht das Schiff mit deinen Kameraden. — 

O lass mich, meine Schöne, noch ein kleines Weilchen schlafen ! 

Du drängst mich, meine Schöne, sehr, du drängst mich sehr, 
mein Weibchen! 

Du liebst wohl einen andern Mann, und willst den andern 
nehmen, — 

O wenn ich einen Andern lieb’ und will den andern nehmen, 

Du trägst ein Schwert in deinem Gurt, schlag’ mir damit den 
Kopf ab, 

Auf dass sich blutigroth mein Kleid, wie deine Klinge, färbe!-- 

Da stieg zu Pferde Konstantin und ritt zwei Stunden Weges; 

Sein} Tintenfass vergass. er dort, gleich kehrt er um nach Hause, 

Er trifit verschlossen seine Thür, er trifft sie fest verriegelt, 

Er trifft auch seine schöne Frau bei einem Andern liegend.. 

Steh auf, steh auf, du schöne Frau! Lass sehn; wer dir behage! 

Wer schöner als der andre sey und wer ein werther Krieger! — 

In Schönheit.und in Tapferkeit bist du des Preises würdig, 

In der Uimsrmung und im Kuss ist der des Preises würdig. — 

Da zog er flugs sein Schwert heraus und schlug das Weib in 
Stücken. 

Sieh da, ein Leib, den Engeln gleich, ein Weib doch ohne Treue! 


AR”: 


0 AZAD®DNOZTAMOE. 


Ὅσον ἐκάθουν x ᾿ἤπλεκα τοῦ Κύρκου μου γατάνε, 
Τοῦ Κύρκου καὶ τ᾽ ἀφέντη μου καὶ τ᾽ ἀγαπητικοῦ μου, 
x 3, - > 
«Χρυσὸ πουλάκι ἤκατσε εἰς τὺ ξυλόχτενό μου. 
dev ἐκοιλάδιε σὰν πουλὶ, σὰν κοιλαδοῦν τ᾽ ἀηδόνια, 
Movo κοιλάδιε κ᾽ ἤλεγε μ᾽ ἀνθρώπινη λαλίτσα " 
„ ᾿σὺ γατάνε πλέχεσαν, # ὃ Κύρκος σου βλογᾶται, 
„ Βλογᾶτ᾽, ἀρῥαθωνιάξεταν, κ᾽ ἄλλην γυναῖκα πέρνει! “ — 
Koubapıy ἐκουθάριαζα, καὶ ᾽σ τὴν γωνιὰν τὸ ῥίχτω, 
K’ ἀνοίγω τὸ παράθυρον, τὸ κατακλειδωμένον " 
“βλέπω τον, καὶ κατήθαινε ᾽σ τοὺς κάμπους “καβαλλάρης, 
. x >» m N x - ͵ ” . 
Av τὸν εἰπῶ κληματιανὸν, τὸ κλῆμα κόμπους ἔχ!υ, 
"Av τὸν εἰπῶ βασιλικὸν, an’ τὴν κοπριὰν &byalvie, 
Κάλλιο νὰ εἰπῶ τὰ πρέπια του, καὶ τὰ καθολικά του. 
» Καλῶς τοῦ μόσχου τὸ κλαδὶ, τοῦ σχοίνου τὸ βοβοῦλε! 
» Ποῦ πᾷς ἐσὺ καὶ ἔνδυσαν ᾽σ τὸ φλῶρν, .᾽σ τὸ ἐσῆμι;“. — 
> nd U . 
» Ἐγὼ, κόρ᾽, ὑπανδρεύομαι, κ' ἄλλην γυναῖκα πῶνω" 
> Ἂ ᾿ 3 ” > ’ [4 > > x , 
»„K ἂν θέλης, κ' ἄν ὀρέγεσαν, κόπιασε x εἰς τὸ γάμον, 
Ne EN - \ D " ὝἼΡΕ N ’ “ 
„Na miaong καὶ τὰ στέφανα, va γένης καὶ κουμπάρα. “ — 
it 
» Koon, πολὺ κακόπαθες, κόρη, τρελλάδα ἔχεις. “ — 
> x ’ 3 . 
» ἄγω μηδὲ κακόπαθα, μὴδὲ τρελλάδα ἔχω 
ε > - 
» Ὁ ἀγαπὸς πανδρεύεται, κ᾽ ἄλλην γυναῖκα πέρνει, 
K’ ΝΗ) ” EI} % , y 3 x , 
» EINE μου, ὧν ὀρέγωμαι νὰ πάγω καὶ 0 τὸν γάμον, 
Νὰ ἢ \ \ r \ ᾿ Y 1. “ 
„Na πιάσω καὶ τὰ στέφανα, νὰ γένω καὶ κουμπαρα.“ — 
4 τ“ - 
» Βάλε τὸν ἥλιον πρόσωπον, καὶ τὸ φεγγάρι στῆθος, 


„Kal τοῦ κοράκου τὸ φτερὸν βάλε γατανοφρύδι.“ — 
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XXXIL. 


DIE UNVERHOFFTE HEIRATH. 


Derweil ich sass und flocht das Band, ein Band für meinen 

Kyrkos, 

Für meinen Kyrkos, meinen Herru und meiuen Vielgeliebten, 

Da setzt’ ein goldnes Vöglein sich auf mein Gewebe nieder, 

Es sang nicht, wie ein Vöglein thut, wie Nachtigallen singen, 

Das goldue Vöglein saug und sprach mit einer Menschen- 

᾿ stimme: 

Du flichst an einem Bande hier, und Kyrkos geht zu freien, 

Er geht zu frein, vermählet sich und nimmt ein andres 
Mädchen, — 

Das Garn, das ich gesponnen hab’, ich werf’ es in die Ecke, 

Und öflne dieses Fenster hier, das immer war verschlossen. 

Ich seh’ ihn, und er kömmt daher quer über’s Feld geritten. 

Nenn’ ich ihn meine Rebe wohl? Die Rebe, sie hat Knoten. 

Nenn’ ich ihn mein Basilikum? Es pflegt aus Koth zu spriessen, 

Besser, ich nenn’ ihn nach Gebühr, nach seinen Eigenschaften. 

Sey mir gegrüsst, du Moschuszweig! Gegrüsst, du Binsenknospe! 

Wo ziehst du hin, so angethan mit Silber und mit Golde? — 

Zur Hochzeit, Jungfrau, zieh’ ich hin und nehm’ ein andres 
Mädchen, 

Und wenn du willst und es verlangst, komm mit mir zu dem 
Feste, 

Da halte meiner Braut den Kranz und sey uns eine Pathin. — 

O Jungfrau, du bist sehr erkrankt! O Jungfrau, wie du faselst! — 

Fürwahr, ich bin doch nicht erkrankt und habe nicht gefaselt. 

Mein Liebster, er vermählet sich und nimmt ein andres Mädchen, 

Und frägt, ob ich Verlangen hab’, zum Hochzeitfest zu kommen, 

Dass seiner Braut den Kranz ich halt’ und ihnen Pathin werde, — 

So mach’ zur Sonne dein Gesicht, zum Monde deinen Busen, 

Und schwarzen Rabenflügeln gleich lass deine Brauen scheinen, — 
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Ὡσὰν ἡ μιὰ τὸ ἔλεγε, τὸ ἔχαμεν ἡ ἄλλη" 

ΤΙαππᾶς τὴν εἶδε, κ᾽ ἤσφαλε, διάκος, % ἀποξεχαθη, 
Καὶ τὰ μικρὰ διακόπουλα ἔχασαν τὰ χαρτιά τους, 
„Wale, παππᾶ, σὰν ἕψαλλες, διάκο, σὰν ἐλειτούργεις, 
„K’ ἐσεῖς, μικρὰ διακόπουλα, εὕρετε τὰ χαρτιά σας" 
»Παππᾶ, ἂν ἦσαι χριστιανὸς, # ἂν ἦσαι βαφτεσμένος RN 


, Παράγυρε τὰ στέφανα, βάλε τα τῆς κουμπάρας. “ 
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Wie es die Eine hat gesagt, so hat’s gethan die Andre, 

Der Priester sah sie und ward irr’, den Dienst vergass sein 
Diener, 

Die kleinen Kirchenknaben selbst verloren ihre Blätter. 

O Priester, singe, wie du sangst! Thu’ deinen Dienst, ὁ 
Diener! 

Ihr kleinen Kirchenknaben auch, sucht eure Blätter wieder! 

Ὁ Priester, wenn du bist ein Christ, und wenn du bist getaufet, 

Verwechsle mir den Hochzeitkranz und setz’ ihu auf der 
Pathin! 


A8'. 


01 ATAUHTIKON. 


Mia, λυγηρὴ Page“ ἀῤῥωστῷᾷ γιὰ "vOg ἀγούρ᾽ ἀγάπην, 
Tıa 'vog ἀγούρου καὶ ξανθοῦ, κ᾽ ἔχειν περίσσα πάθη" 
Kal τρεῖς καλὲς συνερόφισσες πᾶν τὴν παρηγορήσουν" 
H μιὰ κρατεῖ βασιλικὸν, ἄλλη κρατεῖ ἀπίδε, 
K’ ὅποῦ τὴν ἀγαπᾷ καλὰ, τὰ δάκρυα ᾽σ τὸ μαντύλι. 
ἋἫ μιὰ τήνε κατηγορεῖ, κ᾽ ἡ ἄλλη τὴν ὑθρίζευ" 
> ’ » ee - » 7 x » 5.» 
» Δὲν ἀγαπήσαμεν κ᾽ ἡμεῖς ἀγάπην σὰν κ᾽ ἐσένα; 
„Ma ᾽χαμεν σιδερῆν καρδιὰν, συκότια μαραμμένα. “ — 
> ε - % > - x r > > - 
K οποὺ τὴν ayarız nahe, γλήγωρ. anokoyeirar‘; 
> w 3.ϑ m > ’ -» κα ϑ»νὭ 3 κυ . 
„ σεῖς, κ᾽ ἂν ἀγαπήσετε, μαῦρ᾽ ἧτον,. κ᾿ ἄσχημ᾽ ἦτον 
„Ma τούτη x ἂν ἀγάπησεν, ἀγγελομμάτης ἦτον. “ --- 
’ \ m x > m m \ m r ᾿ εἶ. 
» Κόρη, σὰν μοῦ τὸν ἐπαινᾷς, πᾷς νὰ μοῦ τόνε φέρι,ς ; “ --- 
᾿΄»»ν - oo; ᾿ ᾿ ’ 
» Βρασ᾽ ἄλουσι καὶ λοῦσέ με, μὲ κτένυ κτενισέ με, 
» Πλέξε μου τὰ μαλλάκία μου, νὰ πᾷ, νὰ σοῦ τὸν φέρω." — 
„Aovo σὲ καὶ κτενίξω σε" φοθοῦμαν μὴ τὸν πάρης.“ — 
» Οχι, νὰ ζῶ! συντρόφισσα, δὲν εἶμαν an’ ἐκείναις." — 
0 u» N 4 . > r ri 
„ Πάρε τὰ 007 πίσω σου, καὶ τὰ βουνὰ ἐμπρὸς σου 
1 dw ᾿ ’ »> > 8 ᾿ « 
» Σαν ᾿δὴς παντιέραν πρασίνὴν, ἐκ εἶν᾽ τὰ yovıza του.“ — 
᾿ vr N = ᾿ ᾿ ur) ’ re 
Jleoveı τὰ ὄρη πίσω τῆς, καὶ za βουνὰ ἐμπρὸς τῆς 
r fi r N x ’ Ξ 
“βλέπει παντιέραν πραάσινην, βρίσκεν τὰ yovıza του 
᾿ >" > ” 2» u x 3 - 
βλέπει τὸν x ἔτρωγ᾽, Enive, μ᾽ ἄρχοντας καὶ παροίκους, 
Καὶ εἶχε τόσαις ἀπ᾿ ἐδῶ, καὶ τόσαις ἀπ᾽ ἐκεῖθε, 


Kal δὲν τὸν περιφθάσανε, μὸν ἐρωτᾷ κ᾽ ἐκείνην" 
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XXXIV. 
DIE LIEBENDEN. 


Es liegt ein schünes Mägdlein krank um einen Mann 

in Liebe, 

Um einen Maun mit blondem Haar, und hat ein grosses 
Leiden. , 

Da kommen drei Gespielinnen, die Traurige zu trösten, 

Die eine trägt Basilikum, die audre eine Birne, 

Die, welche sie am besten liebt, ein Tüchlein feucht von 
Thränen. 

Die eiıte Freundin klagt sie an, die andre sie verspottet: 

Wie? Haben wir denn nicht geliebt so gut wie du, wir beide Ὁ 

Doch haben wir ein eisern Herz und eine trockne Leber. — 

Die, welche sie am besten liebt, entgegnet ihnen eilig: 

Ihr beide, wenn ihr habt geliebt, so war's ein hässlich 
Schwarzer, 

Doch jener, welchen diese liebt, er hat zwei Engelsaugen. — 

O Mädchen, die du so ihn lobst, geh auch, ihn mir zu holen. — 

Mach’ Wasser heiss und bade mich und kämme mich mit 

Kämmen, 

Und flicht mir meine Haare dann, so geh’ ich, ihn zu’holen. — 

Ich bade dich, ich kämme dich, — doch nimm ihn mir nicht 
selber. — 

So wahr ich’ lebe, Freundin, nein; ich bin ja nicht von jenen, — 

Geh, lass die Berge hinter dir, und vor dir lass die Hügel; 

- Wo du ein grünes Fähnlein siehst, da ist sein Vatererbe., — 

Sie lässt die Berge hinter sich, sie lässt vor sich die Hügel, 

Bis sie ein. grünes Fähnlein sieht, und trifft sein Vatererbe. 

Sie sieht ihn, wie er isst und trinkt mit Nachbarn und Ar- 

i chonten, 
Er hat viel Schönen hier zur Seit’, und viele dort zur Seite; 
Doch Alles das genügt ihm nicht, und fragen thut er jene: 
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.» Πές μου, νὰ ζήσης! λυγηρὴ, ποῦ πᾷς," καὶ ποῦ διαθαίνεις ;“— 
„'Eo ἔχεις τόσαις ἀπ᾽ ἐδῶ, καὶ τόσαις ἀπ᾽ ἐκεῖθε, 
„Kal δὲν σὲ περιᾳθάνουσι, μόν᾽ ἐρωτᾷς x ἐμένα; 
„Ma μιὰ ποῦ εὑλογήθηκες, κ᾽ ἔθαλες τὸ στεφάνι, 
„Malte ποῦ εἶναι κ᾿ εὔμορφη, πῶς τὴν ἀποξεχάνεις ; “ — 
» Γιὰ ποιὰν μὲ λέγεις, λυγηρή; γιὰ ποιὰν μὲ συντυχαίνεις ; 
„Ti& μιὰν ἱξανθὴν καὶ μιὰν λιγνὴν, “μιὰν χαμηλοθλεποῦσαν; 
» Ὁποῦ γελᾷ, καὶ πέφτουνε τὰ ῥόδα ᾽σ τὴν ποδιάν τὴς ;" — 
„Ag οὗ λοιπὸν τὴν ἐπαινεῖς, πῶς τὴν ἀποξεχάνεις ;* — 
, Εἶπά σου τὰ ᾿παινέματα, νὰ ᾿πῶ καὶ τὰ ψεγάδια" 
„Av τὴν φιλήσω, γόξεται, dv τὴν τοιμπήσω κλαίειν" 
„K’ ἂν πιάσω τὰ βυζάκια της; τῆς μάννας τὴς τὸ λέγει." --- 
„Ela! πᾶμε, φεγγίτη μου, κ᾽ ἐγὼ μένω ἐγγύτρα.“ — 
„Av κἀμ᾽ 6 κόρακας ἀετὸν) κ΄. ἡ πέρδικα ἱεράκε, 
„Kali σταφίδα ἰασουμὶ, θὰ κάμωμεν ἀγάπην." — 
Tleoveı, καὶ πᾷ, καὶ λέγειν της τὰ πικραμμένα λόγια. 
Σὰν πέρδικα μυριολογᾷ, σὰν περιστέρα κλαίει, 
Σιγὰ, σιγὰ σηκόνεται, ᾽σ τὸ παραθύρ᾽ ἐδγαίνει" 
Βλέπει τον, # ἔκατέθαινε ᾽σ τοὺς κἄμπους καθαλλάρης. 
“Μὲς τὰ χρυσᾶ βεκέτεκα, ὃς τὰ μαῦρα βουτημένορ, ͵ 
Kal μές τὰ κατακόκκινὰ πύργος θεμελιωμένος. 
Τὰ κουτουνιά τ᾽ ἀστράπτασι ποῦ ἦτον τ ἀντεριά τοῦ, 
Kal τὰ σγουρά του τὰ μαλλιὰ, τὸν ἥλιον λαμπυρίζουν. 
»"Av τὸν εἰπῶ κλημόθεργαν, τὸ κλῆμα κόμπους ἔχει" 
; 
» Κ᾽ ἂν τὸν εἰπῶ λυγόδεργαν, βέργα "var, καὶ λυχίξεν" 


3 Ἄ - 
» Κ᾿ ἂν τὸν εἰπῶ βασιλικὸν, an’ τὴν κοπριὰν ἐθγαίνει" 
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Sag’, Schöne mir, hei. deinem Heil, wohin dein Weg? Von 
wannen? — 

Du hast viel Schönen hier zur Seit’, und viele dort zur Seite, 

Doch Alles das genügt dir nicht, und nich auch thusı du 
fragen. 

Doch die, mit der du bist verlobt, der du den Kranz gegeben, 

Sie, die die Allerschüuste war, wie kannst du sie vergessen? — 

Und welche meinst du, schöues Kind? Von welcher thust du 
sprechen ? 

Von meiner blonden, schlanken Braut mit den gesenkten Blicken, 

Die, wenn sie lacht, die Rosen lässt in ihre Schürze fallen? — 

So sag’ denn, "wenn du so sie lobst, wie kanust du sie ver- 
gessen ? — 

Ich habe dir ihr Lob gesagt, ich sag’ auch ihren Tadel, 

Wenn ich sie küsse, schreit sie auf, sie weint, wenn ich sie 
necke, 

Und fass’ ich sie an ihre Brust, so sagt sie es der Mutter. — 

Wohlan, komm mit mir, holder Freund! Ich steh für sie als 
Bürgin. — 

Ja, wann der Rabe zeugt den Aar, das Rebhuhn trägt den 
Sperber, 

Jasmin wächst aus dem Weinbeerkern, dann wollen wir uns 
lieben. — 

Sie geht und kehrt zurück und sagt ihr diese bittern Worte, 

Da jammert sie, dem Rebhuhn gleich, und seufzet wie die Taube, . 

Ganz stil, ganz still erhebt sie sich und geht nach ihrem 
Fenster, j 

Sie sieht ihn, und er kömmt daher quer über’s Feld geritten. 

Mit Golde von Venedig’ ist sein schwarzes Wamms gesticket, 

‚Und wie um einen starken Thurm schlägt sich sein Purpurmantel, 

Es leuchtet also sein Gewand, als ob’s von Blitzen wäre, 

Und gleich dem hellen Sonnenschein sind seine blonden Lacken. 

Nenn’ ich ihn meine Rebe wohl? Die Rebe, sie hat Knoten- 

Nenn’ ich ihn wohl mein hohes Rohr? Es ist nur Schilf und 
beugt sich. 

Nenn’ ich ihn mein Basilikum ? Es pflegt aus Koth zu spriessen. 
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„EK' av τὸν εἰπῶ χήρας υἱὸν, Ἰσὼς κακοφανῇ του. 

» Νὰ τοῦ ein’ ὅ, er πρέπερ του, x ὅ, Tu πρεπούμενόν του" 
„ Βέργα μου, ἀσημίτης μου, σπαθί μου διαμαντένιο," 

» ΠΙρασινοπτέρουγ᾽ ἀετὲ, ποῦ πᾷς νὰ κυνηγήσῃς ; -- 

„ Ἐμένα μ᾽ ὑπανδρεύουνταν κάτω ᾽σ τὸ σταυροδρόμε Ἴ 

Κ᾽ ἂν θὲς καὶ καταδέχεσαι, ἔλα καὶ σὺ ᾽σ τὸν γάμον, 

» Νιὰ πιάσῃς καὶ τὰ στέφανα, να γένῃς. καὶ κουμπάρα.“ 

„ Αὐτοῦ ποῦ. πᾷς νὰ κοιμηθῇς, καὶ μ᾽ ἄλλην νεὼν να μείνης, 
„Ta κάλλη μου θυμήσου τα, ταῖς εὐμορφιαῖς μου "πὲ τής" 
„ Ταῖς ἀγνωσιαῖς μου ταῖς πολλαῖς μὴν τῆς ταῖς φανερώσῃς " 

„Hrov τὰ χείλη μου νερὸν, τὸ στόμα μου πηγάδι, 

» Κ΄ ἔπεφτες ᾽σ τὸν παράδεισον, λούλουδ᾽ ἐκεῖ νὰ κόδης.“.. 
» Ἐκεῖ ἂς ξωδιάσουν τὰ καρυδιὲ, x ἂς χαλασθοῦν οἱ γάμου" 


» Κ᾽ ἔλα, κ᾽ ἡμεῖς, κοκόνα μου, νὰ κάμωμεν ἀγάπην; 
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Nenn’ ich ihn wohl der: Witwe Sohn? Er nimmt vielleicht es 
übel, 

Ich nenn’ ihn lieber nach Gebühr, wie es für ihn sich ziemet: 

Sey mir gegrüsst, mein Silberrohr! Mein Diamantensäbel! 

Mein Adler, grüngeflügelter, wo gehst du hin zu jagen? — 

Sie schicken zur Vermählung mich dort unten nach der Ecke. 

Und wenn du willst und nimnıst es an, komm mit mir zu dem 

Feste; 

Da halte meiner Braut den.Kranz und sey uns eine Pathin. — 

Wohin du gehst, und wo du schläfst und wohnst bei einer 
‚Audern, 

Da denk’ an meine Schönheit auch, sag’ ihr von meinen Reizen, 

Doch meinen grossen Unverstand, den woll’ ihr nicht entdecken, 

Nicht, dass mein Mund ein Springquell war und meine Lippen 
Wasser, 

Und du in meinen Garten fielst und darin Blumen pflücktest. — 

Lass dort die Nüsse werfen aus! Lass hin die Hochzeit 


fahren ! ἰδ 
Wohlan, komm du, mein Täubchen, her, lass ung der Liebe 
pflegen! 
IT. 6 


AE'. 


ΤῊΣ KAAHS TPATOYAISTPAS. 


Κάτω ᾿σ τὸν γιαλὸν, xaro ᾽σ τὸ περιγιάλυ, 
Κόρη ἔπλυνε τ᾽ ἀνδρός της "τὸ μαντύλε, 
K’ ἐτραγούδιε τὸ παρὰπόνεμά της. 
K’ ἔδγαλ᾽ ὃ γιαλὸς τὸν σιγαλὸν ἀέρα, 
K’ ἔισ᾽ ἐσήκωσε τὸ γυροφοὐστανόν της. 
K’ 810° ἐφάνηκε τὸ ποδαστραγαλόὸν της. 
"Ἐλαμψ᾽ 6 γιαλὸς, ἔλαμψ᾽ ὃ κόσμος ὕλος " 
‚Karepya περνοῦν, γαλοῶτ᾽ ἁρματωμένη, 
Καὶ τοὺς θάμπωσεν ὅλους ἡ εὐμορφιά της" 
Κ᾿ εὐθὺς ἔπαυσεν ἀπ᾽ τὸ νὰ τραγουδάῃ, 
Tor’ 0 ναύκληρος τὴν διπλοχαιρετάει, 
Τὸ τραγοῦδἰ τῆς λέγειν ν᾽ ἀκολουθάῃ. 
Κ᾿ ἡ κόρη λέγει του ,,ἐγωὼ δὲν τραγουδοῦσα, 
„Ma τὸν ἄνδρα μου πικρὰ μυριολογοῦσα, 
» Ὁποῦ μὲ παράτησε γιὰ τὴν πατρίδα " 
»Eis τὴν μάχην ἔτρεξε μὲ τὴν ἐλπίδα, 
» 2 ταῖς ἀγκάλαις μου νὰ ξαναεπιστρέψῃ, 
„Kal μὲ στέφανον νὰ τόνε στεφανώσω. 
»» Χρόνον δέκα πέρασαν, ποτὲ μαντάτον 
» νθρωπος κανεὶς δὲν μ᾽ ἔφερε yia ταῦτον. 
„Kal ἀκόμη δυὸ τὸν καριερῶ νὰ ἔλθῃ, 


» Κ᾽ ὕστερα λοιπὸν κ᾽ ἐγὼ καλογερεύω. 


nn το τ αμην... 


XXXV. 


DIE SCHÖNE SÄNGERIN. 


Dort unten an dem Ufer, dort unten an dem Βιταιᾶο, 
Dort unten wusch ein Mädchen das Tüchlein ihres Liebsten, 
“ Und dazu sang sie Lieder von ihren schweren Leiden. 

Es kam ein sanftes Lüftchen und wehte über’s Ufer, 

Und hob ein kleines wenig ihr Röcklein in die Höhe, 

Und liess ein kleines wenig den einen Knöchel sehen, 

Da leuchtete das Ufer, die ganze Welt erglänzte, 
_Vorüber fuhren Schiffe, Galeeren, Galeoten, 

Und diese alle wurden von ihrem Reiz geblendet. 

Im Augenblicke hörte das Mädchen auf zu singen. 

Da bot ihr seine Grüsse der Kapitän des Schifles, 

Und bat sie, dass sie möchte ihr Liedchen weiter führen. 

Und zu ihm sprach die Schöne: Ich habe nicht gesungen, 
Ich habe nur mit Schmerzen geklagt um meinen Liebsten, 

Der hat mich hier verlassen, um’s Vaterlandes willen, 

Er eilte zu dem Kampfe, mit Hoffnung in dem Herzen, 

Dereinst zurückzukehren, zurück in meine Arme, 

Und dass ich mit dem Kranze ihn dann bekränzen sollte, 
Zehn Jahre sind verflossen, und keine Kunde hab’ ich, 
Es hat mir keine Seele von ihm ein Wort verkündet. 

Und noch zwei Jahre wart’ ich, dass er mir wiederkehre, 


Und ist die Zeit verflossen, so will ich Nonne werden. 


ἈΞ 
5. 


TO ZTAMMI TZEAKISMENON. 


„Zav πᾷς; Ταροῦ μου, '7 τὸ νερὸ, 
» Πές μου x ἐμένα τὸν καιρὸ, 
„Na στέκω; νὰ σὲ καρτερῶ, 
„Na συῦ τσακίσω τὸ σταμνὶ, 
„Na πᾷς σ τὴν μάννα σ᾽ ἀδειανή. “ -- 
„ Κόρη μου, ποῦ εἶναι τὸ σταμνί; “ --- 
» αννα μου, στραθοπάτησα, 
» Κ᾽ ἔπεσα, καὶ τὸ τσάκισα. “ — 
» Δὲν εἶναι στραθοπάτημα, 


.» Τὸν εἶναν σφιχταγκάλιασμα." 


eg ni an Burma. Yale 


ΧΧΧΥ͂Ι. 
DER ZERBROCHENE KRUG. 


Maria, wenn du Wasser holst, 
So unge mir zu welcher Zeit, 
Damit ich geh’ und warte dein. 
Damm. brech’ ich dir den Krug entzwei, 
Und leer kömmst du zur Mutter heim. — 
Mein Töchterchen, wo ist der Krug? — 
Ich stolperte, mein Miütterchen, 
Und fiel und brach den Krug entzwei. — 
Es war kein Stolpern sicherlich, 


Dich hat ein Mann zu eng umarmt. 


AZ. 


ΤΟΥ͂ ΑΝΑΓΝΩΣΤΉΉΗ. 


Mia κορὴ 'σ τὸ παραθύρι, κ᾿ ἀναγνώστης ᾿σ τὼ κελλὶὲ, 
Ζαχαρόπετρα τῆς ῥίχνεο, καὶ ᾽σ τὸ στῆθος τὴν βαρεῖ. 

Α΄. ’ [4 3 » , x x nr € * 
» Κάτσε φρόνιμ᾽, ἀναγνώστη, un τὸ μαθ᾽ ἡ γειτονιὰ, 
„Kal τὸ εἰποῦνε τοῦ Δεσπότη, καὶ σοῦ κόψη τὰ μαλλια." 
» Τὰ μαλλιά μου κ᾽ ἄν τὰ κόψη, τὸ φεσάκε μου φορῶ, 


ν᾿ - 
,» Τὴν κοπέλλ᾽, ὅπ᾽ ἀγαπάω, θὰ τήνε στεφανωθῶ."“ 


87 
XXXVi. 


DER JUNGE PRIESTER. 


Ein Mädchen an dem Fensterlein, ein Priester in der Zelle; 
Er wirft mit Stückchen Zucker sie und trifft sie in den Busen. 
Sey artig, kleines Priesterleiu, dass es kein Nachbar sehe, 
Und sag’ es an den Erzbischof, der liess das Haar dir scheeren. — 
Und lässt er scheeren auch mein Haar, so trag’ ich meine Mütze. 
Das Mädchen, das mein Herze liebt, will ich als Braut be- 


kränzen. 


KH. 


O0 EPQTAZ ΦΑΝΕΡΩΜΈΝΟΣ. 


. ’ - * - 
» Κόρη, ὅντας φιλιώμαστον, νύκτα ἦτον" ποιὸς μᾶς εἶδε;“- 
5 ww 
Mas εἴἶδ᾽ ἡ νύκτα κ᾽ ἡ αὐγὴ, τ᾽ ἄστρον καὶ τὸ φεγγάρι" 
Καὶ τ᾽ ἄστρον ἐχαμήλωσε, τῆς θάλασσας τὸ εἶπε" 
- - " r 
Θάλασσα τὸ εἶπε τοῦ κουπιοῦ, καὶ τὸ κουπὶ τοῦ ναύτη, 


K’ ὃ ναύτης τὸ τραγούδησε "0 τῆς λυγηρῆς τὴν πόρτα. 


XXXVUL 


DIE ENTDECKTE LIEBE. 


O Mädchen, als wir uns gekisst, da war es Nacht. Wer 
j sah’ uns? — 
Uns sah’ die Nacht, das Morgenrotih, der Mond und auch die 
Sterne. 
Und von dem Himmel fiel ein Stern, der sagte das dem Meere, 
Das Meer sagt’ es dem Ruder daun, das Ruder an den Schiffer, 
Und dieser Schiffer singt es nun vor seiner Schönen Thüre. 


Digitized by Google 
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ERLÄUTERUNGEN. 


ZWEITER ABSCHNITT. 


I. 


Dieses Lied aus dem südlichen Akarnanien ist sehr verbreitet 
und von altem Ursprunge, Es besingt unter hergebrachten Bil- 
dern den gewaltsamen Tod eines Kindes und eines Mannes, de- 
ren klagende Mutter und Gattin hier als Hindin auftritt, aber 
in einen Verse; 


Und wo sie helles Wasser findt, sie trübt es und sie trinkt es, 
an die Volksfabel von der Turteltaube erinnert. $, Altdeutsche 
Wälder B. III. Heft 1. Vergl. Serbische Volkslieder , übersetzt 
von Talvj. 8. 12. (Der Hirsch und die Wila). 


II. 


Ein Hirtenlied aus den epirotischen und thessalischen Gebir- 
gen, vielleicht erfunden zu Ehren eines berühmten Ringers, 
der durch einen plötzlichen Tod hinweggeraflt worden war. 


II. 


Kostas, eine Abkürzung von Konstantinos. 


IV. 


Dasselbe Lied, welches in der Einleitung (Th. I, 8. LXVIT.) 
unter dem Titel der französischen Uebersetzung: Charon’sab- 
schlägige Antwort, aufgeführt is. Göthe hat diesen 
Charon bekanntlich zu einer Aufgabe für die zeichnenden 
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s 


Ktinste empfohlen. Nach ihm noch einmal auf die originelle 
Schönheit des Gedichtes aufmerksam zu machen, würde über- 


Hüssig seyn. 


Υ. 


. Ein Lied aus dem Archipelagos von wunderbar ergreifender 
Räthselhaftigkeit, besonders in den letzten Versen. Sehr schön 
erklärt Fauriel jene alles durchdringende Röthe als ein Symbol 
der jungfräulichen Schäm der Ertränkten, wodurch das Gedicht 
an tiefer Bedeutung gewänne. Die griechischen Redensarten 
κορμὶ γιὰ δουλαμᾶν und δάχτυλα γιὰ τὴν πέναν, ἃ. ἢ. Körper 
für einen Dolmann und Finger für die Feder, habe ich 
nicht wörtlich wiedergeben wollen, um nicht unverständlich zu 
seyn, Ein schöner langer Leib und .ein zierlich spi- 
tzer Finger entsprechen dem Siune dieser Originalausdrücke. 


VI. j 


Als Schifferlied aus dem Archipelagos kenntlich genug, und 
ohne Zweifel eins der schönsten und rührendsten Stücke der 
ganzen Sammlung. Die beiden Mätrosenrufe ὅκα λέσα und sa 
μόλα konnten nicht wörtlich verdeutscht. werden. Die Schiffer 
gebrauchen sie als Gesang beim Werfen und Lichten der Anker, 
und der erste bedeutet: Zieht rasch! der andre: Zieht 
langsam! Wenn das Echo an den Küsten diese Rufe wieder- 
holt, bringen sie eine schöne Wirkung hervor, und sie sind dem 
Seemanne, was der Kuhreigen dem Schweizerhirten. Auch ihr 
Alterıhum macht sie ehrwürdig, und εἶα μάλα kömmt schon in 
dem Aristophanes als ein solcher Matrosenruf vor. 8, Coray in 
einer Note zu seiner Einleitung vor den Aethiop. Heliod, 


v2. 


Ein Lied von den Inseln, vielleicht gar von Kandia oder 
Kreta, welches als das Vaterland der Brüder genannt wird. 
Vergl. Serbische Volkslieder. 8, 127. (die Brüder), 


ΨΊΠ. 


Ein kleines, liebliches Lied, welches über ganz Griechenland 
‚ verbreitet ist und beim Abschiede von Gastfreuuden oder Ver- 


wandten gesungen zu werden pilegt. 
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Ein weit beliebtes Tanzlied, wahrscheinlich. iu einer grossen 
Stadt gedichtet, Das Wort κουκλὶ, eine eigenthiunliche Art von 
Frauenkopfputz, ist namentlich. in Larissa gebräuchlich, wohin 
alsa vielleicht die Erfindung des Liedes zu versetzen ist, 


X. 


Vevros, der Name irgend eines Reisenden, der mit einer 
Karavanfe zieht, wenn nicht gar eines Räubers, Alsdann würde 
das Lied der klephtischen Poesie angehören. Die Lokalität ver. 
seızt uns nach dem Flusse Vardari, Vardar (Axios) oder nach 
der daran gelegenen gleichnamigen Stadt, 


ΧΙ. 


Ein überaus lebendig darstellendes Lied, Es geht gleichsam 
in dem wunderbaren Galopp des Reiters vorwärts, welcher der 
Held desselben ist. Besonders auffallend ist es, dass die Erzüh- 
lung in der ersten Person anhebt, und dann, im sechzehnten 
Verse, zur dritten überspringt, so dass der Dichter dem Helden 
gleichsam in’s Wort fällt und ihn ablöst, Sehr charakteristisch 
scheint auch der Umstand, dass der junge Grieche in seiner gros- 
sen Eile sich dennoch nicht enthalten kann, unterwegs seinen 
Vater und seine Mutter zu begrüssen. Vergl. Einleitung. 
5. LXVIII. Das Liel gehört, wie schon sein Dialekt beweist, 
dem Archipelagos oder den Küsten Griechenlands an, und wird 
namentlich auch auf den jonischen Inseln gesungen. Das Eigen- 
schaftswort eines Pferdes πάρναξ, welches ich durch schwer 
übersetzt habe, bezeichnet eigentlich nur einen geriugeru Grad 
von Schnelligkeit, als γλίγωρος, 


ΧΗ, XI. 


Zwei kleine Stadtlieder, vielleicht auch nur Fragmente von 
solchen.” Das erste zeichnet sich durch sein eigenthünliches Me- 
trum aus, als das einzige Lied der ‚ganzen Sammlung, welches 
in dieser vierfüssigen Jambenbeweguug forıschreitet, 


XIV, 


Auch dieses Lied, welches namentlich in Aetolien und Thes- 
salien bekannt ist, wird in einem Metrum gesungen, welches uns 
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sonst nirgends in dieser Sammlung begegnet, Die Zahlen neun 
und zehu bei den Dörfern und Kantonen scheinen eine geogra- 
phische Bezeichnung zu seyn, die auf ein Armatolik Bezug 
hat. Da dieses Armatolik aber aus jener Bezeichnung nicht 
zu erkeunen ist, so haben wir das Lied nicht zu der geschicht- 
lichen Abtheilung georduet, 


XV. XVvL 


Ein Lied von sehr naivem Reize, welches namentlich in Ja- 
nina gesungen wird. Das Wort μαραζάρης ist nicht erschöpfend 
zu übersetzen. Es ist aus mapalcw, μαρασιάξω (alt, μαρασιάνω) 
abgeleitet, also etwa: ein Welkling, ein Schmachtling. 


Das zweite Lied gehört dem epirotischen Distrikt Zagori 
an, wenigstens in der hier gegebenen Gestalt. 


XvU. Xv. 


Zwei kleine, ziemlich dunkle Lieder oder Bruchstücke von 
solchen; das erste vielleicht ein Abschiedsgesang eines Mädchens 
von ihrem Geliebten in wechselnder Rede; das zweite, in Akar- 
nanien zu Hause, scheint ein Warnungslied für einen Abreisen- 
den zu seyn, vermuthlich vor einer fremden Liebschaft. 


XIX. 

Ein Lied voll natürlicher Empfindung und Leidenschaft, wel- 
ches in vielen Gegenden Griechenlands gesungen wird. Es for- 
dert zu Vergleichungen mit der Theokritischen Idylle die Zau- 
berin auf, und noch näher liegen wohl die Berührungen des 


selben mit den Verwünschungen in den serbischen Volksliedern, 
S. Serb. Volksl. $. 43. 44. 49, u.a. ἃ, O, 


ΧΧ, 


Dieses Lied, welches die griechische Ueberschrift ὃ μαγεὺυ- 
μένος und die ergänzende französische Paraphrase zu einer Be- 
hexungsgeschichte machen, scheint mir in den vorhandenen 
Versen nichts als eine Aufsagung zu enthalten. Daher der 
veränderte Titel. Den einen Vers, welchen der Zusammenhang 
nicht entbehren kann, habe ich so einfach als möglich ergänzt. 
Das Lied gehört wahrscheinlich dem östlichen Thessalien an, in 
welchem die Stadt Zagora liegt. 
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ΧΧΙ. 


Dieses Lied beginnt mit einem Prolog, welcher vielen trau- 
rigen Romanzen gemeinschaftlich ist. Dann folgt eine zweite 
Einleitung, und erst im achten Verse 1ritt die einzelne Be- 
gebenheit hervor, die den Gegenstand des Liedes ausmacht, 
Der Ursprung desselben muss in dem Archipel oder au den Kü- 
sten von Morea gesucht werden. Ein Paar Verse dieses Klage- 
gesanges finden sich in dem Liede vom Olympos wieder, und 
es ist nicht zu entscheiden, welches Gedicht aus dem andern 
entlehnt hat. Vielleicht gind diese Verse ein alter poetischer 
Gemeinplatz für beide, In der Einleitung erinnern mehrere 
Verse an das Lied von der Gemahlin des Kaliakudas, 


XXIL 


Ein fast über ganz Griechenland verbreitetes und viel gesun- 
genes Lied von bedeutendem Alter. Es besteht aus zwei Abtheis 
lungen, der Zeit nach, die aber von dem Dichter, nach Art alter 
Gemälde, zu einer Darstellung vereinigt sind. Die ersten sechs 
Verse schildera den Schmerz des Abreisenden, in den folgenden 
klagt der Entfernte über das Eleud der Fremde. -Der dritte, vierte 
und fünfte Vers sind ein Gemeinplatz der neugriechischen Volks- 
poesie, 


XXI. 


Der Gegenstand dieses schönen Liedes erinnert an die in der 
Einleitung $. XX. erzählte Geschichte. Es ist nicht minder be- 
liebt und verbreitet, als das vorige, und daher lässt sich nicht 
leicht ausmitteln, woher es stamme, 


XXIV. 


Ein Lied, eben so einfach, als tief gefühlt, und in seinem 
Schlusse von wunderbarer Wirkung, 


XXV. 


Ein Lied von der Insel Kephalonia, sehr anspruchslos ge- 
halten, aber nichts desto weniger rührend, Auch die genaue 
Darstellung griechischer Sitte und Weise macht es anziehend, 
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ΧΧΥΙ. 
Dieses kleine Fragment bedarf zu seinem Verständniss keiner 
Ergänzung. Ein siebenter Vers: ἐ 


Na κάμω στροῦγγαν τοῦ λαγοῦ, τὸ γάλα του ν᾽ ἀρμέξω. 
ist von Fauriel in den Anmerkungen gegeben worden. Er heisst: 

Damit ich ein Gehege für einen Hasen mache und des Hasen 

Milch welke. - 

Die Milch eines Hasenmännchens hat der Aberglaube der Neu- 
griechen ‘zu einem Wundermittel für alle Krankheiten gemacht, 
aber das Sprüchwort bezeichnet mit derselben. Milch den Begriff 
des nirgends zu Findenden, 


XXVI 
Der Drache dieses Liedes muss als der Lokalgeist, 


στοιχειὸν, des Gefildes betrachtet werden, durch welches der 
Sänger wandert, 


- XXVIDO. 


Eine kleine Fabel, in welcher sich eine tiefgefühlte Moral 
ausspricht. 


XXIX. 


Ein ächt romantisches Nachtstück, Vergleiche für die 
Aehulichkeit- in der Idee: Serbische Volksl. ὃ, 67. (der Ge- 
liebten Verzweiflung). 


XXX. 


Ueber die Verwandtschaft, in welcher der ‘diesem Liede 
zu Grunde liegende Aberglaube mit deutschen, englischen, schot- 
tischen Sagen und Gesängen, und namentlich mit Bürger’s 
Lenore steht, siehe einen Aufsatz des deutschen Uebersetzers 
im Morgenblatt 1825. Viel auffallender ist jedoch die Aehn- 
lichkeit des neugriechischen Liedes mit einem serbischen. Serb. 
Volkslied. S, 160. (Jelitza und ihre Brüder). Die Einleitung des 
Gedichtes ist etwas dunkel. Eine Mutter in Griechenland wird 
von einem ihrer neun Söhne, wahrscheinlich einen reisenden 
Kaufinaune, überredet, ihre einzige Tochter nach Babylon zu 
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verheirathen, und jener verschwört sich durch ein heiliges Ge- 
lübde, die Tochter, wann die Mutter es verlange, nach ihrem 
Vaterlande zurückzuführen. An diesem Gelübde hält die ver- 
waiste Mutter den Todten fest und ruft ihn dadurch zur Erfül- 
lung desselben aus seinem Grabe heraus, 


Das Lied ist im Dialekt der Insel Scio gegeben. 


XXX 


Ein sehr beliebtes Lied aus Livadien: 


XXXHL XXXIV. 


Diese beiden Lieder haben mancherlei Berührungen in ihrem 
Stoff? und ihrer Darstellung und ein gemeinschaftliches Vater- _ 
land, die Inseln des Archipels. Das erste ist im Dialekt von 
Scio gegeben. 


Kovurapog und κουμπάρα, Pathe und Pathin, die heiligen 
"Zeugen, nicht allein bei der Taufe, sondern auch bei der Trau- 
ung. Dieselbe Sitte und Benennung bei den Serben, S, Serh. 
Volkslieder S. 273. Der Schluss des zweiten Liedes erinnert an 
den alten Gebrauch, bei einer Hochzeit Kastanien und Nüsse 
auszutheilen; Vergl. die Ausleger zu Virgil. Eel. VIIL 30. 
Catull. LXT. 131. Pers. Sat. I. 10. 


Im ersten Liede scheint eine Lücke zu seyn, zwischen 
Ὑ. 418 und 19. Die verlassene Braut geht zu einer Freundin 
und klagt dieser ihre Noth. ‘Die Freundin antwortet im 19ten 
Verse, Im zweiten ist der Sinn der Verse 43 bis 45 ziemlich 
dunkel, und der Uebersetzer hat das Original einiger Massen 
zu erklären versucht. 


XXXV, 

Ein Lied von den Inseln oder Küsten, welches besonders 
in den ersten ‚Versen an eine spanische Volksromanze erinnert. 
5. Silva de Romances viejos, publicada por Δ. Grimm. $. 261. 
Ich habe, um das Lied als Ganzes zu geben, die letzten beiden’ 
Verse gestrichen. Sie sind: 


- ᾿ >» ’ 
Ὃ ναύκληρος λέγεν τὴν" μπῶς ἦτον T ὄνομα του; 
» ΄ x hi ’ > x ’ ’ 
Ἴσως 'vo τὸν γνωρισα εἰς τὸ στρατευμὰ του. 


" 7 


XXXVL bis XXXVIL 


Kleine reizende Liebestiedchen von den Inseln, Der zer- 
brochene Krug ist auch deutschen Volksliedern nicht fremd. 
Im zweiten habe ich den geistlichen Titel ἀναγνώστης nicht 
genau übersetzen können; er bezeichnet, der Bedeutung nach, 
einen Vorl’eser, dem geistlichen Range nach, einen Unter- 
kaplan, etwa einen Seminaristen des Klosters. Das Dritte ist 
einem serbischen Liede auffallend ähnlich, $, Serb, Volksl. 
S. 51. (Es kann nichis verborgen bleiben, ) ö 


DRITTER ABSCHNITT. 
HÄUSLICHE LIEDER. 


TPATOYAIA O0IKIAKA 


7% 


1C9 


e 


"Agivo 
᾿Αφίνω καὶ 
Tova νὰ πὶ 


Τὸ τρίτον, 


d'. 


Ans τὰ τρίκορφα βουνὰ 
Iegaxı ἔσυρε λαλιά" 
, Πάψεε᾽, ἀέρες, πάψετε 
» Anoye κ᾽ ἄλλην μιὰν βραδιά" 
„ Ayugov γάμος γένεται, 


.» Κόρη ξανθὴ πανδρεύεται. 


B. 


ε » » 1 - « x [3 * > ’ 
'γειὰν ἧς τὸν μαχαλᾶν, καὶ ἱγειὰν ἧς τοὺς ἐδικούς μου, 
᾽σ τὴν μάνναν μου τρία ὕαλιὰ φαρμάκι" 

vn τὸ ταχιὶὶ), τ᾽ ἄλλο τὸ μεσημέρι, 


τὸ φαρμακερὸν, ταῖς ᾿πίσημαις ἡμέραις. 


I”. 


Ἢ περιστεροῦλα, ἢ νύφη μας 
Κάθεταν ᾽σ τὸν πόρον, καὶ τραγουδᾷ " 
K’ οὐδὲ νεὸν φοθᾶταν, οὐδ᾽ ἄγωρον, 
Möv τὴν ἀνδραδέρφην τὴν πύρενην, 
Ὁποῦ τὴν σηκόνεν πολλὰ ταχύ" 
»»Σήκου, κυρὰ νύφη, ὅτ᾽ ἔφεξε. 

» Πότε θὰ ζυμώσης ἐννεὰ ψωμιάς 
» Νὰ ξεπροθοδήσης ἐννεὰ βοσκοὺς, 


» Καὶ νὰ καρτερέσῃης ἄλλους. ἐννεά ; “ 


101 


Il. 


Vom Berg mit, dreien Gipfela 
Ein Falke rief herab: 
Zur Ruh’, zur Ruh’, ihr Winde, 
Auf heut’ und morgen Abend! 
Ein Jüngling feiert sein Hochzeitfest 
Mit einem blonden Mädchen. 


u. 


Ich lass’ einen Gruss der Nachbarschaft, einen Gruss den 
Meinen allen, 
Ich lasse meinem Mütterchen drei Flaschen bittern Giftes; 
Die eine trink’ sie morgens früh, die andre zu dem Mittag, 
Die dritte und die giftigste an allen Feiertagen. ὦ 


11, 


Das liebliche Täubchen, das Bräutchen, 
Es sitzt auf der Strassen und singt; 
Es fürchtet kein Knäbchen, kein Bürschchen,- 
Die Schwäg’rin, die eifrige, nur, 
Die morgens so früh sie will wecken: 
Steh’ auf, junges Frauchen, s’ ist hell! 
Wann willst die neuu Brote du backen, 
Und willst den neun Schäfern sie schicken, 


Und warten auf andere neun? 
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4΄. 
Ὅλες ἡ μελαχροεινὲς κ΄ ἡ μαυρομάτες, 
ME "ταῖς ἐλεαῖς γεμάτες, 
“Ὅλες φιλὶ μοῦ δώσανε" καὶ μιὰ δὲν μοῦ τὸ δίνει" 
“ολὺν καὐμὸν μ᾽ ἀφίνει. 
Eis βουνὸν HER ἀναιθῶ, νὰ κάμω. κῆπον" 
᾽Εκεῖ νὰ στήσω κῆπον, 
Knnov καὶ παράκηπον, κ᾽ ὡραιὸν ἀμπέλι 
Καὶ θύραν νὰ ἐμθαίνῃ. ᾿ 
Na 'ρχωνται 7 εὔμορφες, νὰ τρῶν σταφύλια, 
me φίλημα ᾽σ τὰ χείλια. 
Na ταῖς, ὅλες ἔρχονται 7 μαυρομάτε),͵ 
| "Ola ἀνάθεμά ταις! 
Τὸν δραγάτην φώναξαν",, Δός μὰς σταφύλια, 
» Καὶ φίλει μας ᾽σ τὰ χείλια. “ ἘΞ 
„ Βγάλτε τὰ παπούτσια σας κ᾽ ἐμθᾶτε μέσα, 
„Meoa καὶ παραμέσα. 
» Θέλῃς μῆλον, ἔπαρε, θέλῃς κυδῶνε; 
„ Κανεὶς δὲν σᾶς μαλώνει" 
», Θέλης μοσχοστάφυλον, θέλης παρμάκε; 


x G 
» Τιὰ τὴν γλυκειὰν ἀγάπη. “ 


5 
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IV. 


Die braunen Mädchen allesammt, die mit den schwarzen 
Augen, 
Die mit den Wangengrübchen, 
Sie gaben alle Küsse mir, nur eine giebt mir keinen, 
Und lässt mir schweren Kummer. 
Will steigen auf den Berg hinauf, ein Gärtchen mir zu bauen, 
Ein Gärtchen mir zu pflanzen, 
Ein Gärtchen, und danebenbei ein schönes Weingehege, 
Zum Eingang auch ein Pförtchen. 
Da kommen dann die Schönen hin, die Trauben wollen essen, 
Mit Küssen auf den Lippen, 
Sie kommen allesammt dahin, die mit den schwarzen Augen. — 
Fluch über sie, sie alle! 
Sie rufen nach dem Gärtuersmann: Gieb uns von deinen Trauben, 
Und kisse unsre-Lippen! — 
So zieht erst die Pantoffeln aus, und kommt herein, ihr Mädchen, 
Herein bis in die Mitte! i 
Willst einen Apfel, nimm ihn hin! Willst eine Quitte haben ὃ 
Sie wird euch nicht bestritten. 


Willst eine Muskatellertraub’ und willst Korinthenbeerchen ? 


: Nimm sie für süsse Liebe! 
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E'. 

"EByar’, ἀγώρια, ᾽σ τὸν χορὸν, κοράσια, ᾽σ τὰ τραγούδια, 
Νὰ ἰδῆτε. καὶ νὰ nddes, πῶς nidver ἣ ἀγάπη. 

"And τὰ μάτια πιάνεται, ᾽σ τὰ χείλια καταιθαίνει, 


. Ὁ 


΄ « r 
K’ ἀπὸ τὰ χείλια yüveras, καὶ ᾽σ τὴν καρδιὰν ῥιζόνει. 
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γ. 


Kommt, Bursche,kommt zum Reihentanz! Kommt, Mädchen, 
zum Gesange! 
Auf dass ihr seht und lernet auch, wie Tiebe wird genommen, 
Man nimmt sie aus den Aeugelein, sie kömmt auch von den 
Lippen, 


Fliesst von den Lippen dann herab und wurzelt ein im Herzen. 
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’ 


ς΄. 

“ἅγιος Βασίλης ἔρχεται ἀπὸ τὴν Καισαρείαν" 
Buor& χαλκῶν ποδήματα, καὶ σιδερένια μάτια. 
» Βασίλη μ᾽, πόθεν ἔρχεσαι, καὶ πόθεν καταιθαίνεις:; “ — 
» “πὸ τὸν δάσκαλ᾽ ἔρχομαι, ᾽σ τὴν μάνναν μου παγαίνω.“ -τ 
„Av ἔρχεσ᾽ ἀπ᾿ τὸν δάσκαλον, "mE μας. τὴν ἄλφα βῆτα. “ 
᾽Σ τὴν πατερίτο᾽ ἀκούμδησε, νὰ ᾿πῇ τὴν ἄλφα βῆτα, 
Κ᾽ ἢ πατερίτσα : ἦταν χλωρὴ, κι ἀχάμησε κλονάρι, 


Kiovagı χρυσοκλόναρον, κ᾽ ἀργυροκεντημένον. 


Ζ΄. 


᾿Αφέντη μου, ἀφέντη μου; καὶ τρεῖς βολαῖς ἀφέντη, 
Πρῶτα σ᾽ ἐτίμησ᾽ 6 Θεὸς, x ὕστερ᾽ ὃ κόσμος ὅλος" 
Σ᾽ ἐτίμησε κ᾿ ὃ ΜΒαὰσιλεᾶς καὶ σ᾽ ἔχευ χασνατάρην. 
ee ὡς ἀν el Φι κ ν 
K’ αὐτὰ τὰ κοσκινίσματα κέρνα τὰ παλληκάρια. 
Πολλὰ 'παμὲν κ᾽ αὐτὸν τὸν veov, ἄς ᾿ποῦμεν πέσιμά του" 
Νὰ ξήσῃ χίλιαις ΤΙασχαλιαῖς, καὶ Övo χιλιάδαις Φῶτα, 
N’ ἀσπρίσῃ σὰν τὸν "Ὄλυμπον, σὰν τ᾽ ἄσπρον περιστέρι. 
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ΥἹΙ. 


Der heilige Vasilis kömmt, er kömmt aus Käsarea, 
Von Erze trägt die Sohlen er, von Eisen seine Kleider, 
Vasilis, sprich, wo kömmst du her, und wohin willst du 

ziehen? — 

Ich komme aus der Schule her und geh’ zu meiner Mutter. — 
Und kömmst du aus der Schule her, musst’s ABC uns sagen, 
Auf seine Krücke lehnt’ er sich, das ABC zu sagen, 
Und seine Krücke wurde grün und trieb hervor ein Zweiglein, 


Ein Zweiglein war’s mit golduem Reis, gestickt mit Silberblättern, 


v1. 


Ich grüsse dich, mein Herr, mein.Herr, mein Herr zum drit= 
ven Male! 
Zum ersten ehrt dich Gott der Hör, es ehrt die ganze 
Ξ Welt dich, 
Es 'ehret ‚dich der Sultan auch, ' macht. dich. zum Schatz- 
bewahrer. 
(Du siebest die Dukaten ihm, du wäscht ihm die Zechinen:) 
Was durch das Sieb gefallen ist, das gieb den jungen Burschen! 
Genug gesagt dem jungenHerrn! Lasst uns den Schluss nun sagen: 
Er lebe tausend Ostern noch, Dreikönigstag’ zweitausend, 


Und werde weiss, wie der Olymp, wie eine Silbertaube! 
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π'. 


Κυρὰ χρυσῆ τὴν κυριακὴν, κ᾽ ἀργύρω τὴν δευτέραν, 
Σὰν ἔθανες νὰ στολισθῆς ἀπ᾿ τὸ ray ὡς τὸ γεῦμα, 
Bavsız τὸν ἥλιον πρόσωπον, καὶ τὸ φεγγάρι στῆθε, 
ΤΙολλά 'παμεν κ᾽ αὐτὴν τὴν νεῶν, ἂς ᾿ποῦμεν πέσιμά τῆς" 
Νὰ ξήσῃ χίλιαις ΤΙασχαλιαῖς, καὶ δυὸ χιλιάδαις Φῶτα, 


᾿ ’ x ee) x >» ’ 
N’ aongion σὰν τὸν "Okvunov, σὰν τ΄ ἄσπρον περιστέρι. 


Θ΄. 


Τραμματικέ, γραμματικέ, γραμματικέ, καὶ ψάλτη, 
Tov οὐρανὸν ἔχεις χαρτὶ, τὴν θάλασσαν μελάνε, 


.» Le) Ἢ x ’ x 
Δ᾽ ἂν ἔγραφες, κ᾽ ἂν ξέγραφες, τὴν δόλαιαν τὴν ἀγάπην, 


Διαλαλητάδαις ἔδαζες σ᾽ ὅλα τὰ καδιλίκια» 

» Ποιὰ εἶναι ἄξια καὶ καλὴ τὰ ῥοῦχά μου νὰ πλύνῃ; “ — 
» Ἐγώ "ua ἄξια καὶ καλὴ τὰ ῥοῦχά σου νὰ πλύνω" 
„Balo τὸ δάκρυ μου θερμὸν, τὸ σάλυ μου σαποῦνε, 


» Τὴν φλόγα τῆς καρδίας μου ἥλιον νὰ τὰ στεγνώσω." 
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vn. , 


Ὁ Herrin, Sonntags goldgeschmtiokt, Montags in Silber- 
kleidern, 
Wenn du an deinen Putztisch gehst vom Morgen bis zum Abend, 
Legst du die Soun’ ‘auf dein Gesicht, den Mond auf deinen 
Busen. . 
Genug gesagt der jungen Frau! Lasst uns den Schluss nun sagen: 
Sie lebe tausend Ostern noch, Dreikönigstag’ zweitausend, 


Und werde weiss, wie der Olymp, wie eine Silbertaube! 


IX. 


O Schreiber du, o Schreiber du, o Schreiber du und 

Sänger! 

Du nimmst den Himmel zum Papier, das Meer zu deiner Tinte, 

So oft du schreibst und wieder schreibst an deine arme Liebe. 

(Du hast gezittert mit der Hand, die Tint’ ist ausgeflossen, 

Und hat mit schwarzen Flecken dir verdorben deine Kleider.) 

Und Bothen hast du ausgesandt nach allen Kadiliken: 

Wer kann’s und wer ist auch so gut, die Kleider mir zu 
waschen ? — 

Ich kann’s und ich bin auch so gut, die Kleider dir zu waschen. 

Mit meinen Thränen brüh’ ich sie, mein Speichel sey die Seife, 

Die Flamm’ in meiner Brust die Sonn’, an der sie trocken 


werden, 
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ii I. 
‚SEVITEUNEVOV μου πουλὶ καὶ παραπονεμένον, - 
H ξενιτειὰ σὲ χαίρεται, κ᾽ ἐγώ ᾽χω τὸν καῦμόν σου. 
Νὰ στείλω μῆλον, σέπεται, κυδῶνι, μαραγγιάξει" 


Na στείλω καὶ τὸ δάκρυ μου σ᾽ ἕνα χρυσὸν μαντύλι. 


14΄. 


᾿Αφέντη μου, ᾽σ τὰ σπήτια σου χρυσῆ κανδήλα φέγγει, 
Φέγγεν τοὺς ξένους νὰ δειπνοῦν, τοὺς ξένους νὰ πλαγιάζουν, 
Φέγγεν καὶ τὴν καλούδαν σου, νὰ στρώνη νὰ κοιμᾶσαι, 
x D > \ , . ᾿ > 4 
Na στρώνῃ © τὰ τριαντάφυλλα, νὰ πέφτης σ τὰ μιεμίτσοία, 
Na πέφτουν τ᾽ ἄνθ᾽ ἀπάνω σου, τὰ μῆλα ᾽σ τὴν ποδιά σου, 


Kal τὰ κορφολογίσματα τριγύρω ᾽σ τὸν λαιμόν σου. 


En 
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X. 


- Mein Vöglein in der Fremde du, mein jammervolles Vöglein! 
Die Fremde darf sich deiner freun, und mich muss Sehnsucht 
quälen. 
Schick’ ich den Apfel dir, er fault, die Quitte, sie verwelket, 
So schick’ ich meine Thräne dir in einem seiduen Tüchlein, 


ΧΙ. 


Mein Herr, in deinem Hause brennt ein Licht, das ist von 

Golde, 

Den Fremden leuchtet es beim Mahl, zum Schlafengehn den 
Fremdem, 

Es leuchtet deiner Schönen auch, dass sie dein Lager breite, 

Auf welchem du in Rosen ruhst und sinkst in Veilchenblüthen, 

Die Blumen fallen über dich, die Aepfel auf die Decke, 

Die grünen Knospenspitzen rings wWimher auf deinen Nacken. 
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IB'. 


K ’ * er 4 3 » 60 
vo@ μου, τὸν υἱόκαν σου, κυρὼ, τὸν ἀχριθόν σου, 
IIevre μικρὲς τὸν ἀγαποῦν, καὶ δεκοχτῶ μεγάλες " 
Kal μιὰ τῆς ἄλλης ἔλεγε, καὶ μεὰ τῆς ἄλλης λέγει" 
᾿Ελᾶτε, κ᾽ ἄς τὸν πάρωμε χομπὶ καὶ δακτυλίδι" 
Τὸ δακτυλίδι νὰ φορῇ» καὶ τὸ κομπὶ νὰ παίζη. 
Na περπατῇ, νὰ χαΐρεταν ᾽σ τοὺς κάμπους καθαλλάρης. 
᾿ a ' r .. κ ΠῚ ‚ x 
Σ τοὺς καμποὺς πιανὲν τοὺς Aazyovg, στὰ πλαγία τὰ περδίχεα, 
K’ αὐτοῦ ᾽σ τὰ στρεφολάγκαδα mıcves τρί ἀλαφομόσχεια. 
Τῦνα τὸ πάϊ τῆς μάννας του, τ᾽ ἄλλο τῆς ἀδερφῆς του, 
TO τρίτον, τὸ καλλίτερον, τῆς ἀγαπητικῆς του. 
» - “ ͵ r κι x N 
Εδῶ ποῦ τραγουδήσαμεν, πέτρα νὰ μὴ daylon, 
>» € » , - - 5 x % , 
K ὁ οἰκοκυρης τοῦ σπητιοῦ χρονοὺυς. πολλοὺς νὰ ζήσῃ, 
[4 x ν > ’ 
Na {non χρόνους ἑκατὸν, καὶ νὰ τοὺς ἀπεράσῃ, 
Κ᾽ ἀπὸ τοὺς ἑκατὸν κ᾽ ἐμπρὸς, ν᾽ ἀσπρίσῃ, νὰ γεράση! 
“' 4 


Ir, 


«Χελιδόνα ἔρχεται 
"An’ τὴν ἄσπρήν θάλασσαν" 
Κάθησε καὶ λάλησε" 
„Magrn, μάρτη μου καλὲ, 
» Καὶ φλεβάρη φλιθερὲ, 
» Κ᾽ ἂν χιονίσῃς, κ᾽ dv ποντίσης, 


„ Πάλε. ἄνοιξιν μυρίζεις. 
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XI. 


O meine Herrin, sieh, dein Sohn, dein jüngster Sohn, 
o Herrin, 

Es lieben ihn fünf Kleine hier und noch dazu zehn Grosse. 
Und eine zu der andern sprach, und eine spricht zur andern: 
Wohlan, wir wollen einen Knopf und einen Ring ihm kaufen, 
Auf dassier tragen mag den Ring und: mit dem Knopfe spielen, 
Wenn er zu Pferde sich ergötzt und durch die Felder reitet, 
Und Hasen auf den Feldern fängt; Rebhühner auf den Hügeln, 
Und in den Windungen des Thals fäugt er drei junge Rehe. 
Das ein’ er an die Mutter schickt, das andre an die, Schwester, 
Das dritte und das schönste auch an seine Vielgeliebte. 
Wo wir gesungen den Gesang, da soll kein Stein sich spalten, 
Und viele ‘lange Jahre soll der Herr des Hauses leben. 
Er lebe hundert Jahre voll uud'über hundert Jahre, 
Und ist er über die hinaus, dann werd er weiss und greise! 


XI. 


Die Schwalbe, die Schwalbe, sie kömmt, 
Sie kömmt vom weissen Meere, 
Sie setzt sich nieder und singt: 
O März, o März, mein Schöner! 
Du flauer Februar! j 
Magst schneieh‘ auch und regnen, ᾿ 
Riechst; doch‘ 'nach Frühling sehon! 


IT. 8 
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74". 
‘o x 7 % % 2 « I N; 
„O μισέυμὸς εἶναι κακὸ, τὸ „Eye “γιὰ “ φαρμάκι, 

„Kal τὸ καλόν σου γὐρισμὰ ὅλο φιλιὰ κ᾽ ἀγάπη. 

> ' ao” er ea, ’ 
»» Euiosvosg καὶ μ ἄφηκες ἕνα voll φαρμάκι, 
„Na γεύωμαι. καὶ νὰ δειπνῶ, ὅσον νὰ πᾷς καὶ νά Ἶρθης. 
» Τὴν πλάχαν ὅπου narnosg, κ᾽ ἐμθῆκες εἰς τὴν βάρκα, 
„Gin νὰ πᾷ νὰ τὴν εὑρῶ, νὰ τὴν γεμίσω δάχρυα.“ — 

M: r ı 2 >. es >» 9. » » » r 
„Mıiosio καὶ σ᾽ ἀφίνω ᾿γεὰ, 0. ἀφίνω x duavarı, 
„Ta δυώ θυξιὰ τοῦ κόρᾳφου δου ἄλλος νὰ μὴν τὰ πιάσῃ, 


IE". 


„Ivo το, μάννα; τὸ κρασὶ, “πίνω ro νὰ μεθύσω, 
» Πίνω το νὰ ξενιτευθῶ, καὶ πάλι νὰ γυρίσω.“ — 
» Ἄνοιξε, θύρα τῆς ξανθῆς, θύρα τῆς μαυρομμάτας. “ — 
, Ποιὸς εἴσ᾽ ἐσύ; καὶ πῶς σὲ λέν; πῶς λένε τ᾽ ὄνομά σου ;“---- 
„Eyo '᾽μαν ποῦ σὲ τά φερνα τὰ μῆλα ᾽σ τὸ μαυντῆλι, 
„Ta μῆλα, τὰ ῥοδάκίνα, καὶ τὸ γλυκὸ σταφύλι" 
» Ἐγώ ᾽μαι ποῦ τὰ φίλησα τὰ κόκκινά σου χείλη.“ — 
» Πέ μου σημάδι τῆς αὐλῆς, ν᾿ ἀνοίξω νά ᾽μπῃς μέσα. “ — 
» Ἔχεις μηλεὰν στὴν θύραν σου, καὶ κλῆμα στὴν αὐλήν σου, 
» Κάνεν σταφύλι ῥαζακὶ,. κάνει κρασὶ μοσκάτο. Ε 


» Κ᾽ ὅποιος τὸ πιῇ, δροσίζεται, καὶ πάλ᾽ ἀναζητᾷ ro.“ — 
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XIV. 


Das Reisen ist ein schweres Leid, ein Tod das Abschied- 

nehmen, 

Und deine gute Wiederkehr ist lauter Lust und Liebe. 

Du reistest ab und liessest mir ein Glas voll bittern Giftes, 

Zum Frühstück und zum Abendmahl, bis dass du wiederkehrest, 

Den Stein, den du betreten hast, als du zu Schifle stiegest, 

Den will ich nun zu suchen gehn und ihn mit Thränen netzen 

„Ich reis’ und lass’ dir meinen Gruss und lass’ dir meine 
Treue, 

»Und du lass keinen andern Mann den Busen dir berühren.“ 


XV. 


Ich trinke, Mutter, trinke Wein, ich trink’ in Wein mich 

trunken, 

Ich trinke, weil ich reisen muss und wieder heim will kehren. 

Thu auf dich, Thür der blonden Maid, der mit den schwarzen 
Augen! — | 

Wer bist du? Und wie nennst du dich? Wie heissest du mit 
Namen? — 

Ich bin es ja, der dir gebracht die Aepfel in dem Tuche, 

Die Aepfel und die Pfirschen auch und manche süsse Traube; 

Ich bin es, welcher dir geküsst die purpurrothen Lippen, -- 

Sag’ mir ein Zeichen meines Hofs, damit ich eiu dich lasse. — 

Hast einen Apfelbaum am Thor, und eine Reb’ im Hofe, 

Die trägt wohl eine weisse Traub’, die giebt Muskateusäfte, 

Wer davon triukt, der fühlt sich frisch und immer mehr ver 


langt er, — 
! 


8 Ἐ 
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’ ‘ 
„Pouara λὲς, μαριόλου υἱὲ, κ᾽ ἡ γειτονεὰ σοῦ τά Eine. 
» Πέ μου σημάδι τοῦ σπητιοῦ, ν᾿ ἀνοίξω νά 'unng μέσα. ““ — 
- 4 ᾿ » x 2 - > - 
„»Xovon κανδηλὰ κρέμεεαν σ τὴν μέσην τοῦ Ovra& 000° 
᾿ ᾿ ͵ >» ’ \ ’ " « 
» Deyysı σου καὶ γυμνώνεσαι, x ἐδγώνεις τὰ κουμπεά σου. "ἐ — 
», ἹψΨώματα λὲς, μαριόλου υἱὲ, κ᾽ ἢ γειτονιὰ σοῦ τά εἶπε" 
„ Πέ μου σημάδι τρῦ κορμιοῦ, ν᾿ ἀνοίξω νά ἱμπῃς μέσα. “_ 
„ ἔχεις ἐλαιὰ ᾽σ τὸ μάγουλον, κ᾽ ἐλαιὼ ᾽σ τὴν ἀμασχάλην, 
» Α΄ ἀνάμεσα 'o τὼ δυὸ βυζιὰ, τ᾽ ἄστρη μὲ τὸ geyyagı.“ — 


Μ " ter . , » >» wir 
„ Τρέξετε, βάϊες, τρέξετε, κ᾽ ἀνοίξετε ταῖς θύραις." 
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Du sprichst mir Lügen, Schelimenkind! Das sagten dir die 
Nachbarn. 

Sag’ aus dem Haus’ ein Zeichen wir, damit ich ein dich lasse, — 

In Mitten deines Känmerleins hängt eine goldne Lampe, 

Die leuchtet dir, ziehst du dich aus und lösest du die Knöpfe, — 

Du sprichst mir Lügen, Schelmenkind! Das sagten dir die 
Nachbarn. 

Sag’ mir ein Zeichen meines Leibs, damit ich ein dich lasse. — 

Du hast ein Mal auf deiner Wang’, ein andres auf’ der Schulter 

Und zwischen deiner Brüste Paar, da scheinen Mond und 
Sterne. — 

O Jauft, ihr Mägde, lauft hinaus und öfluet ihm die Thüren! 
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Is. 
Nevva, vavva τὸ υἱοῦδί. μου, 
Kal τὸ παλληκαροῦδὲ μου, 
Αοιμήσου, υἱοῦδί μ᾽ ἀκριδὸ. 
Κ᾽ ἔχω νὰ σοῦ χαρίσω, 
Τὴν ᾿Αλεξάνδρεια ζάχαρε, 
Kal τὸ Miolgı ῥύξι, 
Kai τὴν Κωνσταντινούπολιν, 
Τρεῖς χρόνους νὰ δρίζης " 
K’ ἀκόμη ἄλλα Tora χωριὰ, 
Τρία μοναστηράκια" 
᾽Σ ταῖς χώραις σου κ᾽ εἰς τὰ χωριὰ 
Na πᾷς νὰ σεργιανίσῃς, 
᾽Σ τὰ τρία μοναστήρια σου 
Na πᾷς νὰ προσκυνήσης. 
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ΧΥΙ. 


Lullu, Lullu, mein Söhnchen du, 
Mein liebes kleines Mänuchen du, 
Schlal’ ein, mein Herzenskind! 
Ich gebe dir auch vielerlei, 

Zum Zucker Alexandria, 

Kairo zum Reissbrei, 

Und auch Konstantinopolis, 

Drei Jahr sollst Sultau seyu. 

Sollst haben auch drei Dörfer noch, 
Drei kleine Klösterlein . 

Die Dörfer mit dem grünen Feld, 
Spaziren drin zu gehn, 

Und die drei kleinen Klösterlein, 


Um beten drin zu gel. ὉΣ 


120 


7Ζ΄. 


"Ayıa Ῥαρίνα, κοὶμεσ᾽ το, 
Κ᾽ ἅγια Zogıd, ναννούρισ᾽ το, 
"Enog’ το, πέρα γύρεσ᾽ το, 
Na ᾿δῇ τὰ δένδρη πῶς ἀνθοῦν, 
Καὶ ra πουλιὰ πῶς κοιλαδοῦν" 
Καὶ πάλε σεράφου, φέρε το, 
“ην τὸ γυρέψ᾽ ὃ κύρης του, 
Kal δείρη τοὺς βαΐλους του" 
Mn τὸ γυρέψ᾽ ἡ μάννα του, 
Kal κλάψη, καὶ χολικιασθῇ, 


Καὶ πικραθῇ τὸ γάλα της. 


IH". 


Na μοῦ τὸ πάρης, ὕπνε μου" τρεῖς βίγλαις θὰ τοῦ βάλω, 
Τρεῖς βίγλαις, τρεῖς βιγλάτοραις x οἱ τρεῖς ἀνδρειωμένοι" 
Βάλλω τὸν ἥλιον ᾽σ τὰ βουνὰ, τὸν ἀετὸν ᾽σ τοὺς κάμπους, 
Τὸν κύρ Bogen, τὸν δροσερὸν, ἀνάμεσα πελάγου. 

,, Ὁ ἥλιος ἐθασίλεψεν, ἀστὸς ἀπεκοιμήθη, 
K’ ὁ κὺρ Πορεὰς, ὃ δροσερὸς, ᾽σ τῆς μάννας του ὑπάγει. 
» Υἱέ μου, ποῦ ἤσουν χθὲς, προχθές; ποῦ ἤσουν τὴν ἄλλην νύχτα; 
» Πἥήνα μὲ τ᾿ ἄστρη μάλονες ; μήνα μὲ τὸ φεγγάρι; 
„Mnva μὲ τὸν auyegwor, ποῦ εἰμεστ᾽ ἀγαπημένοι; ““ — 
„Mnte μὲ τ᾽ ἄστρη μάλονα, μήτε μὲ τὸ φεγγάρι, 
» Mnre μὲ τὸν αὐγερεινὸν, ποῦ εἴστ᾽ ἀγαπημένοι" 


» Χρυσὸν υἱὸν ἐδίγλιζα ᾽σ τὴν ἀργυρῆ του κούνια.“ 


" 
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XVIE 


Heilige Mariua, leg’ es hin! 

‚ Heilige Sophia, sing’ es ein! 
Ninm es mit dir, trag ’s herum, 
Dass es seh’ die Bäume blühn, 
Singen hör’ die Vögelein, 

Darın komm wieder, briug’ es her, 
Dass sein Vater es nicht such’ 
Und darum die Diener schlag’; 
Dass die Mutter es nicht such’, 
Wein’ und härm’ und kräuke sich, 


Und bekonme bittre Milch! 


Xxvul. 


Nimm’s hin, mein Kindlein, Schlaf, nimm’s hin! Hah’ ihm 

bestellt drei Wächter, 

Drei Wächter, ja drei Hüter sind’s, und drei gar heldenstarke. 

Die Sonne stell’ ich auf den Berg, den Adler auf die’ Ebhne, 

Und mitten in das Meer hinein Herrn Boreas, den frischen. 

Die Sonne ging zu Bette schon, der Adler ist entschlafen, 

Und Boreas, der frische Herr, er geht zu seiner Mutter. 

Mein Sohn, sprich, wo du gestern warst? Vorgestern? Und 
wo, nächten ? 

Warst mit den Sternen du im Streit und mit dem Monden- 
scheine ? 

Wie, oder mit dem Morgenstern , mit meinem lieben Freunde ?— 

War mit den Sternen nicht in Streit, noch mit dem Monden- 
scheine, 

Auch mit dem Morgensterne nicht, mit deinem lieben Freunde. 

Ich hab! bewacht ein goldues Kind in einer Silberwiege. 
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10. 
Navvı! θὰ ἔρθ᾽ ἡ μάννα σον ἀφ᾽ τὸ δαφνοπόταμο, 
K’ ἀπαὶ τὸ γλυκὸ νερὸ, νὰ σοῦ φέρη πούλουδα, “ 


Tovlovda τριαντάφυλλα, καὶ μοσκογαρούφαλα.. 
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XIX. 
Lullu! Lullu! Da kömmt Mamma, sie kömmt voın Lor- 
beerllusse, 
Und bringt dem Kindlein Blumen mit von seinem süssen 
Wasser, 


Ja schöne Blumen, Röselein und Nelken und Muskaten. 


« 
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K'. 


TI χάλευες; τὶ γύρευες ᾽σ τὴν ἔρημην τὴν Δούναν; 
Χορτάριασαν ἢ θύρες σου, ἐρήμωσ᾽ ἡ αὐλή σου" 
Αλαίουν τ᾽ ἀχούρια γέ ἄλογα, τὰ σπήτια σου γι ἀγάδαις " 
nn we 


Αλαίεν κ᾽ ὃ μαῦρος χοτσερὲς γιὰ κρίσαις, γιὼ δαυάδαις. 


κα΄. 


’ , ΄ r r q " ε«» 
Χάρου τὸν κόσμον, χάρου τον, χάρου καὶ τὴν ἡμέραν" 


ΕΣ ’ 
Javım μου, γένε σύγνεφον, καὶ σχίσε τὸν ἀέρα " 
Καὶ σὺ, μικρέ μου Κωνσταντῆ, σὰν χελεδόνε πέτα" 


᾿Απὸ τὴν Δοῦναν πέτα σὺ, κ᾽ ὃ ᾿Ιάννης ἀπ᾿ τὴν πόλιν. 
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xXX. 


Was suchst du, was verlangst du doch hier bei der öden 
Donau ? 
Das Gras wächst grün vor deinem Thor, dein Hof ist ausge- 
storben, 
Nach seinen Pferden weint der Stall, das Haus nach seinen 
Aga’s, 
Fs weint dein schwarzer Richtstuhl auch nach Urtheln und 
Prozessen, 


XXL 


O freue, freue dich der Welt, o freue dich des Tages! 
(Denn Morgen liegst im Grabe du, kannst keinen Tag mehr 
sehen. ) 
Mein Jannes, werd’ ein Wölkchen du und segle durch die Lüfte! ° 
Und du, mein kleiner Konstantin, flieg’ her, wie eine Schwalbe, 
Flieg’ von der Donau her zu uns, und aus der Stadt, mein Jannes! 
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ERLÄUTERUNGEN. 


DRITTER ABSCHNITT, 


| Le; 

Hochzeitslieder aus Thessalien. Ueber die Zeremonien, zu de- 
nen sie gesungen werden, siehe die Einleitung des ersten Ban- 
des, 5. XX. fl. 


Das erste wird am Vorabend des Vermählungstages im Hause 
der Braut gesungen, während ihre Gespielinnen ihr die Haare 
kämmen und flechten. > 


Das ‚zweite singt man, wäun die Braut aus dem väterlichen 
Hause geht. Unter den drei Flaschen voll Giftes sind die Schmer- 
zen der Trennung zu verstehen, welche die Tochter der Mutter 
zurücklässt. Vergl. XIV. 


Däs dritte gehört zur Schleieraufhebung und erinnert die 
Neuvermählte an die Pflichten der Hausfrau. 


Die beiden übrigen begleiten die hochzeitlichen Tänze ohne 
besondere Beziehungen. 


ΥἹ. — XI. 


Lieder .zu dem Feste des heiligen Basilios, Agio Vasilis, 
und zu der Frühlingsfeier des ersten Märzes. 


Das erste eine Kinderlegende zu Ehren des Heiligen. 


Das zweite ist die Anrede und der Glückwunsch für den 
Herrn, das dritte, für die Frau des Hauses, 


Das vierte ist an einen erwachsenen Sohn des Hauses gerich- 
tet, der, dem Inhalte nach, einen Anstrich von gelehrter Bildung 
haben müsste. Das fünfte gilt eineın abwesenden Familiengliede. 


Die Beziehungen des sechsten sind vieldeutig. 


Diese sechs Lieder gehören den thessalischen Küsten an, 
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Das siebente ist ein Lied aus dem Valtos, welches dort zum 
ersten März gesungen wird, und das letzte, der weitverbreitete 
und vielbeliebte Schwalbengesang,. Vergl. über diese Lieder die 
Einleitung $. XV. und XVIIL 


‚X1V. XV. 


Zwei Lieder, bezüglich auf Abreise und Abschied; das erste 
unvollständig. Die Abschiedsworte des Mannes, welche die bei- 
den letzten Verse einnehmen, sind abgebrochen, Das zweite ist 
aus Kreta und in dem Dialekt dieser Iusel. 


ΧΥΙ. — XIX. 


Wiegen- oder Ammen-Lieder, νανναρέσματα genannt, das 
erste und zweite aus Kypros, die beiden andern aus Chios, Das 
schönste Stück derselben erinnert an die alte Mythologie. 


XX: XXL 


Bruchstücke aus zwei Myriologien. Das erste rührt von einer 
vornehmen Türkin aus Janina :her, deren Sohn im Kriege gegen 
die Russen an der Donau in den Jahren 1736 bis 1792 ‚gefallen 
war. Fast in ganz Epires sind die Heirathen zwischen Türken 
und Griechinnen gebräuchlich und häufig, und diese vergessen 
als Muselmänninnen die Sitte und Sprache ihres Volkes nicht 
leicht. . . 


Das zweite ist aus Zagori am Pindos, improvisirt von einer 
Frau, die sich, :eben. so sehr: durch Charakterstärke, wie durch 
leidenschaftliches Feuer auszeiehnete, Als ihr Gatte starb; waren 
ihre beiden. Söhne abwesend, der älteste in Konstantinopel (in 
der Stadt), der jüngere in der Walachei. 


VIERTER ABSCHNITT. 
LIEDER IN DISTICHEN. 


AIZSTIXA TPATOYAAKIA. 


IL, 9 
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A 
x ' 
Θὰ πάρω κάμπον καὶ βουνὰ, τ᾽ ἀγρίμια νὰ ῥωτήσω, 
͵ > em > \ \ x N r A 
Aha u εὑροῦν TO ἑατρικὸν γιὰ νὰ σὲ λησμονήσω 
» x - Ω -“Ἢ 
K’ ὁ κάμπος τί θὰ μὲ εἰπεῖ; φύγ᾽" ὅτι σὲ λυποῦμαι, 


Kai τύσον μ᾽ ἐφαρμάκωσες ποῦ δὲν μεταστολιοῦμαι. 


Β΄. 


᾿ ' er 
Mıa roiy ἀπ᾿ τὰ μαλλάκια σου, τὰ μάτια μου νὰ ῥάψω, 
A’ ὅρκον σοῦ κάνω ᾽σ τὸν Θεὸν, ἄλλην νὰ μὴν κυττάξω. 
I" 
Ὅταν σὲ συλλογίζομαι, τὸ αἷμά μου παγόνει, 


.» ε - , \ ’ı ᾽ >» em 
Κ᾽ ὁ νοῦς μου διασκορπίζεταν σὰν τ ἄχυρον 0 T ἁλῶνι. 


4". > 


x 
Inxovouaı πολι ταχυὰ, νὰ πάρω τὸν ἀέρα, 


’ 5" ͵ >.» x w> u» > cr 
βρίσκω τὰ στηθὴ 0 avoınra, παντὲχ OT Ev ἡμέρα. 
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1. 


Durch Berg’ und Felder schweif’ ich hin, die wilden Thiere 
fragend, 
Ob sie kein Mittel finden mir, auf dass ich dich vergesse. 
Da spricht zu mir das grüne Feld: Flieh’! Hab’ ich A@ich 
gekränket, 
Dass du dafür mich so betrübst und mir den Schmuck ver- 
leidest ? 


9. 
Ein Haar aus deinen Locken nur, mir zuzunäh’n die 
Augen — 
Und nie, ich schwör’ es dir bei Gott, blick’ ich naclı einer 
Andern. 


3. 


Wenn ich an dich im Herzen denk’, erstarrt mein Blut zu 
Eise, 
Und die Gedanken flattern hin, wie Spreu auf einer Tenne. 


4. 
Im Morgendunkel ‚steh’ ich auf, um frische Luft zu schöpfen 


Da:seh’ ich deine oflne Brust, und meine, dass es tage. 


9 ἢ 
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E', 
Kai τὰ τραγούδια λόγια ᾽ναι, τὰ λὲν οἱ παθιασμένοι" 
IIcoyovv va διώξουν τὸ κακὸν" μὰ τὸ κακὸν δὲν "6yalveı. 


5» 


m \ D ER | -» 3» s a. 
Sunvo τὴν νύχτα, κ ἐρωτῶ τ᾽ ἄστρα μὲ τὴν ἀῤῥάδα" 


Taya τί κάμν᾽ ὃ φίλος μου τώρα γιὰ πανταρῥάδα. 


zZ’ τ 
ὋὉπώ ᾽χ᾽ ἀγάπην φαίνεται, πρασινοκυτρινίξει" 
Χ 47 ’ 
0 Y > N ν 
Χέρια, ποδάρια, τ᾽ ὀρφανὸ τίποτε δὲν ὁρίζει. 
Τ᾿ 
“Σιρέψε τὰ μάτια τὰ γλυκὰ, καὶ λυγογυρισμένα, 
Τοῦ κάνουν τὰ πικρὰ γλυκὼ, καὶ τ᾽ ἄγρια ἱμερωμένα. 
[2% 


Νὰ . εἶχα τὰ δυὸ τὰ χέρια μου κλειδιὰ μαλαγματένια, 


N’ ἄνοιγα τὴν καρδούλαν συυ, ποῦ κλείσθη δὲ ἐμένα. 


χε 


Τίς εἶναι σιδερόκαρδος νὰ σοῦ βαστῷ τὸν πόνον, 


Νὰ βλέπῃ τὸ κορμάκο σου ᾽σ τὸν μῆνα, καὶ ᾽σ τὸν χρόνον; 


h VS 
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5. 


Die Lieder, sie sind Worte nur, die Liebenden sie sagen, 
Um zu verscheuchen ihren Schmerz; der Schmerz will doch 
nicht gehen. 


6- 


- Um Mitternacht bin ich erwacht, und Stern auf Stern ich 
͵ frage: 
Schnell! Schnell! Was macht mein Lieber jetzt, jetzt und in al- 
len Stunden? j 


7. 


Wer Liebe trägt, der ähnelt bald dem Gras, bald der 
Zitrone, 
Der Arme! seine Häud’ und Fiss’, er kann sie nicht regieren, 


8. 


Die stissen Augen wend' auf mich, die rollenden Gestirne, 
Die alles Bittre machen süss und alles Wilde zähmen, 


9. 


O dass doch meine Hände nur zwei goldne Schlüssel wären,‘ 
Damit ich öfluete dein Herz, das jetzt mir ist geschlossen. 


10. 


Wer hat ein also eisern Herz, um diese Qual zu tragen, . 
Einmal im Monat dich zu sehn , einmal im ganzen Jahre? 
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714΄. 
ὸὲ τὸ δικό σου τὸ φιλὶ ᾽σ τοὺς οὐρανοὺς πετάω, 


᾿ ν » r r > 3 x ’ ’ 
ME τοὺς ἀγγέλους κάθομαν, μ᾽ αὐτοὺς κοβέντα κάνω. 


IB. 
Ἤθελα νά εἶμαι ᾽σ τὰ βουνὰ, μ᾽ ἀλάφια va κοιμοῦμαι, 
wi . 


Kal τὸ δικόν σου τὸ κορμὶ νὰ μὴ τὸ συλλογιοῦμαι. 


IT. 
Näya τὰ στήθη μου ἑαλὶ, νά ᾽γλεπες τὴν καρδιά μου, 


Πῶς εἶναι μαύρη κ᾽ ἄλαλη γιὰ λόγου σου", κυρά μουὶ 


Id, 
Ta γέλια μὲ τὰ κλάμματα, ἡ χαρὰ μὲ τὴν πρίκαν, 


Εἰς μίαν ὥραν σπάρθηκαν, μαζὶ ἐγεννηθῆκαν. 


JE‘ 
Εἶπαν τὰ μάτια τῆς καρδιᾶς" „xupdia, γιατ᾽ ἔχεις 
λύπη; “ — 


» Εἶσθε τυφλὰ; δὲν βλέπετε, ὃ φίλος σας σᾶς λείπει; “ 
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11. j 5 


Dank deinem Kusse ganz allein, nun flieg’ ich in die 
Himmel, 


Und sitze bei den Engeln dort in traulichem Gespräche. 


12. 
O möcht’ ich auf den Bergen seyn und bei den Hirschen 
. liegen, 


Um nie an deinen schönen Leib im Herzen mehr zu denken! 


᾿ 13. 


O hät’ ich eine Brust von Glas, «damit mein Herz du 
sähest, 


Wie es so finster ist, so bleich, um deinetwegen, Herrin! 


14. 


Das Lachen‘ und das Weinen auch, die Freude mit dem 
Kummer, 


Sie sind in einer Stund’ erzeugt und auf einmal geboren. 


15- 


Mein Augenpaar zum Herzen sprach: O Herz, warum so 
traurig? — 
Wie blind ihr seyd! Ihr seht es‘nicht, dass euch eur Freund 


verlassen ? 


Is‘. 
"H μαυρισμένη μου καρδιὰ πολὺ παραπονεῖταε, 


TI ἔκαμε τοῦ φίλου τὴς, καὶ δὲν τὴν λεημονεῖταυ 3 


12". 
Ὡς καὶ ᾽σ τὴν γῆν On’ ἔφτυσα, κ᾽ αὐτὴ δὲν μοῦ τὸ δέχθη" 


M’ eins" πῶς μ᾽ ἐφαρμάκωσες ἀπ᾽ τὸ πολὺ τὸ πάθι! 


ZB". 


“Σύρε; large μου, σπῆτί σου" πάρε τὰ ἰατρικά σου" 
Τὸ πάθ᾽ önd ἴχω ᾿σ τὴν καρδιὰν δὲν γράφουν τὰ χαρτιά σου. 
Δὲν εἶν᾽ μαχαιροβαρετιὰ μὲ ἀλοιφὴν νὰ dan " 


Τοῦτ᾽ εἶνας πάθε ᾽σ τὴν καρδιὰν, ὁποῦ θὰ μὲ ζουρλάνει, 


71Θ". 


"Ἔχεις δυὸ μάτια γαλανὰ σὰν τ᾽ οὐρανοῦ τὸ δέγγι, 
[7 4 «ε , x > b m» 3 » ‚ v 
ψεσαν ἡ πούλια τὴν αὐγὴν, τό ᾽να καὶ τ᾽ ἄλλο φέγγει. 


2% 


᾿ 
΄ 


Kavo καρδιὰν γιὰ τοὺς ἐχθροὺς, καὶ λέγω, δὲν μ᾽ ἐννοιάξει" “" 


Κ᾽ ἡ μαυρισμένη μου καρδιὰ κλαίει x ἀναστενάζει. 
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16- 


Mein Herz voll schwarzer Traurigkeit, es leidet vielen 
Kumuner, ἢ 
Was es dem Freunde hat gethan, dass er nicht fühlt Erbarmen. 


11. 


Als auf die νά ieh ausgespuckt, hat sie’s nicht ange- 
nommen, 
Sie sprach: Wie du vergiftest mich mit deinem grossen 


Jammer! 


18. 


Geh’, Arzt, geh’ in dein Haus zurück, nimm mit dir deine 
᾿ Mittel. 
Von meines Herzens Leiden steht kein Wort in deinen Büchern. 
Es ist ein scharfer Dolchstich nicht, den man mit Balsam 
heilet, 
Diess Leiden steckt im Herzen tief und will mich rasend machen. 


19. 


Du hast ein blaues Augenpaar, blau, wie des Himmels Farbe, 
Wie die Plejaden in der Früh’ glänzt eines und das andre, 


20. 


Ich mach’ ein Herz mir auf den Feind, ich sag’, mich soll’s 
nicht kümmern, 
Allein mein schwer betrübtes Herz es weinet und es seufzet, 
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κα΄. 
Ἔρωτα, ταῖς σαΐταις σου νὰ ταῖς μαλαματώσης " 


Τιατὶ δὲν ἄφηκες καρδιὰν νὰ μὴ τήνε λαβωσης. 


KB'. 


x - ’ ΕῚ 3 x 4 “-“᾿ % - 
Ta μαῦρα μάτια τὴν αὐγὴν δὲν πρέπεν νὰ κοιμοῦνταυ, 


Movov νὰ κολακεύωνταν, καὶ vo γλυκοφιλοῦνται. 


ΑΙ΄. 


ἡαῦρα μάτια ᾽σ τὸ πυτῆρε, 


Ταλανὼ ᾽σ τὸ παραθύρι. 


κά. 


Καλὰ μὲ τὸ ἐλέγανε, πῶς εἶσαι τὸ τυράννιο, 


» ᾿] > > [2 % G \ > > ’ 
Κ᾿ ἂν σ᾽ ἀγαπήσω δυνατὰ, κάνεις μὲ ν᾽ anadavo. 


ΚΕ΄. 


Τὸν ἔρωτα παρακαλῶ, νὰ κάμῃ εὐσπλαχνίαν, 


Koi νὰ ἑνώσῃ δυὸ καρδιαῖς, καὶ νὰ ταῖς κάμῃ μίαν. 


136 


21. 


Die Pfeil’, o Liebe, die du führst, du: musst sie wohl 
vergolden, 
Da nicht ein Herz du tibrig lässt, dass du es nicht ver- 


wundest. 


22. 


Den schwarzen Augen ziemt es nicht, im Morgenroth zu 
schlafen ; ᾿ 


Da müssen sie gekoset seyn mit süssen Liebesküssen. 


28. 
Schwarze Augen bei dem Becher, 


Blaue Augen an dem Fenster! 


\ 24. 
Sie haben mir es schön gesagt, du wärest ein Tyrannchen, 


Und liebt’ ich dich mit aller Macht, du liessest doch mich 


sterben, 


25. 


Ich bitte, dich, o Liebesgott, zu thun ein Werk der 
Liebe, 


Zwei Herzen zu vereinigen und eins daraus zu machen. 
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Ks). 
Ayannu!vov μου πουλὶ. κ᾿ ἀραῖόν μου ἱεράκι, 


“H ξενιτειὰ σὲ χαίρεταν, κ᾽ yo πίνω φαρμάκι. 


KZ. 
. Euloeye τὸ γιασεμὶ, mas τὸ κυπαρίσσι" 


Δὲν ἔχω φίλον καρδιακὸν, νὰ πῷ, νὰ τὸν γυρίσῃ. 


ΚΑ΄. 
᾿Βασιλικὸς μυρίὶξ ἐδῶ, 
‚Kal περιθόλε δὲν θωρῶ" 
Καἀμμιὰ τὸ ἔχεν ᾽σ τὰ βυξιὰὼ, 
K" ἐδγάξεν τέτδια μυρωδιά. 


ΚΑΘ΄. 
Deyyagı μου λαμπρότατον, ζηλεύει ο᾽ ἡ καρδιά μου, 
Τιατὶ θωρεῖς τὸν ἀγαπῶ, κ᾽ ἐμένα "vor μακρυά μου. 
“΄. 
Μ᾿ ἐφίλησες, # ἀῤῥώστησα, φίλει μὲ γιὰ νὰ γιάνω" 


Καὶ πάλι μεταφίλεν μὲ, μὴν πέσω κ᾽ ἀπαιθάνω. 
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26. 


Mein vielgeliebter Vogel du, mein wunderschöner Falke, 
'Dus fremde Land erfreut sich dein, und ich muss Gift hier 
trinken, 


27. 


Es ist verreiset mein Jasmin, es wandert die Zypresse, 
Und ich hab’ keineu Herzensfreund, der ihg zurück mir 
führe. 


28. 


Es riecht mir nach Basilikum, 
Und seh’ kein Gärtchen hier, 
So hat ihn Ein’ im Busen wohl 


Und giebt so süssen Duft, 


29. 


O du mein wunderheller Mond, mein Herz beneidet dich: 


Du kannst ihn, den ich liebe, sehn, und er ist fern von mir: 


30. 


Du küsstest mich, da ward ich krank, Noch einen Kuss 
zur Heilung, 


Und einen dritten auch dazu, sonst werd’ ich sterben müssen, 
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Hr 
Deyyaoı, φεγγαράκε μου, φέγγε μὲ νὰ περάσω 
Τιατὶ ᾽σ αὐτὴν τὴν γειτονιὰν τὸν νοῦν μου θὲ νὰ χάσω. 
AB". 


ἸΠαρακαλῶ σε, μάτια μου, παρακαλιὰν μεγάλην" 


᾿πάνω ᾽σ τὴν ἀγάπην μας μὴν πᾷς νὰ κάμης ἄλλην. 


AT". 
My ἀγαπήσης ἄνθρωπον, δίχως νὰ σ᾽ ἀγαπήσῃ, 


K’ ἂν δὲν ἰδῆς τὰ μάτια του νὰ τρέχουν σὰν τὴν βρύση. 


Ad. 
Ὁ ἕένος εἰς τὴν ξενυτειὰν σὰν τὸν ἀνθὸν ἀνθίζει», 


Kal σὰν βασιλικὸς ἀνθεῖ" μ᾽ ἀλήθεια δὲν μυρίζει. 


AE'. 
Mic μαύρη πέτρα τοῦ γιαλοῦ νὰ βάλλω προσκεφάλι" 


Τιατὶ δὲν φταίει τὸ κορμὶ, uov φταίεν τὸ κεφάλι. 
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81: 


O Mond, o lieber Mondenschein, woll’ mir hinüber- 
leuchten! 


Denn hier in dieser Nachbarschaft verlier’ ich meine Sinne. 


32: 


Ich bitte dich, mein theures Herz, mit einer grossen 
Bitte, 
Dass über unsre Lieb’ hinaus du nimmer wieder liebest. 


33. 


Nie sollst du lieben einen Mann, dafern er dich nicht 
liebet, 
Und du nicht seine Augen siehst wie die Fontänen laufen. 


« 


34. 
Der Fremdling in der Fremde kann wohl wie die Blumen 
blühen, 


Und blühen wie Basilikum, fürwahr, doch ohne Düfte, 


35 


Zum Kissen leg’ ich unter'n Kopf den schwarzen Stein 
vom Strande, 
Denn nichts verbrochen hat mein Leib, der Kopf allein ist 
schuldig. 
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«ς΄. 
“Μαῦρα μάτια καὶ μεγάλα, 


Ζυμωμένα μὲ τὸ γάλα. 


AZ. 
᾿Αλλοὶ! δὲν μὲ λυπᾶσαι, δὲν μὲ σπλαχνίξεσαν" 


᾿Εγώ εἰμαν ν᾽ ἀπαιθάνω, καὶ σὺ στολίζεσαεϊὶ 
— 


AH'. 
Δὲν eloaı σὺ ποῦ μ᾽ ἔλεγες, ὧν δὲν μ᾽ ἰδῆς παιθαίνεις ; 


Τώρα μὲ βλέπεις κ᾿ ἀπερνῶ, καὶ δὲν μοῦ συντυχαίνεις 1 


Ag. 


“Σὲ περιβόλ᾽ ἐμδαίνω, κ᾿ εὑρίσκω μεὰ μηλιὰ, 
Τὰ μῆλα φορτωμένην, κ᾿ ἀπάνω κοπελιά" 
Ayo της" ἔλα κάτω νὰ κάμωμε φιλιά! 


K’ ἐκείνη κόδγει μῆλα, καὶ μὲ πεεροθολᾷ. 


π΄. 
Θέλω νὰ γένω χρυσοχὸς, νὰ φθιάνω δακτυλίδια, 


x - - 
Na περπατῶ, νὰ τὼ πουλῶ, διὰ μάτια καὶ διὰ φρύδια. 
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36- 


Augen schwarz und gross, 


Eingetaucht in Milch. 


37. 


Ach, und du grämst dich nicht um mich und fühlest kein 
Erbarmen ; 
Ich bin daran, zu sterben schon, und dukannst dich noch putzen! 


38- 


Bist du es nicht, die zu mir sprach: Seh’ ich dich nicht, so 
sterb’ ich ? 
Jetzt siehst du mich, ich geh’ vorbei, du willst nicht mit mir 
reden. 


Ἢ 39. 
Ich geh’ in einen Garten, find’ einen Apfelbaum, 
Mit Aepfeln reich beladen, ein Mädchen oben drauf, 
Ich sag’ ihr: Komm herunter! Wir wollen Freunde seyn. 


Sie aber pflücket Aepfel und steinigt mich damit. 


ν 40. 
Ich will ein Goldschmied werden gleich, will goldne Ringe 


schmieden, 
Will reisen und verkaufen sie für Augen und für Brauen. 


Ir, 10 
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MA. 


Τὸ ἀηδονύκε ποῦ "Atıne, κ᾽ ἦτον ξενιτευμένον, 


”Ho6s τὸν ἦχον νὰ εἰπῇ, ποῦ ἦτον μαθεμένον. 


MB‘. 
"Ayanın θέλεν φρόνησιν, θέλεν' ταπέυνοσύνην, 
Θέλει λαγοῦ περπατησιὰν, ἀετοῦ γλιγωροσύνην. 
HT’. 
Σὰν ἡ φωτιὰ τοῦ πιπεριοῦ μ᾽ ἔκαψε τὸ φιλί σου, 


-Ὁ κέ “᾿ 
Κ᾽ 6 νοῦς μου τὰ βουνὰ κρατεῖ γιὰ πικομὴ δική σου. 
M4'. 
᾽Σ τὸ παραθύρ᾽ On’ εἶσαν σὺ, γαρουφαλιὰ δὲν πρέπει" 
Τιατ᾽ εἶσαν τὸ, γαρούφαλον, # ὕπ᾽ ἔχεν ματι᾽, ὡς βλέπη. 


ME'. 


"Ebya ᾽σ τὸ παραθύρι νὰ ἰδῆς τὸν οὐρανὸν, 
ur 


Πῶς παίξεν τὸ φεγγάρι μὲ τὸν αὐγερενόν. 
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41. 
Die Nachtigall, die von uns schied und war im fremden 


Lande, 
Sie kehrt zurück und singt ihr Lied, das sie gewohnt zu singen. 


42. 


Die Liebe will Ergebenheit, will weise Einsicht haben, 
Sie will des Hasen leichten Lauf, dem schnellen Flug des Adlers. 


΄ 


43: 


Es brennen deine Küsse mich gleich wie des Pfeflers 
Feuer, 
Und durch die Berge schweift mein Geist allein um deinetwegen. 


44. 


An jenem Fenster, wo du bist, da braucht es keiner Nelke, 


Du selber bist die Nelke ja, wer Augen hat, der sieht 68. 


45. 


An’s Fenster komm und sieh den Himmel an, 


Sieh, wie der Mond scherzt mit dem Morgenstern. 


10* 
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ς΄. 
ΙΝυχτόνει, ξημερόνεν, δὲν εἶναν βολετὸ, 


τλ “3 "ty vn,g x \ m 
Na un αναστέναξω, vo uy! vo μὴν εἰπῶ. 


MZ'. 
N ’ x r x “ ’ ” ͵ 
Tov οὐρανὸν κάμνω χαρτὶ, τὴν θάλασσαν μελανη, 


΄ 


Na γράψω τὰ πεισματικὰ, καὶ πάλιν δὲν μὲ φθάνει. 
ΜΗ’. 


ἤσως θαρῥεῖς, ἂν μ᾽ ἀρνηθῆς, πῶς θὲ νὰ κιτρινίσω, 


αροφαλλάκυ νὰ γενῶ, γιὰ νὰ σὲ δαιμονίσω. 


“η:θ΄. 
Κυπαρισσάκι μ᾽ ὑψηλὸν, σκύψε νὰ σὲ λαλήσω" 


Ἔχω δυὸ λόγια νὰ σ᾽ εἰπῶ, κ᾽ anal νὰ ξεψυχήσω. 


no N' 
᾿ Ποιὸς εἶδε τέτοιον ᾿πόλεμον;: νὰ πολεμοῦν τὰ μάτια, 


δίχως μαχαίρια καὶ σπαθιὰ νὰ γένωνται κομμάτια; 


Sn 
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46. . 


Und sey es Nacht, und sey es Tag, ich kann doch anders 
nicht, 
ΑΙΣ dass ich seulz’ aus tiefer Brust und sage Ach und Oh 


47. 


Den Himmel nehm’ ich als Papier, das Meer zu meiner 
Tinte, 
Um aufzuschreiben all mein Leid, und es will doch nicht reicheu 


48. 


Du meinst vielleicht, verlässt du mich, so werd’ ich gleich 
ergelben, 
Der falben Nelkenblüthe gleich, um dich als Geist zu quälen. 


49. 


Hohe Zypresse, neige dich, damit ich zu dir spreche, 


Zwei Worte nur hab’ ich für dich, nach diesen will ich sterben 


50. 


Wer hat je einen Kampf: gesehn, in dem die Augen kämpfen 
Wo ohue Dolch und ohne Schwert die schweren Wunden 
fallen ? 
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N4'. 


πικρὴν, μικρὴν σ᾽ ἀγάπησα, μεγάλην δὲν σ᾽ ἐπῆρα " 


Ὅμως θὰ ἔρθ᾽ ἕνας καιρὸς, καὶ θὰ σὲ πάρω χήρα. 


Νδ'. 
Teoosga φύλλα ᾽χερ ἣ καρδιὰ, τὰ δυὸ τὰ ᾽χεις παρμένα" 
Καὶ τ᾽ ἄλλα δυὸ μὲ τ᾽ ἄφησες καμμένα, μαραμμένα. 
᾿ NT“. 
"Alkoluorov! τὰ πάθη μου κἀνεὶς νὰ μὴν τὰ πάθη, 


Οὐδὲ καράθε ᾽σ τὸν γιαλὸν, οὐδὲ πουλὶ ᾽σ τὰ δάση. 


Νά'. 
TI! νὰ τὴν κάμω τὴν καρδιὰ, σὰν εἶναν πικραμμένη; 
"More χειμῶνα χαίρεταν, μήτε τὸ καλοκαῖρι. 
NE‘. 
’Ile το, κόρη, τὴν μάνναν σου νὰ κάμῃ κ᾽ ἄλλην γέναν, 


+ ’ ν᾿ - 
Na κάψη κ᾽ ἀλλουνοῦ καρδιὰν, εἷς ἔκαψεν ἐμένα, 
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51. 
Ich liebte dich als Kleine schon, gross, willst du mich nicht 
haben; 5 
Vielleicht kommt doch einmal die Zeit, dass ich dich nehm’ als 
Witwe. 
\ 
52. 


Vier Blitter machen aus das Herz, zwei hast du mir ge- 
nonımen, 
Und zwei hast du gelassen mir verwelket und verseuget. 


53. 


O weh’ mir! Was ich dulden muss, das duldet nichts auf 
Erden, 
Das Schill selbst an der Küste nicht, der Vogel im Gebüsche. 


54. 


Was mach’ ich mit dem Herzen nur in seiner bittern Trauer? 


Es freuet sich im 'Wiuter nicht, und nicht im schönen: Sommer, 


59. 


Sag’s deiner Mutter, Kind, sie soll zur Welt noch eine 
bringen, ὁ. 


Damit es gebe uoch ein Herz, das wie das meine brenne. 
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Ng'. 
Ὃ ξένος εἰς τὴν Eevirsiav ὡσὰν πουλὶ γυρίζεὴ, 
᾿Ωσὰν βασιλικὸς ἀνθεῖ, μ᾽ ἀλήθεια δὲν μυρίξει. 
NZ‘. 


x 
᾿Ανάθεμά σε, ξενιτειὰ, καὶ σὲ καὶ τὰ καλά σου! 


Οὐδὲ τὰ πάθη σ᾽ ἤθελα, οὐδὲ τὰ διαφορά σου. 


ΝΗ". 

Tovrore μ᾽ ἀναστεναγμοὺς βραδυάξει,, ξημερόνει" 

Διὰ λόγου σ᾽ ἡ καρδοῦλα μου. κλαίεν καὶ δὲν ᾿μερόνει. 
N®'. 


Κοπέλλαις, πιάστ᾽ εἰς τὸν χορὸν, "ner Eva τραγουδάκι- 


᾿Παινέσετε τὸν λυριστὴν ποῦ "var παλληκαράκι. 


, 


Fl 
2 
-. 


Θεώρησα φηλὰ βουνὰ, κ᾽ ἀνέθηκα ; καὶ εἶπα 
Τὸν πόνον τῆς καρδούλας μου, κ᾽ ὅλοι μ᾽ ἐλυπηθῆκα, 
- Ξ.4΄. 
Na ἤτον ἡ θάλασσα ὑαλὶ νὰ κύλα τὸ λιμόνε, 


Νὰ ᾿στελλα τῆς ἀγάπης μου ἕνα χρυσὸν κυδῶνι. 
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56. 
Ein Fremder in dem fremden Land schweilt irre wie ein Vogel, 


Er blühet wie Basilikum, fürwahr, doch ohne Düfte, | 


57. 


Fluch über dich, du fremdes Land mit allen deinen Schätzen! 


Ich will von deinen Leiden nichts, und nichts von deinen Freuden. 


58. 
Mit Seufzern wird es immerfort mir Abend und mir Morgen. 


Um deinetwegen weint mein Herz und kann nicht Ruhe finden. 


59. 
Ihr Mädchen, kommt zum Reihentanz und singet uns einLiedchen 


Zu unsres Leierspielers Lob, der ist ein schmuckes/|Bürschchen. 


60. 
Ich sahe hohe Berge ‚stehn, bestieg sie und erzählte 


Die Leiden meines Herzens dort, dass alle Mitleid fühlten. 


61- 
O wäre doch das Meer von Glas, drauf die Zitrone rollte, 


Damit ich meiner Liebe könnt’ ein goldnes Ringlein schicken! 


Mic εἶναι ἡ ἀγάπη μου, κ᾽ ἕνα θεὸν δοξάξι»" 
Ταῖς ἄλλαις παίζω καὶ γελῶ γιὰ νὰ ταῖς δοκιμάζοι. 
ET. 
Χελιδονάκο θὰ γενῶ, ᾽ς τὰ χείλη σου νὰ κάτσω, 
Νὰ σὲ φιλήσω μιὰ καὶ δυὸ, καὶ πάλε νὰ πετάξω. 
Ξ4' 


Χελιδονάκυ θὰ γενῶ; νά ἴρθω ᾿ς τὴν κάμαρά σου, 


Νὰ κάμω τὴν φωλίεσαν μου εἰς τὰ προσκέφαλά σου. 


> 
Ta μάτια σ᾽ ὅποιος τὰ ἰδῇ, καὶ δὲν ἀναστενάξῃ, 


᾿ΑΙστροπελέχε καὶ φωτιὰ νὰ πέδῃ νὰ τὸν κάψη. 


Ir 


Τὰ μάτια τῆς μαργιόλισσας δὲν εἶν᾽ τόσον μεγάλα, 
Movov μικρὰ καὶ νόστεμα, μέλε μαζὶ μὲ γάλα. 


Τὰ μάτια σου μοῦ ῥίξανε σαΐταις ἀσημένιαις, 


K’ εἰς τὴν καρδιάν μ᾽ ἐμθήκανε, # ἐβγῆκαν ματωμέναις. 


155 


62. 
Nur eine ist die Liebe mein, zu einem Gott ich hete; 


Weun.ich mit andren scherz’ und lach’, ist’s nur, um sie zu prüfen, 


63- 
O dass ich eine Schwalbe würd’ und säss’ auf deinen Lippen, 


Dass ich dir ein paar Küsse gäb’ und daun von hinnen Hlöge! 


64. 
O dass ich eine Schwalbe würd’ und käm’ in deine Kammer, 


Und könnte da mein Nest mir baun auf deines Hauptes Kissen! 


65. 
‘Wer dir in deine Augen sieht und nicht wird seufzen müssen, 


Erschlagen soll der Blitz den Manu, das Feuer ihn verzehren! 


66- 
Die Augen dieser Zauberin, sie sind nicht von den grossen; 


Klein sind sie und von süssem Reiz, wie Milch mit Honigseime. 


67. 
Es schossen deine Augen mich mit ihren Silberpfeilen, 


Die drangen in das Herz mir ein, und blutig aus dem Herzen. 


ZH. 
Κόψε κλωνὶ βασιλικὸν, καὶ μέτρησε τὼ φύλλα" 
K’ ἐμέτρησες καὶ τὸν καιρὸν ποῦ μὲ παιδεύεις, σκύλλα. 
ΞΘ΄. 
“Ὅσ᾽ ἄστρα ᾽ναι ᾿ς τὸν οὐρανὸν, τόσα σπαθιὰ, κυρά μου; 
"Avioog καὶ δὲν σ᾽ ἀγαπῶ, νὰ Eubovv ᾿ς τὴν καρδιά μου. 
Ο΄. 
Ὃ ἥλιος ἐθασίλεψεν ἀπὸ τὰ κλάμματά μου" 
Φῶς μου, δὲν τὰ βαρέθηκες τὰ παραδέρματα μου. 
O4. 


"Ovros πέρνῶ, καὶ δὲν πορῶ Hall σοὺ νὰ μιλήσω, 


Δὲν μοῦ περνοῦν οἱ λογισμοὶ, ἂν δὲν "λιγοθυβήδω. 
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68- 
Pflück’ einen Zweig Basilikum und zähle seine Blätter, 


Da rechnest du die Zeit heraus, die du mich quälest, Arge! 


6% 
Wie viele Stern’ am Himmel sind, so viele Dolche, Herrin, 


Die sollen treffen dieses Herz, dafern ich dich nicht liebe. 


70. 
Die Sonne hat verdunkelt sich von meinen Thränen allen, 


Und du, mein Licht, bist noch nicht satt von meinen Herzensqualen. 


71. 


Durch deine Strasse geh’ ich hin, und kann mit dir nicht reden, 


Und die Gedauken folgen mir, bis ich in Ohnmacht falle. 


τ ὃ. else ἢ 
τ}. aslios 
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VIERTER ABSCHNITT. 


Diese kleinen Lieder, Scherze und Seufzer der Liebe, gehören 
sänimtlich‘ den griechischen Küstenländern und: Inseln an. Einige 
derselben sind bereits in Reisebeschreibungen und ähnlichen Bü- 
chern gedruckt, und daraus hier mitgetheilt, andere zum ersten 
Male aus dem Munde des Volkes in Konstantinopel, Smyrna, 
Janina, Scio und den jonischen Inseln niedergeschrieben, und die 
letzten sechzehn auf der Insel Rhodos durch den Herrn Am- 
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IZTOPIKA TPATOYAIA. 
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A" 


0 9 ANATOS TOY ALIAKOY. 


„Avano, σὲ κλαίουν τ᾽ "Ayvage, ἡ βρύσες καὶ τὰ δένδρα, 

Σὲ κλαίει ὃ δόλιος ψυχουιὸς, σὲ κλαῖν τὰ παλληκάρια. 
7) χ ’ 180g 
» Δὲν σ᾽ τό εἶπα, «Διάκο, μεὰ yoga, δὲν σ᾽ τό εἶπα τρεῖς καὶ πέντε" 
» Προσκύνα,, Μιάκο,, τὸν πασᾶ, 'προσκύνα τὸν βεζίρην;“ — 
» Ὅσο "var «Διάκος ζωντανὸς, πασᾶν δὲν προσκυνάει, 
» Πασᾶ ᾽χεν «Διώκος τὸ σπαθὶ, βεζίρην τὸ τουφέκι." — 
EN: ’ no. » νὸν N 
Κακὸν καρτέρει τῷ καμαν ἀπὸ τὸ μετερίξι, 
Διψοῦσ᾽ 6 “ιάκος, κ᾽ ἔρχεται. μὲ τὸ σπαθὶ ᾽σ τὸ χέρι" 

ἢ ! 

” D \ x -“᾿ x \ \ fi 

CKU To ἐὰὄ νὰ πιῆ ν. μν χαι νὰ 107 

E € % «ἢ vEoo δροσίση,͵ 
Τρία τουφέκια τοῦ ᾿δώκαν, τὰ τρί ἀρῥαδ᾽ ἀῤῥάδα" 
To να τὸν πέρνει ξώπλατα, καὶ τ᾽ ἄλλο εἰς τὴν μέσην, 

m‘ N N N x - > >» >» m ” 

, ͵ 
To τρίτον, τὸ φαρμακέρον, τὸν πηρὲν εἰς T ἀστῆθι 
Τὸ στόμα τ᾽ αἷμα γέμισε, τ᾽ ἀχεῖλί του φαρμάκι, 
K’ ἡ γλῶσσά τ᾿. ἀηδονολαλεῖ, καὶ κελαϊδεῖ καὶ λέγει" 
» Ποῦ εἶσθε, παλληκάρια μου, ποῦ εἶσαι, ψυχουιέ μου; 
„Tıa! πάρετε μου τὰ ᾳφλωριὰ, πάρτε μου τὰ τσαπράξια, 
, - 
» Πάρτε καὶ τὸ σπαθάκει μου τὸ πολυξακουσμένυν" 
„Köwere τὸ κεφάλι μου, νὰ μὴ τὸ κόψουν Τοῦρκοι, 
„Kal τὸ πηγαίνουν ᾽σ τοῦ πασᾶ, ψηλὰ εἰς τὸ διθάνι" 
„To ἰδοῦν ἐχθροὶ καὶ χαίρουνται, οἱ φίλοξ καὶ λυποῦνται" 
ed 


„To ἰδῇ καὶ ἡ μαννοῦλά μου, κ᾽ am τὸν' καὐμὸν aba.“ 
nt 
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DER TOD DES LIAKOS. 


O Liakos, ganz Agrapha beweint dich, Baum und Quelle, 
Und auch dein armer Herzenssohn, beweinen dich die Tapfren, 
Sagt’ ich’s dir nicht, o Liakos, einmal, dreimal und fünfmal: 
Beug’ dich dem Pascha, Liakos, und beug’ dich dem Veziere!— 
So lang’ am Leben Liakos, beugt er sich keinem Pascha, 

Zum Pascha hat er seinen Stahl, die Flinte zum Veziere, — 
Sie legten bösen Hinterhalt ihm auf dem festen Posten. 

Ihn dürstete, da ging er hin, den $ähel in der Rechten, 

Uud bog zum Trinken sich hinab, im Quell sich zu erfrischen, 
Da schossen sie drei Flinten ab, drei Flinten nach der Reihe: | 
Ἐπὶ Schuss trifft in dem Rücken ihn, mitten im Leib der andre, 
Der dritte und: der tödtlichste hat ihm die Brust getroffen, | 
Der Mund lief über ihm von Blut, von ‚Geifer seine Lippen, 
Und seine Zunge murmelte und sprach, mit schwachem Stammeln : 
‘Wo seyd ihr, meine Tapferen? Wo bist du, Herzenssöhuchen ? 
Auf, nehmt .mir die Zechinen. ab und all mein Kriegsgeschmeide, 
Nehmt diesen ‚meinen Säbel auch, den weitberühmten Säbel. 
Dann schlaget meinen Koplmirab, dass es nicht thun die Türken, 
Und gehn damit’ zum Pascha hin, dass er im Divan stehe; 
Ihn sehn die Feind’ und freuen sich, die Freunde, und sie trauern 


Ihu sieht auch meine Mutter dann und stirbt in ihrem Janumer. 


11* 
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TOY TE2PTO®R2MOY. 


"Eva πουλάκι ξέθγαινε μέσα. ἀπὸ τὸν Bakrov, 
“Μέρα καὶ νύκτα περπατεῖ, νύκτα καὶ ἱμέρα λέγει" ᾿ 
» Θεέ, ποῦ νά ᾽θρω τὴν κλεφτειὰν, τὸν Γεῶργον τὸν re ; 
, Lya δυὸ λόγια νὰ τὸν ᾿πῶ, πῶς θὲ νὰ τὸν σκοτώσουν." 
„ Ποῦ «τό "uades, πουλᾶκε μου, πῶς θὲ νὰ μὲ RE 
„Eyes ἤμουν ᾽σ τὰ ᾿]άννυνα, ᾽σ τὴν πόρταν τοῦ βεζίρη, 
„ Πολλὰ σκιέιεα πήγαινεν ὃ ᾿"άννης Γαραγούνης" 


”Adın, ἀφέντη μ᾽, ἄδικο! ἀπὸ τὸν Teopyodauon | 
1« 


wi 
., Τὰ πρόθατά σου ἔκοψε, κ᾽ ἡμᾶς ἐπῇρε σκλαθους ! “ — 
» Νὰ κάμῃς oaungı, ᾿]Ιάννη μου, πεντ' ἕξη, δέχα ἱμέραες, 
» Κ᾽ ἐγὼ τὸν φέρω ζωντανὸν, τοῦ πέρνω τὸ κεφάλι." — 
» ᾿Ισοὺφ ᾿Αράπη, φώναξε, κρυφὰ τὸν κουδεντιάξει " 

„ Τὸν Τεοιργοθῶμον ζωντανὸν" σοῦ πέρνω τὸ κεφάλι,“ --- 
᾿Ισοὺφ ᾿Αρβάπης κίνησε μὲ δεκατρεῖς χιλιάδαις" 

Σὰν ἔπιασαν τὸν πόλεμον, τρεϊς μέραις καὶ τρεῖς νύχταες, 
Πέφτουν τουφέκια σὰν βροχὴ, μολύθια σὰν χαλάξι" 

Τὸν Γεωργοθῶμον λάθωσαν εἰς τὸ δεξὶ τὸ χέρι. 

Ὃ Τεωργοθῶμος φώναξε μέσα ἀπὸ τοὺς Τούρκους " 

., Ποῦ εἶσθε, παλληκάρια μου, ὀλίγα κ᾽ ἀνδρειωμένα; 

, Πετᾶτε τὰ τουφέκια σας, σύρετε. τὰ σπαθιά. σας" 
„Tiovgovos μέσα κάμετε, πάρτε μου τὸ κεφάλι, 


» Νὰ μὴν τὸ πάρῃ ἡ Τουρκιὰ, ᾿Ισούψαγας ὃ σκύλλος.“ 
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u. 


GORGOTHOMOS. 


Es kömmt ein Vögelein daher, wohl mitten her aus Valtos, 

Es fliegt bei Tag’ und fliegt bei Nacht, und spricht, bei Nacht, 
bei Tage: 

Gott, wo find’ ich die Räuberschaar? den Sparter Gorgothomos? 

Zwei Wort’ hab’ ich zu sagen ihm, dass sie ihn wollen tödten, — 

Wie, weisst du das, o Vögelein, dass sie mich wollen tödıen ? — 

Ich war gestern in Janina, vor des: Vezieres Thüre, 

Da brachte viele Klagen vor der Jannes Garagunis, 

Ein Frevel, Herr, ein Frevel, Herr, von Gorgothomos einer ! 

Hat deine Schaf’ erschlagen dir, und uns nahm er gefangen. — 

Gedulde, Garagunis, dich, nur funfzehn, sechzehn Tage, 

Und lebend bring’ ich hier ihn her, schlag’ ihm den Kopf 
herunter. — 

Er ruft Jussuf, den Araber, und spricht mit ihm im Stillen, 

Lebendig bring’ den Gorgos her! Deiu Kopf steht aufdem Spiele. — 

Aufbricht Jussuf, der Araber, und mit ihm dreizehn tausend. 

Da fingen eine Schlacht sie au, drei Tag’ und auch drei Nächte, 

Schuss fällt auf Schuss, dem Regen gleich, die Kugeln wie der 
Hagel. 

Da trifft an seiner rechten Hand ein Schuss den Gorgothomos. 

Und Gorgothomos rief heraus, mitten aus allen Türken: 

Wo seyd ihr, meine Tapferen? Du kleine Schaar der Helden ? 

Werft eure Flinten jetzo weg, und ziehet eure Säbel, 

Macht einen Durchbruch durch den Feind und schlaget mir den 
Kopf ab, 

Damit die Türken es nicht thun, der Hund, der Jussuf Aga! 
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O ΚΑΠΕΤΑ͂ΝΟΣ ATAUHTIKO}. 


, ’ ’ \ . - Ρ 
»Νικόλα, κατσὲ φρόνιμα, σἂν. καπετάνος ποῦ εἶσαι" 
[4 x ᾿ 
„Mi τὰ μαλόνης τὰ παιδιὰ, καὶ μὴν τὰ παραθρίζης. 
»Εθαλαν τὴν κακὴν βουλὴν, καὶ θὲ νὰ σὲ σκοτώσουν.“ — 
᾿ Ἃ "ἢ 
, Ποιὸς τὰ λογιάζει τὰ παιδιὰ; καὶ ποιὸς τὰ χαμπερίζει; 
,» Πότε νὰ ἔρθ᾽ ἡ ἄνοιξη, νά ᾽ρθῃ τὸ καλοκαῖρι, 
„Na '6yo ᾿᾽σ τὰ; Ξερολίθαδα, καὶ ᾽σ τὰ. παλαιὰ λιμέρια, 
Νὰ , RR δι θῶ \ r \ δ 
„Na πάγω καὶ νὰ. πανδρευθῶ, νὰ πάρω μιὰν κοντοῦλαν, 
Ε , x 
„Na τὴν ἐντύσω ᾽σ τὸ φλωρὶ, καὶ ᾽σ τὸ uapyagırag!*“ — 
ν “ ’ ΕΣ Ψ N x x r , . 
Ta παλληχαρία τ ἀκουσαν, πολὺ τοὺς καχοφανὴ 
" nd | r - ἊΣ 
Τρεῖς τουφεκιαῖς τὸν δώσανε, ταῖς τρεῖς φαρμακωμέναις " 
..; x in ὰ “--τν x ' ' 
„Bagette τὸν τὸν xegarav‘ Bageıre τὸν τὸν πουστην 5 
- - x - 

„ “πὸ μᾶς πῆρε, τὰ φλωρεὼ, νὰ πανδρευθῇ τὴν ῥούσσαν. 


»,..1 ῥούσσα εἶναι. πιστολιὰ, καὶ τὸ σπαθὲ κοντουλα."“ 


Ill. 


DER VERLIEBTE HAUPTMANN. 


O Nikolas,.benimm dich. klug, wie's eiuem Hauptmann ziemet, 
Schilt nicht auf.-deiie Kinder stets, behaudle sie nicht schwählich. 
Sie pflogen eines bösen Raths, sie wollen dich ermorden, — 
Wer gibt das meinen Kindern ein? Wer macht den Zwischen- 

träger? ὶ 
Kömmt nur der Frühling erst heran, und kömnit nur erst der Sommer: 
Geh’ ich: nach Xerolivadi und. nach den alten Lagern, : 
Geh’ ich, mich zu vermählen dort, ein schönes Kind zu nehmen, 
Die ich bekleiden will mit Gold und edlen Perlenschnüren. — 

Die tapfern Räuber hörten das und wurden sehr erbhittert, 
Drei Schüsse schossen sie auf ihn, drei tödtlich scharfe Schüsse. 
Schiesst nieder diesen Weiberschuft! Schiesste nieder diesen 

Geiling! 
Er nahm uns die Zechinen ab, ein schmuckes Kind zu freien; 
Pistol’ heisst uuser schimuckes Kind, der Säbel unser Bloudchen. 
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TO ΠΙΚΡΟΝ MANTATON. 


» Konör' ἡ καπετάνισσα, νύμφη τοῦ ΧΚοντογιάννη, 
» 27]ὲς τὰ χρυσᾶ παπλώματα, μὲς τοὺς χρυσοῦς σελτέδαις. 
„Na τὴν ξυπνίσω σκιάζομαι, νὰ τῆς τὸ no φοδοῦμαι" 
» N μάσω μοσκοκάρυδα, νὰ τὴν πετροδολήσω" 
» ἴσως τὴν παρ᾽. μυρωδιὰ, ἴσως τὴν ἐξυπνίση. " — 
K’ ἀπὸ τὸν μόσκον τὸν πολὺν, # ἀπ᾽ τὰ πολλὰ καρύδια 
“Σηκώθ᾽ ἡ καπετάνισσα, καὶ μὲ γλυκορωτάει" 
» Tiva μαντάτα μοῦ ᾽φερερ ἀπὸ τοὺς καπετάνους; “ — 
» ΤΠ κρὰ μαντάτα σοῦ ᾿φερα ἀπὸ τοὺς καπετάνους " 
» Τὸν ᾿Νικολάκην ἔπιασαν, τὸν Κωνσταντῆν βαρέσαν." — 
» Zlou ‚cos, μαννούλα; πρόφθασε, πιάσε μου τὸ κεφάλι, 
„Kal δέσ᾽ τὸ μου σφικτὰ σφικτὰ, γιὰ νὰ μυριολογήσω. 
„Kal ποιὸν νὰ κλάψω ἀπ᾽ τοὺς δυό; ποιὸν νὰ μυριολογήσω; 
„Na κλάψω γιὰ τὸν Kuvorarınv, τὸν δόλιον ΓΝικολάκην" 


T . 
» Hray μπαϊράκια στὰ βουνὰ, καὶ φλάμπουρα στοὺς κάμπους." 
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IV. 


DIE TRAURIGE BOTHSCHAFT. 


«4 


Sie schläft, ᾿ἀϊθ edle Hauptmanusfrau, die Schnur des Kon- 

toghiannis, 

Mit PR Decken über sich und goldgestickten Tüchern. 

Sie aufzuwecken scheu’ ich nıich, ich fürcht’ es ihr zu sagen. 

50 nehm’ ich denn Muskatennüss’ und werfe sie mit diesen. 

Vielleicht, dass den Geruch ;sie fühlt, vielleicht, dass sie er 
wachet. — 

Und sieh, von dem Muskatenduft und von den vielen Nüssen 

Erwacht die edle Hauptmaunsfrau und frägt mit süsser Zunge: 

Was bringest du für Kunde her von uusren Kapitänen? — 

Ich bringe bittre Kunde her von uhsren Kapitänen. 

Gefangen ist der Nikolas, der Konstantin verwundet! — 

Wo ist die Mutter? Komm zu mir! Komm, halte mir die Schläfe ! 

Und binde fest sie, fest sie ein, dass Todtenklag’ ich singe. 

Um wen von beiden wein’ ich erst? Wem sing’ ich Todtenklage ? 

Ich wein’ um sie, um Konstantin, um Nikolas, den armen; 

Sie waren Flaggen auf den Höh’n und Fahnen in den Feldern. 
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AHLZEIA 
TOY KAUETANOY. 


Τὰ παλληκάρια τὰ καλὰ συντρόφοι τὰ σκοτόνουν, 
Χωρὶς κἀνένα φταίξιμον νὰ φταίξουν τὰ καϊμένα ! 
Ὃ καπετάνος, τὸ σκυλὶ (ἡ γῆ νὰ μὴν τὸν gayn!) 
Πέρνει τὰ κεφαλάκια τοὺς, καὶ ῥίχνεν τὰ κορμιά τοὺς. 
Σ τὸ σταυροδρόμι τὰ. πετοῦν, κορμιὰ χωρὶς κεφάλι" 
K’ ὅσοι διαβάτες. .κ' ἂν περνοῦν, κάθονται, κ᾽ ἐρωτοῦνε" 
., Παιδιὰ, ποῦ ν᾿ τὰ γελέκια σας; ποῦ εἶναι τ᾽ ἅρματά σας ;“ --- 
. Δὲν λὲς ποῦ ν᾽ τὰ κεφάλια μας; μόν λὲς ποῦ ἣν τ΄ ἅρματα μας; 
»Συντρόφοι πῆραν τ᾽ ἅρματα; καὶ τά 'χαμαν χαράτσε" 
„K’ 6 καπετάνος, τὸ σκυλὶ, (ἡ γῆ νὰ μὴν τὸν gayn!) 


„Mäg πῆρε τὰ κεφάλια μας, x ἔρῥιξε τὰ κορμιά μας" 
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DIE TREULOSIGKEIT DES 
HAUPTMANNS. 


O seht die tapfern Räuber hier, Gefährten sie erschlagen, 
Und ohne dass sie eine Schuld verschuldeten, die arıuen ! 
Der Kapitän, der böse Hund, (nie zehr’ ihn auf die Erde!) 
Die Köpfe schlägt er ihnen ab und wirft dahin die Leiber, 
Die liegen auf den Strassen nun, (die Leiber ohne Köpfe, 
Die Wandrer, die vorübergehn, sie bleiben stehn und fragen : 
Kinder, wo sind die Kleider hin, wo habt ihr eure Wafen? — 
Du frägst nach uusren Köpfen, nicht, frägst nur nach unsren 

Waflen? 

Die Kameraden nahmen sie, Tribut damit zu zahlen, 
Und unser Kapitän, der Hund, (nie zehr’ ihn auf die Erde!) 
Er schlug uns unsre Köpfe ab und warf dahin die Leiber, 
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Α,ΔΩΣΙΣ 
ΤΗΣ ΚΩΝΣΤΑΝΤΙΝΟΥΠΟΜΈΕΩΣ. 


ITjgav τὴν πόλιν, πῆραν την! πῆραν τὴν Σαλονίκην! 
]ΙΠῆραν καὶ τὴν Ayıcv Σοφιὼν, τὸ μέγα μοναστῆρο, 
ἸΠοῦ εἶχε τριακόσια σήμαντρα, κ᾽ ἑξῆντα δυὸ καμπάναις" 
Κάθε καμπάνα καὶ παππᾶς, κάθε παππᾶς καὶ διάκος. 
Σιμὰ νὰ ᾿βγοῦν τὰ ἅγια, κ᾽ ὃ βασιλεᾶς τοῦ κόσμου, 
Φωνὴ τοὺς ἤρθ᾽ ἐξ οὐρανοῦ, ἀγγέλων ἀπ᾽ τὸ στόμα" 
„ Apie' αὐτὴν τὴν ψαλμῳδιὰν, νὰ χαμηλώσουν τ᾽ ἅγια" 
» Καὶ στεῖλτε λόγον στὴν Φραγχιὰν, va ἔρθουν νὰ τὰ πιάσουν, 
„Na πάρουν τὸν χρυσὸν σταυρὸν, καὶ τ᾽ ἅγιον εὐαγγέλιον, 
„Kal τὴν ἁγίαν τράπεζαν, νὰ μὴ τὴν ἀμολύνουν.“ — 
“Σὰν τ᾽ ἄκουσεν ἡ Δέσποινα, δακρύζουν ἡ εἰκόνες " 
» “Σώπα, κυρία Δέσποινα, μὴν κλαίῃς, μὴ δακρύζξης" 


ἡ Πάλε μὲ χρόνους, μὲ καιροὺς, πάλε δικά σου εἶναι.“ — 
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DIE EINNAHME VON 
KONSTANTINOPEL. 


Ach, sie nahmen unsre Hauptstadt, nahmen sie und Saloniki, 
Nahmen Agia Sophia, dieses wundergrosse Klöster, 
Das hat zwei und sechzig Glocken τὰ dreihundert Hammer- 
schellen, 
Ihren Priester jede Glocke, seinen Messner jeder Priester. 
Als der Herr der Welten auszog mit den heiligen Geräthen, 
Kam ein Ruf herab vom Himmel aus dem Mund der Engel- 
schaaren : 
Lasst, o lasst die Psalmodien, setzt die Heiligihümer nieder, 
‚Sendet nach dem Frankenlande, dass sie konımen und sie holen, 
Dass das goldne Kreuz sie holen und das heil’ge Evangelium, 
Und die heil’ge Altarplatte, dass sie nicht besudelt werde. — 
Als die Jungfrau das gehöret, weinten ihre Bilder alle. 
Sul, o Jungfrau, Himmelsfürstin, wolle jammern nicht und. 
Klagen ! 
Mit den Jahren, mit den Zeiten wird es dir zuriickgegeben. 
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AA2SIE TOY MOEPATIOY 


Μαῦρον πουλὶ ἐκάθονταν ᾽σ τοῦ Ππερατιοῦ τὸ κάστρον" 
Mvgıo)oyovoe θλιθερὰ; κ᾽ ἀνθρώπινα λαλοῦσε" 
- - x ’ \ » > N mm 
1» InxoV, πασσᾶ, νὰ φύγωμεν, νὰ πᾶμεν ᾽σ τὸν «Αὐλῶνα. 
„Al πασσᾶς μᾶς πλάκωσε μὲ δεκοχτὼ χιλιάδαις " 
, x 4 8 D x ” ’ 
„ Φέρει καὶ 'τὸν ᾿Ομέρμπεην, τὸν ἔχει χασνατάρην, 
» Γιὰ νὰ σὲ δώσῃ ζωντανὸν ᾽σ τὼ χέρια τοῦ Belion. 
” x - - x D 
» Loxovraı καὶ τῶν ‚yguorievwv πολλὰ καπέτανατα, 
» Ὁ ἼΠσχος an’ τὴν Δούνισταν, ὃ υἱὸς τοῦ Γρίδα Τεώργου, 
᾿ ἣν ὦ ν᾿ | - r ’ Ξ: 
„Zoyxog ἀπ τὸ μΞΞερομέρον, ὁ Τεώργης Παρνακιώτης, 
» Τοῦ Ππουκοθάλλα τὰ παιδιὰ, καὶ οἱ «“Σκυλλοδημαῖου, 
.» Ὁ Διάκος καὶ 6 ἸΠανουργιᾶς, x οἱ δυὸ΄ Κοντοϊανναῖοι." — 
“Σὰν ἄναψεν ὁ πόλεμος, καὶ ἡ φωτιὰ ἐπῆρεν, 
"Ensgrav βύλιᾳ. σὰν βροχὴ, κανόνια «σὰν χαλάζι" 
Κ᾽ οἱ Κλέφτες ἐξεσπάθωσαν, κ᾽ ἐπήδησαν ᾽σ τὸ κάστρον. 
= ar 20» ‚ ‚ » κ᾿ N r = 
Tore φωνὴ ἀκούσθηκε μέσα ἀπὸ τὸν πύργον 
» Παιδιά μου, τί σκοτόνεσθε; σταθῆτε, παλληκαριαὶ 
» Τί τόσον αἷμα χύνετε; ψυχᾶτε τὴν ἀνδριά σας} 


»“Σταθῆτε! τώρα τὰ κλειδιὰ σᾶς φέρομεν τοῦ xaorgov,“ 
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DIE EINNAHME VON BERAT. 


Ein schwarzes Vöglein setzte sich auf Berats Veste nieder, 
Es klagte da so jänmerlich und sprach mit Menschenstimme: 
Steh aut, o Pascha, lass uns fliehn und nach Aulona gehen. 
Der Ali Pascha stürzt auf uns und mit ihm achtzehn tausend, 
Er bringt auch her den Oiher Bey, der ist sein Schatzverweser, 
Auf dass er dich lebendig geb’ in des Vezieres Hände, 
Es kommen von den Christen auch mit ihm viel Hauptmann- 

’ schaften, 

Der Iskos, der von Dunista ,'"der Sohn des Gorgos Grivas; 
Des Zongos von Xeromerös, der Gorgos Varnakiotis, ' 
Des Bukovallas Sprösslinge, die Skyllodimos alle, 
Der Diakos,' Panurgias, die beiden. Kontoghianuis. — 

Als sich die Schlacht entzündete und als das Feuer brannte, 
Da kam’s wie Hagel vom Geschütz, wie Regen von den Flinten, 
Die Säbel zog die Räuberschaar und sprang in Berat’s Veste, 
Da wurde mitten von dem Thurm vernommen eine Stimme: . 
Was tödtet ihr, ihr Kiuder, euch? Hemmt eure Schritt’, ihr 

Tapfern! 
Warum vergiesst ihr so viel Blut? Schont eures - starken 
Muthes! 


Steht! Schon herunter bringen wir die Schlüssel unsrer Veste, 
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ὙΠΟΤΆΓΗ ΤΟΥ TAPAIKIOY. 


Κοῦχκοι, νὰ μὴ λαλήσετε, πουλιὰ, νὰ βουθδαθῆτε! 
Kai σεῖς, καϊμέν᾽ Agbavırız, ὅλου νὰ πικραθῆτε! 
Τὸ Κάστρον ἐπροσκύνησε, κ᾿ αὐτὴ ἡ (Χουμελίτσα" 
Ταρδίκο δὲν προσκύνησε, δὲν θὲ νὰ προσκυνήση" 
Movov γυρεύεε πόλεμον, θέλεν νὰ πολεμήσῃ. 
K’ Al πασᾶς σὰν τ᾽ ἄκουσε, πολὺ τοῦ κακοφάνη " 
Πιάνες καὶ γράφει μπουϊουρδὶ μὲ τὸ δεξί του χέρι" 
» “Σ᾽ ἐσέν᾽, ᾿Ισούφη neyeia, σ᾽ ἐσέν ᾿Ισοὺφ ἀράπη" 
» Καθὼς ἰδῇς τὸ γράμμα μου, κ᾽ ἰδῆς τὸ μπουϊουρδὶ μου, 
» Θέλω Δεμίρην ζωντανὸν, x αὐτὸν καὶ τὰ παιδιά του. 
» Θέλω τὸν ουσταφᾶ πασᾶν μ᾽ ὅλην. τὴν γενεάν του.“ — 


„Meta χαρᾶς, ἀφέντη μου, ἐγὼ νὰ σὲ τοὺς φέρω." 
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DIE :UNTERWERFUNG VON GARDIKI. 


O Kukuk, singe nun nicht mehr! Verstummt, ihr Vöglein 
alle! 

Ihr armen Albaneser, weint, weint alle bitire Thränen! 
Ergeben hat sich Kastron schon, ja selber Chumelitsa, 
Gardiki nur ergab sich nicht uud will sich nicht ergeben, 
Nein, lieber will es haben Krieg und will den Kanıpf versuchen. 
Als Ali Pascha das gehört, hat er sich sehr erzürnet, 
Er schreibt sogleich den Hochbefehl mit seiner eiguen Rechten: 
An dich, den Jussuf Araber, an dich, Jussuf Kechaja! 
Sobald du diese Schrift gesehn, den Hochbefehl gelesen, 
So will ich Demir, will ihn selbst, lebendig mit den Kindern, 
Ich will den Pascha Mustapha mit seinem ganzen Hause. — 
Mit Freuden, so gescheh’ es, Herr! Ich bringe sie dir 


alle. — a 


Lu. 12 
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ΘΑΝΑ͂ΤΟΣ ΤΟΥ͂ ΚΙΤΣΟΥ MHOTZAPH. 


Τρία. πουλάκια κάθουνταν ᾿σ τῆς." “ρτας τὸ γιοφύρε, 
Τό να τηράει τὰ ᾿]άννεινα, τ᾽ ἄλλο κατὰ τὸ Σοῖλι, 
Τὸ τρίτον, τὸ καλήτερον, μυργιολογᾶξι καὶ λέγει" 
“Ὃ Ἡπότσαρης ἐκίνησε '᾽σ τὰ ᾿]άννινα νὰ πάγη, 
Γιὰ νὰ βουλλώσῃ μπουγιορτὶ, ᾽σ τὸ Βουργαρὲλ νὰ πάγῃ, 
Γιὰ νὰ μαξώξῃ τ᾽ ἄσπρα του ὁποῦ εἰχε δανεισμένα" 
K’ ἀπὸ τὴν "Agrav διάθηκε xovaxı νὰ τοῦ κάμουν" 
Κ᾽ εὐθὺς κονάκυ τῴκαμαν ᾽σ τοῦ παπουτσῆ τοῦ “Ῥίζου, 
[K’ ἐκεῖ τραπέζι βάλανε ψωμὶ yır νὰ δειπνήσουν ]. 
Τρία τουφέκια τῴῤῥιξαν, τὰ τρί ἀρῥάδ᾽ ἀρῥάδα. 
Τὸ να τὸν πέρει ᾽σ τὸ πλευρὸν, τ΄ ἄλλο μέσα τὰ στήθη, 
Τὸ τρίτον, τὸ φαρμακερὸν, τὸν πέρεν μὲς τὸ στύμα. 
Τὸ στόμα αἷμα γιόμωσε, καὶ κοιλαδεῖ καὶ λέγει" 
» Καθῆστε, παλληκάρια μου, καὶ σὺ, βρὲ ψυχουιέ μου, 
„Ti τοῦτο δέν εἶναν γιὰ σᾶς" πάρτε μου τὸ κεφάλι, 
»Νὰ μὴ τὸ πάρῃ ἢ τουρκιὰ, τὸ πάγῃ ᾽σ τοῦ βεζίρη" 


x ᾿ - > ᾿ - 
» ΤῸ  ἐδοῦν ὀχθροὶ καὶ χαίρουνται, οἱ φίλον, καὶ λυποῦνται." 
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DER. TOD DES KITSOS BOZZARIS. 


Drei Vöglein setzten nieder sich auf Arta’s hohe Brücke, 
Das eine schaut nach Janina, das andre gegen Suli, 
Das dritte, so das schöuste war, es jammert und es redets 
Der Bozzaris, er bricht nun auf, gen Janina zu ziehen, 
Lässt siegeln den Geleitsbrief sich, nach Vurgarel zu gehen, 
Um einzufordern dort sein Geld, das er hat ausgeliehen. 
Er nina durch Arta seinen Weg, Herberge dort zu suchen, 
Herberge findet er alsbald in Schuster Rizos Hause, 
Mau deckt deu Tisch, man bringt die Speis’, er setzt sich, uın 
zu essen. 
Da schiessen sie drei Kugeln ab, drei Kugeln nach der Reihe, 
Die eine triflt ihn in die Seit‘,. und in die Brust die andre, 
Die dritte und die tödtlichste hat seinen Mund getroffen, 
Es füllt mit Blut sich ihm der Mund und stamımelnd spricht er 
also * 
Seyd ruhig, meine Tapferen, und du, mein Herzenssöhnchen ! 
Was. ist es denn, das euch geschehn? Schlagt.ımir den Kopf 
j herunter, 
Damit es nicht die Türken ihun, und zum Vezier ihn tragen: 
Die Feinde sähn’s und freuten sich, die Freunde sähu’s und 
weinten, 
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Ο QANATOZ ΤΟΥ AIAKOY. 


Πολλὴ μαυρύλλα πλάκωσε", μαύρη σὰν καλιακοῖδα" 
Α᾽ ἂν ὃ Καλύδας ἔρχεται, κἂν 6 “Ἤεθεντοϊάννης ; 
Οὐδ᾽ ὃ Καλύθας ἔρχεται, οὐδ᾽ ὃ “Δεθεντοϊάννης" 
. - ᾿ 
Ομὲρ Βριόνης πλάκωσε μὲ δεκοχτὼ χιλιάδαις. 
€ r x >» ' 4 » ᾿ A 
O διακος σὰν τ΄ ἀγροίκησε, πολὺ τοῦ καχοφανὴ 
ἱμηλὴν φωνὴν ἐσήκωσε, τὸν πρῶτόν του φωνάξει" 
x ’ r ’ ἕξ ’ x G 
59) D 
» To στρατευμὰ μου σύναξε, μᾶσε τὰ παλληκαρία 
Ι -.ι r 
„ Jög τοὺς μπαρούτην περισσὴν, καὶ βόλια μὲ ταῖς φούχταις. 
» Τλίγωρα" καὶ νὰ πιάσωμεν κάτω ᾽σ τὴν "Akaudvver, 
» Ὅπου ταμπόρια ϑυνατὰ ἔχει' καὶ μετερίζια."“ — 
᾿Επῇραν τ᾽ ἀλαφρὰ σπαθιὰ καὶ τὰ βαρεὰ τουφέκια, 
᾿Σ τὴν ᾿Αλαμάνναν ἔφθασαν, κ᾽ ἔπιασαν τὰ ταμπόρια" 
»» Καρδιὰ, παιδιά μου, φώναξε, παιδιὰ, μιὶ φοθηθῆτε" 
„ «ἀνδρεῖα, ὡσὰν “Ἕλληνες, ὡσὲν Τραικοὶ, σταθῆτε.“ — 
’E:; - > δήθ. ν >» Ἄ ’ > κ λό; 
κεῖνου ἐφοθήθηκαν, κ᾽ ἐσκόρπισαν ᾽σ τοὺς λόγκους. 
’ x ΤᾺ 
Ἔμειν᾽ ὃ Διάκος ᾽σ τὴν φωτιὰν μὲ δεκοχτὼ λεθένταις. 
Τρεῖς ὥραις ἐπολέμαε μὲ δεκοχτὼ χιλιάδαις. 
Σχίσθηκε τὸ τουφέκι του, κ᾽ ἐγίνηκε κομμάτια. 
Καὶ τὸ σπαθί του ἔσυρε, καὶ ᾽σ τὴν φωτιὰν ἐμθῆκεν, 
, »ὕ > 
„Zxoye Τούρκους ἄπειρους # ἑφτὰ μπολουκμπασάϑδαις. 
Πλὴν τὸ σπαθί του ἔσπασεν dndv ἀπὸ τὴν χούφταν, 
2» > € ΄ > - m 
K ἔπεσ᾽ ὁ Διάκος ζωντανὸς εἰς τῶν ἐχθρῶν τὰ χέρια. 
x - > > ’ 
Kllıoı τὸν πῆραν an ἐμπρὸς καὶ δυὸ χιλιάδες πίσω. 


Κ᾽ ᾽Ομὲρ Βριόνης μυσεικὰ ᾽σ τὸν δρόμον τὸν ἐρώτα " 
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DER TOD DES DIAKOS. 


Scht, eine grosse Wulke naht,*schwarz, wie von Rabeu- 
flügeln. 
Könmit Kalyvas in ihr daher, oder Leventojanuis Ὁ 
Es könnt nicht Kalyvas daher, noch auch Leventojannis. 
(μον Vrivnis rückt heran, und mit ihm achtzehntauseud. 
Als Diakos die Kunde hört, ergrimmt er sehr iu Herzen, 
Und seine Stimme erhebt er laut, ruft seinen Unterhauptmann : 
Versammle nun mein ganzes Heer, nimm alle meine Tapfern, 
Gieb ihnen Pulver ohne Mass und Hände voll Patronen. 
Schnell! Nehmen wir die Stellung dort, dort unter Alamanna, 
Wo starke Schanzen sind für uns und wohlgedeckte Posten. — 
Die leichten Säbel fassten sie und auch die schweren Flinten, 
Nach Alamanna eilten sie und nahmen ein die Schanzen. 
Muth, meine Kiuder, rief er aus, und fürchtet nichts, ihr 
Kinder! 

Seyd tapfer, wie es Griechen zieiut, und stehet, wie Hellenen! 
Doch jene überkam die Furcht, sie flohen iu die Wälder. 
Da blieb in Feuer Diakos mit achtzchn seiner Tapfern, 
Und hielt den Kampf drei Stunden lang it allen achtzehutausend. 
Es brannte seine Flinte los und sprang in kleine Stücke, 
Da zog er seinen Säbel gleich und drang damit ins Feuer, 
Hieb nieder Türken ohne Zahl und sieben Bulumbaschen. 
Doch auch sein Säbel brach entzwei hoch oben an dem Grifle, 
Und lebend fiel der Diakos in seiner Feinde Hände. 
Es hielten tausend ihn von vorn, zwei tausend ihu von hinten. 


Und auf dem Wege iu’s Geheim frug ihn Omer Vrionis: 
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» ]ένεσαν Τοῦρκος, Διάχο μοὺ, τὴν πίστιν σου ν᾽ ἀλλάξης ; 
„Na προσκυνᾷς εἰς τὸ τσαμὶ, τὴν ἐκκλησιὰν ν᾽ ἀφήσης ; “--- 
Κ᾽ ἐκεῖνος τ᾽ ἀπεχρίθηκε, καὶ μὲ θυμὸν τοῦ λέγει" 
„Tlare, κ᾿ ἐσεῖς x τ πίστις σας, μουρτάτες, νὰ χαθῆτε. 
» γὼ ΤΓραικὸς γεννήθηκα, Τραικὸς θέλ ἀπαιθάνω. 

» “Γ;ν θέλετε χίλια φλωριὰ καὶ χίλιους μαχμουτιέδαις, 

„ Movov πέντ᾽ ἕξη ἡμερῶν ζωὴν νὰ μοῦ χαρίστε, 

„Ooov νὰ φθάσ᾽ ὃ ᾿Οδυσσεὺς καὶ 6 Θανάσης ΜΒάϊας. « — 
Zav τ᾽ ἄκουσ᾽ 6 Χαλίλμπεης, μὲ δάκρυα φωνάζει" 

„Alla πουγγιὰ σᾶς δίνω ᾿γὼ, κ᾿ ἀκόμα πεντακόσια, 

» Tov Διάκον νὰ χαλάσετε, τὸν φοθερὸν τὸν κλέφτην" 

„ Ors θὰ σδύσῃ τὴν Τουρκιὰν καὶ ὅλον τὸ Δεθλέτι.". — 
7ὸν Διάκον τότε πήρανε, καὶ ᾽σ τὸ σουδλὲ τὸν βάλαν " 
ὋὉλόρθον τὸν ἐστήσανε, κ᾽ αὐτὸς χαμογελοῦσε. 

Tv πίστιν τοὺς τοὺς ὕθριζε, τοὺς ἔλεγε μουρτάταις " 

» μέν ἂν ἐσουδλίσετε, ἕνας Γραικὸς ἐχάθη" 

„As nv καλὰ ᾿δ Ὀδυσσεὺς κ' 6 καπιτὰν Νικήτας. 


„Avroi θὰ κάψουν τὴν Τουρκιὼν κ᾽ ὅλον σὰς τὸ Δίεθλέτι." 
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Willst Türke werden, Diakos, vertauschen deinen Glauben ? 
Willst beten gehn in die Moskee und deine Kirche lassen? 

Da gab ihm Antwort Diakos’ und sprach zu ihm im Zorne: 
Geht, ihr samımt eurem Glauben, geht, Unreine, fahrt zum Teufel! 
Als Grieche bin geboren ich, als Grieche will ich sterben. 
Doch tausend Goldstück’ geb’ ich euch und tausend Machmutiden, 
Wenn ihr auf vier, fünf Tage nur mir wollt das Leben fristen, 
Bis dass Odysseus könmt heran und Athanasis Vajas. — 

Als dieses hörte Kalil Bey, da rief er aus mit Thränen: ᾿ 
Ich gebe tausend Beutel euch, dazu auch noch fünfhundert, 
Auf dass ihr tödtet Diakos, den. fürchterlichen Räuber ; 

Sonst richtet er zu Grunde noch die ganze Macht der Türken. — 
Da nahnıen sie. den Diakos und steckten an den Spiess ihn, 

Und stellten aufrecht ihn empor, er aber lachte höhuisch, 

Und schimpft’ unreine Hunde sie und spottet’ ihres Glaubens: 
Wenn ihr mich auch gespiesset habt, das kostet einen Griechen. 
Geh? es-nur dem Odysseus wohl, dem Kapitän Nikitas, 


Die richten wohl zu Grunde noch die ganze Nacht der Türken. 
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ΤΟΥ͂ 4 ΔῊ ΠΑ͂Σ Α. 


“Σουλτὰν  αχμούτης πρόσταξε σεφέρε τοῦ Beiion‘ 
Koafeı τοὺς Βεξιράδαις του, τοὺς ἔκαμε χαξίρε, 
Kal τοὺς προστάζει αὐστηρὰ vo nv καὶ νὰ τὸν κλείσουν" 
K’ ἄν δὲν τοῦ κάμουν τίποτες, πίσω ve un γυρίσουν. 
AM πασσῶς σὰν τ᾽ ἄκουσε, πολὺ τοῦ κακοφάνη. 
“Συλλογισμένος᾽ στέκεται, καὶ τὸ κεφάλι πιάνει. 
» ΠΠουχτὰρ πασσῶ, Ben πασσᾶ „“ στέλνει, καὶ τοὺς “φωνάξει, 
Τέσα ᾽σ τὸν Παντοκράτορα κρυφὰ τοὺς κοθεντιάξει" 
» Παιδιά μου, βλέπετε καλὰ καὶ πάρετε ἐπρέτε" 
» Ὁ βασιλεᾶς μ᾽ ὠργίσθηκε, μὲ πῆρε σὲ γαζέπι. “ --- 
» Μπαμπά μας, χρειὼν μὴν ἔχῃς σύ" στάσου καλὰ, στοχάσου, 
» Τὸ διὸ ποῦ ἔχομεν πολὺ γιὰ κάθε σιγουρεά σου. “ 


» Ἐγὼ ᾿᾽σ τὸ βιὸ δὲν πείθομαι, οὐδὲ καὶ ᾽σ τὸ ἀσκέρι" 

» A ἡ ἐλπίς μου στέκεται εἰς τῶν ΓΙ Paar τὸ χέρι" 

»« Αὐτοὶ ἀνδρεῖοι, τολμηροὶ, πιστοὶ καὶ ῥωμαλέοι, 

„Kal χωριστὰ εὑρίσκονται σὲ μὲ χοσμικιαρέοι. 

„ME μὲ πάντα πολέμησαν μ᾽ ἡρωϊσμὸν μεγάλον, 

» Κ᾽ ἀκόμη χάλια πολέμοῦν ᾽σ τ᾽ "ἄγραφα, καὶ ᾽σ τὸν Bakrov, 
» Κ᾽ ἀκόμη δὲν ὑπόταξα μήτε σχεδὸν τὸ τρίτον. 

»ANO τὸν τύπον ἔχομεν γιὰ νὰ μᾶς δώσουν τρίτον.} 

„ Πρέπει λοιπὸν vo δοίσομεν συγχώριαν μεγάλη, 

» δλευθερίαν ἐν ταὐτῷ, og ἔκαμαν οἱ Γάλλοι. 


᾿ - - mn 
„Tier! τὸ γένος τῶν Τραικῶν εἶναι καθὼς τῶν Γάλλων" 
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ALL PASCHA. 


Der Sultan Mahmud gab Befehl, den Ali zu bekriegen. 

Seine Veziere ruft er ein und macht sie reisef[ertig, 

Und streng befiehlt er ihnen an, zu gehn, ihn einzuschliessen, 

Und wenn sie nicht vollbringen das, nimmer zurückzukehren. 

Als Ali Pascha das gehört, hat er sich sehr betrübet, 

Er legt den Kopf in seine Hand und steht in tiefem Denken. 

Muktar Pascha, Veli Pascha, die lässt er beide holen 

Und spricht zu ihnen im Geheim inmitten des Palastes: 

O meine Kinder, habet Acht und nehmt an mir ein Beispiel! 

Der Sultan ist auf mich erzürnt, verstösst aus seiner Huld 
mich, — 

O Vater, darum sorge nicht! $Sey ruhig und bedenke, 

Der Reichthum, den wir haben hier, wird sichern Schutz dir 
geben, — 

Auf meinen Reichthum bau’ ich nicht, noch trau’ ich meinem 
Heere, 

Doch meine Hoffuung ruht allein noch auf der Griechen Armen. 

Sie sind mannhaft und hochgemuth, treu und von Heldenstärke, 

Und unter allen die zumeist, die mieine Unterthanen. 

Sie haben immer mich bekämpft nıit grossem Heldenmuthe, 

Und kämpfen noch zu dieser Zeit in Agrapha und Valtos. 

Kaum erst den dritten Theil hab’ ich von ihnen unterworfen, 

Und die erobern uns ein Land, dreinal so gross, als meines. 

So missen wir den Griechen denn die ‘grösste Huld erweisen, , 

Und Treiheit ihnen geben auch, wie sie die Gallier haben. 


Denn dieses Volk der Griechen ist den Galliern zu vergleichen; 
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» Κ᾽ ὅποιος θαρῤῥεύ᾽ ὑποταγὴν, λάθος ἔχει μεγάλον" 
„Eiösre τὸ παράδειγμα ἐκείνων τῶν Σουλεώτωγ, 

"ἦ, ’ - > - > % - - ᾿ 
»Oxı μονάχα τῶν ἀνδρῶν, ἀλλὰ τῶν γυναικῶν των" 
» Θάνατον ἐπροτίμησαν αὐτοὶ an’ τὴν σκχλαθία, 


„M’ ὅλον ὑποῦ τοὺς ἔταξα ἅρματα καὶ φλωρία. “ — 
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Wer ‘die zu unterwerfen hoflt, der hat sich schwer betrogen. 

Seht doch das grosse Beispiel an von jenen Sulioten, 

Nicht von- den Männern nur allein, nein, selber von den 
Weibern, j 

Sie haben vor der Sklaverei den Tod stets vorgezogen, 


So oft ich ihnen immer bot mein Geld und meine Waflen. 
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OANATOZ ΤΟΥ TE2PIAKH. 


, 
> 
Πέντε πασάδες κίνησαν ἀπὸ τὴν ᾿Πιπραΐλαν" 
Στράτευμα φέρουν περισσὸν, πεζυῦραν καὶ καθάλλαν" 
Σαίρουν καὶ τόπια δώδεκα, καὶ βόλια χωρὶς μέτρον. 
, > x ᾿ 
γΈρχεται x 6 Τσαπάνογλους ἀπὸ τὸ Βουκορέστε" 
ἤχει ἀνδρεῖον στράτευμα, ὅλον Γιανιτσαραίους " 
F} x ‚ , ει N 3 x ‚ x 9 
FE τὰ δόντια σαίρουν τὰ σπαθιὰ, © τὰ χέρια τὰ τουᾳ ἕκια. 
To ST LER Funke 5» N πος 
or ὁ Γεωργάκης ᾳφώναξεν ἀπὸ τὸ μοναστῆρε 
+ r 
„Io εἶσθε, παλληκάρια μου λεθέντες μ᾽ ἀνδρειωμένοι; 
- ΠῚ \ ᾿. 
» Γλίγωρα᾽ ξῶστε τὰ σπαθιὰ, πάρετε τὰ τουφέχια" 
' N , ὃ \ r d fe 
» Πιάστε τὸν τόπον Övvara, πιάστε τὰ μετερίζια, 
m at m 
„Or Τουρκιὰ μᾶς πλάκωσε, καὶ θέλει νὰ μᾶς gayn.“ 
, 3 N δὶ N - ‚ " - ’ εν 
4ίχως Ya, σίχως νέρον, τρέιῷ μέραις και TOEG νυχταις 
Βαρεὰ βαροῦσαν τὸν ἐχθρὸν κάτω ᾽σ τὸ Κομπουλάκι" 
Τούρκων κεφάλια ἔκοψαν κοντὰ τρεῖς χιλιάδαις" 
.ye ’ # ce 3 x x ἂν ὸ 
αἱ 6 Φαρμάκης φωναξὲν ἀπὸ τὸ μοναστῆρε 
- ͵ 
„ Agnre τὰ τουφέκια σας, σύρετε τὰ σπαθιά σας, 
- ’ - - 
= Γιουροῦσ᾽ ἀπάνω κάμετε, ᾽σ τὸν Ankıav ἐβγῆτε. “ 
- ’ 3 m 
Οἱ Τοῖρκοι τὸ ἐχάρηκαν, τρέχουν ᾽σ τὸ μοναστῆρι. 
x ’ - -᾿ 
Τότ ὃ Φαρμάκης ζωντανὸς φώναξ᾽ ἀπὸ τοῦ Σέχου" 
, Ποῦ εἶσαι, ΓΤεῶργο μ᾽ ἀδερᾳφὲ, καὶ πρῶτε καπετάνε; 
᾿ n D ᾿ “ 
» Τουρκιὰ πολλὴ μᾶς πλάκωσε, καὶ θέλει νὰ μᾶς φάγη" 
» Τήχνει τὰ τὐπιὰ σὰν θροχὴν, τὰ βύλια σὰν χαλάξι. “ 
r > κα » m 
Ὃ Tewgyns τότ᾽ εἶχε χαϑῆ, καὶ πλέον δὲν τὸν εἶδαν. 
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DER TOD DES GORGAKIS. 


Fünf Pascha’s aufgebrochen sind allsammt von Ibraila, 
Sie führen an ein grosses Heer zu Fuss und auch zu Rosse; 
Sie fahren zwölf Kanonen nach mit unzählbaren Kugeln. 
Auch Tsapan Oglu kömmt heran aus Bukarest gezogen, 
Und dieser hat ein tapfres Heer von lauter Janitscharen, 
Die tragen Flinten in dem Arm und Säbel in den Zähnen. 
Da ruft Gorgakis hoch herab von einem Klosterthurme: 
Wo seyd ihr, meine Tapferen? Wo, meine Heldenbrüder ? 
Schnell! Gürtet eure Sabel um und greift nach euren Flinten. 
Nehmt eure Stellung mit Gewalt, nehmt eure festen Posten! 
Die Türken überfallen uns und wollen uns erschlagen. 
Wohl ohne Wasser, ohne Brod stehn sie drei Tag’ und 
Nächte; 
Sie drängen hart den Feind zurück, hinab nach Kompulaki, 
Sie schlagen diesen Türken ab wohl an drei tausend Köpfe, - 
Da ruft Pharmakis hoch herab von einem Klosterthurne: 
Legt eure Flinten nun beiseit und zieht heraus die Säbel, 
Und stürmt die Höhe dort hinauf, Ailia zu gewinnen! 
Die Türken hatten dess Gewinn, sie drangen in das Kloster. 
Da rief Pharmakis, lebend noch, herab von Sekos Höhe: 
Wo bist du, Gorgos, Bruder mein? Wo bist du, erster 
Hauptmann ? 
Die Türken überfallen uns und wollen uns erschlagen. 
Wie Hagel kömmt es vom Geschütz, wie Regen von den Flinten. — 


Doch Gorgos war nun auch dahin, sie sahen ihn nicht wieder. 
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ir. 


a QANATOZ ΤΟΥ DAPMAKH. 


"Hobev ἡ ἄνοιξη πικρὴ, τὸ καλοκαῖρυ μαῦρον, 
"Hods καὶ ὃ χινόπωρος πικρὸς, φαρμακωμένος." 
Ἡαζὶ ἐσυμθουλεύονταν Γεωργάκης καὶ Φαρμάκης " 
»» Τεωργάκ᾽, ἔλα νὰ φύγωμεν, στὴν Ποσκοθιὰν νὰ πᾶμεν.“ — 
„Kuala τὸ λὲς, Φάρμάκη μου, καλὰ τὸ συντυχαίνεις. 
» Πλὴν εἶν᾽ ὀλίγον ἐντροπὴ" κ᾽ ὃ κύσμος θὰ γελάσει, 
» Καλήτερ᾽ ὃς βαστάξωμεν ᾽σ τοῦτο τὸ μοναστῆρι" 
» Ἴσως ἐδγῇ κ᾽ ὁ ἸΜόσκοθος, κ᾽ ἔρθ᾽ εἰς βοήθειάν μας. “ — 
Καὶ τὰ λιμέρια. φώναξαν πέρα ἀπὸ τοῦ Σέκου" 
» Πολλὴ μαυρύλλα ἔρχεταν, καὶ τὰ βουνὰ μαυρίζουν. “ — 
» Myva βοήθεια ἔρχεται; μήνα συντρύᾳφοι εἶναι" — 
» Οὔτε βοήθεια ἔρχεται, οὔτε συντρόφοι εἶναι, 
„Moövaı Τουρκιὰ μᾶς πλάκωσε, χιλιάδαις δεκαπέντε, ““ 
Σ τοῦ Σέχου καθὼς ἔφθασαν, καὶ ἔπιασαν τὸν τόπον, 
ἤξοστησαν τύπια ἀρκετὰ γύρου ᾽σ τὸ μοναστῆρι. 
Πέντε τὸ κροῦν ἀπὸ μεριὰν, καὶ πέντ᾽ ἀπὸ τὴν πόρταν, 
T’ ἄλλα τὰ μεγαλήτερα τὸ κροῦν ἀπὸ τὴν ῥάχην. 
Ὡς χίλιον Τοῦρκον ἔπεσαν μέσα ᾽σ τὸ παλαιοκκλῆσε. 
Xi ἄλλοι ἐσκοτώθηκαν ἐμπρὸς ἀπὸ τὸ τεῖχος. 
τότ᾽ ἡ Τυυρκιὰ ἐσύρθηκε πίσω ᾽σ τὸ Κομπουλάκι. 
"Evog πασᾶς ἀγνάντευεν πέρα ἀπὸ τοῦ “Σέχου, 
“ψηλὴν φωνὴν ἐσήκωσεν" ,,) ἡμέτη, Mwauern! 
» Πιάστε τὸν. τόπον δυνατὰ, ζῶστε τὸ μοναστῆρι. “ 
Ὅση Τουρκιὰ x ἂν ἤτανε, ὅσοι καὶ γιανιτσάρου, 


Τὸν τύπον ὅλον ἔξωσαν, καὶ ἔκλεισαν τὸ “Σέκο. 
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DER TOD DES PHARMAKIS. 


Es kam ein bittrer Frühling uns, es kam ein schwarzer 
Sonimer, 
Es kam der Herbst, der bitterste, der gifligste von allen, 
Da hielten mit einander Rath Gorgakis und Pharmakis: 
Gorgakis, auf, und lass uns fliehn und nach Moskovien gehen!— 
Du redest gut, Pharmakis mein, du sprichst mit guter Zunge, 
Doch eine Schande wäre das, die Welt würd’ uns verlachen. 
Nein, besser doch, wir halten uns in diesem festen Kloster, 
Vielleicht kömmt noch der Moskovit, und bringt uns seine Hülfe, 
Da tönt ein Ruf von drüben her, von Sekos Lagerposten: 
Viel dicke Wolken ziehn heran, es werden schwarz die Berge! — 
Könmt Hülfe wohl für uns daher? Sind es wohl Kameraden ? = 
Nicht Hülfe kömmt für uns daher, es sind nicht Kameraden ; 
Die Türken überfallen uns, ein Heer von funfzehntausend. 
Als sie vor Sekos angelangt und Posten da genommen, 
Da pflanzten sie Kanonen viel rings um das feste Kloster, 
Fünf schiessen von der Seite her, fünf sind auf’s Thor gerichtet, 
Die andern, so die grössten sind, die schiessen von der Höhe. 
Es fielen tausend Türken wohl dicht bei der alten Kirche, 
Und tausend andre traf der Tod wohl vor der Klostermauer. 
Da zog das ganze Türkenheer zurück nach Kompulaki, 
Ein Pascha nur sah unverwandt nach Sekos noch hinüber. 
Mit lauter Stimme rief er aus: Ὁ Muhamed! Ὁ Achnıet! 
Nehmt diesen Posten mit Gewalt! Umzingelt dieses Kloster! — 
Und die gesammte Türkenschaar und alle Janitscharen 


Umzingelten den ganzen Ort und schlossen ein das Kloster, 


192 


Φαρμάκης ἐπικράθηκε, καὶ βαραναστενάξει' 
Τὰ παλληχάρια φώναξεν ἀπὸ τὸ μοναστῆρι Ὁ 
» Ποῦ εἶσθε, παλληκάρια μου, # ἀνδρεῖοί μου λεδέντες ; 
» Πιάστε μὲ, πάρτε τὰ φλωριὼ, καὶ τὰ χρυσᾶ γελέκια, 
»» Πάρετε καὶ τ᾿ ἀσήμια μου, νὰ ἐλαφρώσ᾽ ὀλίγον" 
"Kol τὰ σπαθιά σας σύρετε, σπάσετε τὰ φηκάρια, 
„Tiovgovos γεὰ νὰ κάμωμεν, νὰ διώξωμεν τοὺς Τούρκους. “ 
"Eva προτοπαλλήκαρον στέκεται, καὶ τοῦ λέγει" 
» Ῥαῦρα μᾶς εἶναν τὰ σπαθιὰ, πιχρά μὰς τὰ τουφέχεα " 
„El ἡ Τουρκιὰ ἀμέτρητη, καὶ τὰ βουνὰ Μαυρίξει. “ 
Τὸν λόγον δὲν ἀπόσωσε, τὴν συντυχιὲν δὲν εἶπε, 
Καὶ ζωντανὸς ἐπιάσθηκεν ὃ ᾿]άννης ὃ Φαρμάκης. 
„Av σὲ τὸ εἶπα μεὼν φορὰν, ᾿Ἰάννη, καὶ τρεῖς καὶ πέντε, 
» Mnv ἀπομείνῃς στὴν Βλαχεὰν, στοῦ Σέχου μὴν καθήσης ; “ --- 
» Πυῦ νὰ τὸ, ξεύρω ὃ πικρὸς, στὸν νοῦν μου ποῦ νὰ μ᾽ ἔρθη, 
»» Ὅτι κονσόλου χριστιανοὶ ποτὲ θὰ μᾶς προδώσουν ; “ --- 
’Eosig πουλιὰ, ὅσα ψηλὰ πετῶτε ᾽σ τὸν ἀέρα, 
Εἴϑησιν δόστε στὴν Φραγκιὰν, ᾽σ τῶν χριστιανῶν τοὺς τόπους, 


Δόστε καὶ τὴν Φαρμάκαιναν μαντάτα τοῦ θανάτου. 
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Pharmakis wurde tief betrübt und seufzte schwere Seufzer, 
Er rief nach seinen Tapferen herab vom Klosterthurme : 
Wo seyd ihr, meine Tapferen? Wo, meine Heldenbrüder? 
Nehmt, nehmt mir die Zechinen ab, die goldgewirkte Weste, 
Das Silber von dem Waffenrock, damit ich leichter werde. 
Zieht eure Säbel nun heraus und brecht entzwei die Scheiden, 
Damit wir stürzen auf den Feind und in die Flucht ihn jagen, -— 
Da tritt hervor und spricht zu ihm ein Protopallikari : 
O, schwarz sind unsre Säbel heut, und unsre Flinten trübe! 
Zahllos ist dieses Türkenheer, und schwarz sind alle Berge. — 
Kaum hat er dieses Wort gesagt, die Rede kaum gesprochen, 
Da war Jannes Pharmakis auch lebendig schon gefangen, 
Sagt’ ich’s dir, Jannes, einmal nicht, sagt’ich’s nicht drei und fünf Mal? 
Bleib’ nicht hier in der Walachei, bleib’ nicht in Sekos stehen. — 
Wie hätt’ ich Armer das gewusst? Wie wär’s mir eingefallen, 
Dass Christenkonsuln jemals uns dem Feind verrathen könnten? 
Ihr Vöglein, die ihr flieget hoch durch alle weite Lüfte, 
Fliegt, bringt dem Frankenland die Kund’ und allen Christenorten, 


Gebt meiner Pharmakina auch die Botschaft meines Todes! 


τ. 13 
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AA2ZIEZE ΤῊΣ ΤΡΙΠΟΑΙΤΣΑ͂Σ. 


°’H ε ’ x ᾿Ὶ , , 
ταν ἡμέρα βοοχερὴ, καὶ νύχτα χιονισμένη, 
Ὅταν γιὰ τὴν Τριπολιτσὰν κίνησεν 6 Κιαμίλης. 
Νύχτα σελλόνεν τ᾽ ἄλογον, νύχτα τὸ καλιγόνει" 
Καὶ εἰς τὸν δρόμον τὸν Θεὸν παρακαλεῖ καὶ λέγει" 
G 3 > - x x > x r 
», Θεέ μ᾽, ἐκεῖ τοὺς προεστοὺς, ἐκεῖ τοὺς δεσποτάδαις 
„Na εὕρω, ᾽σ τὸ κεφάλιν τοὺς νὰ πάρουν τοὺς ῥαΐάδαις, 
„Nd μὴ σηκώσουν ἅρματα, καὶ πάγουν μὲ τοὺς κλέφταις." 
“Σὰν ἔφθασε, καὶ οἱ Τραικοὶ ἐπλάκωσαν τὸ κάστρον" 
Τοὺς Τούρκους ἔκλεισαν στενὰ, βαρεὰ τοὺς πολεμοῦσαν " 
Αολοχοτρόνης φώναξεν ἀπὸ τὸ μετερίζι" 
» Προσκύνησε, Κιαμίλμπεη,, ᾽σ τοὺς Κολοκοτροναίους, 
„Na σὲ χαρίσω τὴν ζωὴν, ἐσὲ καὶ τὰ παιδιά σου; 
”y | % x ’ » ἐν x ' « 
„ Ἐσὲ καὶ τὰ χαρέμια σου, κ᾽ ὅλην τὴν γενεάν σου." — 
„Mera χαρᾶς σας, “Ελληνες, κ᾿ ἐσεῖς καπεταναῖοι, 
»»Ευθὺς νὰ προσκυνήσωμεν ᾽σ τοὺς Κολοχοτροναίους."“ 
Ἡπουλούκμπασης ἐφώναξεν ἀπάν᾽ ἀπὸ τὴν τἀμπιαν" 
» Δὲν προσκυνοῦμεν, ἄπιστοι, ᾽σ ἐσᾶς βρωμοραϊάδαις " 
» ἔχομεν κάστρα δυνατὰ, καὶ βασιλεῶν ᾽σ τὴν πόλιν" 
» Eyou’ ἀνδρεῖον στράτευμα, καὶ Τούρκους παλληκάρια" 
m, ‚ > N x x , » N D 
» Towyouvs πέντε 0 τὸ σπαθὶ, καὶ δέκα σ τὸ τουφέκι, 
„Kai δεκαπέντε ᾽σ τ᾽ ἄλογον, διπλοῦς ᾽σ τὸ μετερίξι."" — 
„Tape νὰ ἰδῆτε, φώναξε τότ᾽ 6 Κολοκοτρόνης, 
„Na ἰδῆτ᾽ Ἑλληνικὰ σπαθιὰ, καὶ κλέφτικα τουφέκια" 
De 
» Πῶς πολεμοῦν οἱ “Ελληνες, πῶς πελεκοῦν τοὺς Tovgxovg.“ 
Τρίτη, τετράδη θλιβερὴ, πέφτη φαρμακωμένη, 
Παρασκευὴ ξημέρωσε (ποτὲ νὰ μ᾽ εἶχε φέξει}}) 
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XIV. 


DIE EINNAHME VON TRIPOLITZA, 


Es war ein trüber Regentag, die Nacht voll Schneegestöber, 
Als Kiamil Bey sich aufgemacht , zu gehn nach Tripolitza. 
Er sattelt in der Nacht sein Ross, lässt’s in der Nacht heschlagen, 
Und auf dem Wege, den er geht, da spricht er im Gebete: 
Gott, lass mich die Proesten 'nur, die Erzbischöfe finden, 
Die sollen sich zu Bürgen mir für diese Raja’s stellen, 
Dass sie nicht mit den-Räubern gehn und zu den Waffen greifen. — 
Und als er nach der Veste kam, da brachen vor die Griechen, 
Und schlossen eng’ die Türken ein und kämpften hart mit ihnen. 
Kolokotronis rief herab von einem hohen Posten: 
Ergieb dich, Kiamil Bey, an uns, die Kolokotronäer, 
So schenk’ ich dir das Leben dann, dir und auch deinen Kindern, 
Ja, dir und deinem Harem noch, samımt deinem ganzen Hause, — 
Mit Freuden, ihr Hellenen, ja, mit Freuden, Kapitäne, 
Wir wollen uns ergeben gleich den Kolokotronäern, — 
Da rief von einer Batterie herab ein Bulumbascha : 
Ergebung nicht, Ungläubige, an euch, unreine Raja’s ! 
Wir haben eine feste Stadt, in Stambul einen Kaiser, 
Wir haben auch ein tapfres Heer und junge Türkenhelden, 
Die schlagen fünf wohl auf den Hieb und zehn wohl aufdie Flinte, 
Und funfzehn, wenn’s zu Rosse geht, und dreissig von dem Walle, - 
Jetzt aber sollt ihr sehen hier ,.30 rief Kolokotronis, 
Jetzt sollt ihr Griechensäbel sehn, sollt sehen Räuberflinten, 
Und wie die Griechen stehn im Kampf,und wie die Türken stehen. - 
Der Dienstag kanı, die Mittwoch kam,der Donnerstag voll Trauer, 


Es brach der Freitag jetzuo an, o hätt’ er nie getaget! 


13" 
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"Ebala» οἱ Τραικοὶ βουλὴν τὸ κάστρον νὰ πατήσουν. 

«Σὰν ἀετοὶ ἐπήδησαν, ἐμθῆκαν σὰν πετρίτες, 

Κ᾽ ἄδειασαν τὰ τουφέκια τους, τὴν λεανομπαταρίαν. 

Kohoxorgövng φώναξεν ἀπ᾽ τ᾽ “,Αϊγεωργιοῦ τὴν πόρταν" 

, Πολᾶτε τὰ τουφέκια σας, σύρετε τὰ σπαθιά σας" 

» βάλετε τὴν Τουρκιὰν ἐμπρὸς, σὰν πρόβατα στὴν μάνδραν.“ 
Τοὺς unyav καὶ τοὺς ἔκλεισαν εἰς τὴν μεγάλην τάμπεαν. 

"Anshoyar’ 6 Κεχαϊᾶς πρὸς τὸν Κολοκοτρόνην" 

» Κάμε ἐνσάφε ’s τὴν Τουρκιὰν, κόψε, πλὴν ἄφσε κι ὅλας.“ --- 

» TI φλυαρεῖς, βρωμότουρκε; τὶ λὲς παλαιομουρτάτη; 

„ Τυσάφε ἔκαμες ἐσὺ εἰς τὴν “πικρὴν Βοστίεσαν, 


„ On ἔσφαξες τ᾽ ἀδέρφια μὰς καὶ ὅλους τοὺς δικούς μας; “ 


.-..-.ὦ u. Ὁ 
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Die Griechen pflogen einen Rath, die Veste zu erstürmen, 

Wie Adler stürzten sie daher, sie brachen ein wie Sperber, 

Und schossen ihre Fliuten ab wie kleine Batterien. 

Da rief ‚Kolokotronis Jaut am Sankt Georgenthore: 

Werft eure Flinten jetzt beiseit und zieht heraus die Säbel, 

Und treibt die Türken vor euch her, wie Schafe,nach dem Stalle!— 
Sie drängten, sie umzingelten sie in der grossen Schanze. 

Und zu Kolokotronis sprach vorbittend der Kechaja: 

Mach’ mit den Türken doch Vertrag, schlag’ nieder, doch nichtalle! - 

Was schwatzest du, unreiner Türk’, Uugläubiger, Belleckter? 

Und machtest du Vertrag wohl auch iin traurigen Vostitza, 


Wo uusre Brüder du erwürgt samumt allen Anverwandten? 
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AIXMAA2ZIA ΤΟΥ KI1AMIA 
MIERH. 


ITjoav τὼ κάστρα, πῆράν τὰ, πῇραν καὶ τὰ δερθένεα, 
Πῆραν καὶ τὴν Τριπολιτσὰν, τὴν ξακουσμένην χώραν " 
Αλαίουν ᾽σ τοὺς δρόμους Τούρκισσες, πολλὲς ᾿Εμεροποῦλες, 
Αλαίεν καὶ μιὰ χανούμισσα τὸν δόλιον τὸν Κιαμίλην. 

» Ποῦ εἶσαν καὶ δὲν φαίνεσαι, καμαρωμέν᾽ ἀφέντη; 

» Hoovv κολόνα στὸν ωρεαν, καὶ φλάμπουρον στὴν Κύρθον, 
» Hoovv καὶ ᾽σ τὴν Τριπολιτσὰν πύργος θεμελιωμένος. 

» ἋΣ τὴν Κόρθον πλεὰ δὲν φαίνεσαν, οὐδὲ εἰς τὰ σαράϊα. 

» Ἕνας παπᾶς σοῦ τά "sone τὰ ἔρημα παλάτια, | 
„Kialovv τ᾽ ἀχούρια yı' ἄλογα, καὶ τὰ τσαμιὰ γε . ἀγάϑαις " 
» Αλαίεν καὶ ἡ Κιαμίλαινα τὸν δόλιον της τὸν ἄνδρα" 


»»“Σχλάδος ῥαϊάδων ἔπεσε, καὶ 67 ῥαϊᾶς ἐκείνων." 
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ΧΥ. 


DIE GEFANGENSCHAFT DES 
KIAMIL BEY. 


Sie nahmen alle Vesten ein, sie nahmen alle Pässe, 
Sie nahmen Tripolitza auch, die Stadt, die vielberühmte. 
Es weinen auf den Strassen hin Türkiunen, Emirstöchter, 
Es weint auch um den Kianil Bey, den Armen, seine Fürstin: 
Wo bist du, dass du nicht erscheinst, hochpraugender Gebieter? 
Du warst Morea’s Säule ja, du warst Korinthos Flagge, 
Du warest auch ein fester Thurm in Tripolitza’s Mauern, 
Man sieht dich in Koriuthos nicht, noch auch in den Palästen, 
Ein Papas hat sie dir verbrannt, die wüsten Fürstenschiösser. 
Nach seinen Pferden weiut der Stall und die Moskee nach Aga's, 
Es weint die Kiamilina auch nach ihrem arıuen Gatten, 


Ihm, der der Raja’s Sklave ward und lebt nun als ihr Raja, 


Is’. 


KOMMATION. 


\ 


Τρία πουλάκια κάθονταν ψηλὰ ᾽σ τὴν Κατερίνην" 
1ό να τηρᾷ τὴν “άρισσαν, τ᾽ ἄλλο τὴν ᾿“λασσῶναν, 
Τὸ τρίτον, τὸ φαρμακερὸν, μυριολογᾷ καὶ λέγευ" 

„ Ποιὰ μάννα εἶχε δυὸ παιδιὰ, ποιὰ μάννα προεστίνα ; 
» Εἰπὲ, νὰ μὴν τὰ καρτερῆ, νὰ μὴν τ᾽ ἀπαντυχαίνη" 
».Η Σαλαμθριὰ κατέβασε, μὲ ἥλιον, μὲ φεγγάρι, 


„K’ αὐτὰ ᾽σ τὴν μέσην κολυμδοῦν, σὰν ψάρια πελαγήσια. 
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BRUCHSTÜCK 


Drei Vöglein setzten nieder sich auf Katerine’s Höhe, 
Das eine schaut. nach Larissa, das andr? auf Alassona, 
Das dritte und das traurigste es jammert und es redet- 
Wo ist die Mutter, die gehabt zwei Söhne, die Proestin ? 
Sag’, warten soll sie länger zieht, hicht auf die Söhne hoffen, 
Hoch auf schwoll die Salambria, sie schwoll mit Sonn’ und Monde, 


Und jene, Meeresfischen gleich, sie tauchten mitten unter. 


202 - 
42Ζ΄. 


ΟἹ ΔΎΩ A0YA0I ΚΑΙ Η ΚΥΡΑ͂. 


Φεγγαράκν μου λαμπρὸν, 

Φέγγε καὶ περπάτειγε, 

Τιὰ νὰ σ᾽ ἐρωτήσωμε 

Διὰ δυὸ Τραικόπουλα 

Καὶ ΤΓρεδενητόπουλα " 

Xguv Τοῦρκαν δούλευαν, 

"OR ἡμέραν ς᾽ τὸν ξυγὸν, 

10 βραδὺ ᾿ς τὸν κρεμασμόν. 

„Bo: παιδιὰ Γραικόπουλα 
„Kai Γρεθενητόπουλα, Ὁ 

»» Τένεσϑε Τουρκόπουλα, 

„Na χαρῆτε τὴν Τουρκιὰ, 9 
» T’ ἄλογα τὰ γλίγωρα, 

„Ta σπαθιὰ τὰ δαμασκιά." — 

„BoE κυρά μὸν τούρχισσα, 

„Tevsous καὶ σὺ “Δ ωμιὰ, 

„Na χαρῆς τὴν λαμπριὰ . 
„ME τὰ κόκκινα τ᾽ αὐγά" 

„Na χαρῆς τὴν ἐκκλησιὰὼν, 


TI yon... 
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DIE ZWEISKLAVEN UND DIE HERRIN. 


Ὁ Mond, du goldenheller, 
Geh’ leuchtend deine Strasse, 
Auf dass wir fragen nıögen 
Nach den zwei Griechenknaben, 
Den Kindern von Grevena, 

Der Türkenwitwe Sklaven, 
Die Tags am Joche dienen, 
Und an der Kette Abenils. 
Ihr Knaben von Grevena, 
Ihr meine Griechenknaben, 
Wollt ihr nicht Türken werden ? 
Dann sollt ihr’s türkisch haben, 
Sollt Damaszenersäbel 
Auf schnellen Rossen tragen, — 
O unsre Türkenherrin, 
Lass dich zur Christin machen, 

- Dann wirst du Österfreuden 
Mit rothen Eyern haben, 
Wirst an den Evangelien 
Dich in der Kirche laben. 


„®» 
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ΤῊΣ K2XTAINA2. 


Δὲν φταίεις, μαύρη Κώσταινα, δὲν φταίεις σὺ, xauuevn‘ 
Möv φταῖ ἢ σκύλλα πεθερὰ, ποῦ σ᾽ εἶπε γιὰ νὰ στρώσῃ" 
»»νΣτρῶσε, νυφοῦλα, ᾽σ τὸν ὀντᾶν, ψηλὰ εἰς τὸ κρεδθατε. 
„Or θὰ ἔρθ᾽ 6 Κωσταντῆς, νὰ σὲ γλυκοφελήσῃ."“ 

Kokos πρὸς τὸ ξημέρωμα, δύ᾽ ὥραις πρὸ τοῦ νὰ φέξη, 
Bogoüv 7’ ἀσήμια ᾽σ τὰ βυζιὰ, καὶ τὰ κομπιὰ ᾽σ τὰ στήθη. 
Kal τότε τὸν ἀπείκασεν, ὅτ᾽ εἶναι ὃ Ζαθέρης" 


Βάνει καὶ σκούζει τρεῖς βολαῖς, ὕσον κ᾽ ἂν ἠμποροῦσε. 
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ΧΥΊΠ, 


KONSTANTINA. 


O armes Weib des Konstantin, ‘du bist nicht schuld, unsel’ge! 
Die Schwieger nur, die Hündin, ist's, die dich das Bett hiess 
. breiten. 

Bihanie, breit’ ein Bett in dem Gemach, im Gartenhause droben, 
Denn kommen wird dein Konstantin, dich diese Nacht zu küssen. — 
Und siehe, um das Morgenroth, zwei Stunden vor dem Tage, 
Da fühlte Silberblech und Kuöpf’ auf ihre Brust sie schlagen, 
Und da erkannte sie alsbald, dass es Zaveris wäre. 


Zu dreien Malen schrie sie auf, so stark sie schreien konnte, 
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ISTOPIA TOY TE2PTH ΤΟΥ 
ZKATOBEPTA. 


Ὅποιος καλ᾿ ἀφουκράζεταν, πάλι καλὰ δηγᾶται, 
"Av φθάνῃ τὸ κεφάλι του καλὰ νὰ τὰ θυμᾶται.; 
”Eroı ἀφουκράστηκα x ἐγὼ, # ἔκαμα Γεωργιόδα, 
Τοῦ Τεώργη τοῦ Σκατόθεργα ἀπὸ τὴν Πεδιάδα. 
τὰ γράμματα δὲν ἤξευρα, καὶ νὰ μὴ τὴν ξεχάσω, 
Τραγοῦδι τοῦ τὴν ἔκαμα, καλὰ νὰ τὴν φυλάξω: 

Εἰς τὸν Moyov γεννήθηκεν ἀπὸ γονιὸν χωριάτη, 
Δίχως νὰ ξεύρῃ γράμματα, πτωχὸν καὶ ζευγολάτη. 

M’ αὐτὸς σὰν ἀνεθράφηκεν, ἐπῆγεν εἰς τὸ Κάστρο, 
᾿Ογλίγωρος καὶ ξυπνητὸς σὰν τῆς αὐγῆς τὸ ἄστρο. 

᾽Σ τὴ ξενιτειὰ μεγάλωσε, κ᾽ ἔγενε παλληκάρι, 

᾽Σ τὴ δύναμι κ᾽ ἀποκοτιὰ εἶχε μεγάλη χάρι. 

Τοῦρκος καθὼς τὸν πείραξεν, ἔσερνε τὸ μαχαῖρι, 

K’ εἰς τὸ φουκάρι τό "Pave μὲ ματωμένο χέρε. 
Τούρκους πολλοὺς ἐσκότωσε, % εἶχε μεγάλη φήμη, 

Θά ’yeı κ᾽ εἰς τὸν παράδεισον αἰώνια τὴν μνήμη. 
ἸΠολλαῖς φοραῖς ἐγλύτωσε, # ἔφυγ᾽ ἀπὸ τὸ δίκτυ, 

Ma μιά φορ᾽ ἀπὸ ταῖς πολλαῖς ᾽σ τὸ κάτεργον ἐῤῥίκτη. 
K’ ἐκεῖ μέσα τὸ ἄκουσε τὸ θλιθερὸ μαντάτο," 

Πῶς 6 ᾿Αρίφης Moxoylovs, ἐδῶ ᾽σ τὴν Κρήτη κάτω, 
Ton κοπελιαῖς ἐμαζωξε μπροστά του νὰ χορέψουν, 

K’ εἰς τοὺς γονιούς του μήνυσε τὴν κόρη τὼς νὰ πέψουν. 
RK’ ἀφ᾽ .ὃ χορὸς ἐσχόλασε, θέλεν νὰ τὴν κρατήσῃ, 


᾽Σ τὸ στρῶμά του νὰ κοιμηθῆ, καὶ νὰ τὴν ἀτιμίσῃ. 


20% 
XIX. 


GESCHICHTE DES GEORGIS 
SKATOVERGA 


Wer gut hört, der erzählt auch wieder gut, 
Weun es der Fall ist, dass sein Kopf sich gut daran erinnert. 
Auch ich habe gehöri und eine Georgiade gemacht 
Von dem Georgis Skatoverga von der Ebene, 
Ich verstehe die Buchstaben (das Lesen und Schreiben) nicht, 
und damit ich sie ( die, Georgiade) nicht vergesse, 
Habe ich ein Lied daraus gemacht, damit ich sie wohl behalte, 
Er wurde in Mochos geboren von einem ( Vater )“Bauer, 
Und er lernte die Buchstaben uicht, als Armer und. Ackersmann., 
Aber als er erwuchs, ging er nach der Festung (Kanda ), 
Schnell und munter wie der Morgenstern. 
In der Fremde wurde er gross und ein Pallikari, 
Und fin seiner Gewalt hatte er Kühnheit ‘und grosse 
Streitlust. 
So wie ein Türke ihn herausforderte,, so zog er seinen Dolch 
Und steckte ihn in die Scheide mit blutiger Hand. 
Viele Türken tödtete er und hatte grossen Ruf, 
Und wird auch im Paradiese ewigen Ruhm haben. 
Viele Male entschlüpfte er und floh aus dem Netze, 
Aber einmal unter den vielen Malen wurde er auf die Gäleere 
gewörfen. 
Und dort hörte er unterdessen die traurige Kunde, 
Wie Ariph Mochoglu hier unten in Kreta (in. der Ebene von 
Kreta) 
Die jungen Mädchen versammelte, vor ihm zu tanzen. 
Und auch seinen Eltern befahler, ihm ihre Tochter zu schicken. 
Und als der Tanz aufgehört hätte, wollte er ihr Gewalt authun, 
Dass sie in seinem Bette schliefe und er sie entehrte., 


, 
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Μ᾿ αὐτὴ πολλ᾽ ἀντιστέχεται, καὶ φεύγ᾽ ἀποῦ τὴ πόρτα, 
K’ αὐτὸ τὸ στρῶμα τὸ χρυσὸ ἔθεκεν εἰς τὰ χόρτα. 
᾿Αρίφης ἦρθε τὸ ταχὺ, ᾽σ τὸ πατρικό της σπῆτι, 
Kal βρίχνεν τὸν πατέρα τῆς ποῦ ᾿πλεκὲν ἕνα δίκτυ. 
Α᾽ εἰς ἀγγαριὰ τὸν ἔπεψε, κ᾽ ἐθίαζε τὴν κόρη" 
M’ ἄρματα τὴν φοθέριζε, νὰ φύγη δὲν ἐμπόρεις 
“Σὰν εἶδε τὴν στενοχωριὰ, κάτω τὸν καταφέρνει, 

T’ ἄρματ᾽ ἀπὸ τὴ μέση του ᾽σ τὰ χέρια τῆς τὰ πέρνει" 
«Αὐτὴ τὸν ἐφοδέριξε, x αὐτὸς γιὰ μιᾶς τῆς τάξει, 
ΜῈ ὅρκο ᾽σ τὸν προφήτη του πῶς δὲν τήνε πειράζει. 
Τύτες αὐτὴ τὸν ἄφησε, καὶ τ᾽ ἄρματα τοῦ δίδει" 
K’ ὁ ἄπιστος τὴν σκότωσε σὰν λυσσαμένο φίδι. 
K’ ὃ κύρης τῆς ἐπρόφταξε, κ᾽ ἐμπαίνωντας ᾽σ τὴ πόρτα, 
Καὶ βλέπωντας τὴν κόρη του, „ri εἶν᾽ αὐτὰ ;““ ἐρώτα. 
Σκοτώνει καὶ τὸν κύρη της, % ἄλλους ἐκεῖ γυρεύγει, 
Kal ἄλλους μὴν εὐὑρίσκωντας, μέσα ᾽σ τὸ κάστρο φεύγει. 
Αὐτὰ ὃ Γεώργης τά "unbe ᾽σ τὸ κάτεργο τῆς πόλης, 
Κ᾽ ὅ, zu ἠμπόρεσ᾽ ἔκαμε, κ᾽ ἐλευθερώθη μόλις. 
“Μαζόνωντας βοήθειαν ἀπὸ τοὺς πατριώτας, 
“Ἄρματ᾽ ἀγόρασε καλά" καὶ ἀπὸ ᾿κεῖ κινῶντας, 
᾽Σ τῆς Κρήτης μας ἐσίμωσε τὰ κάτω γυρογιάλια, 
Σὲ μιὰ σκάλα πολλὰ μικρὴν, ὁποῦ τὴν λένε Malte. 
Τρέχει γιὰ μιᾶς ᾽σ τὸ σπῆτι του, τὸ μνῆμα ξεσκεπάζεε, 
K’ ἀπὸ τὸ χῶμα τοῦ πατρὸς ἕνα μολύδι βγάζει 
M’ αὐτὸ γεμίξεν τ᾽ ἄρμα του, κάθεται ᾽σ τὸ τραπέζι, 
Τὴν λύρα ἴου καὶ πιστολιαῖς μέρα καὶ νύκτα παίζει. 
 Ὃ Möxoykovg ὡς τ᾽ ἄκουσεν, ἦρθε νὰ τὸν σκοτώσῃ " 

᾽Σ τὸ σπῆτί του τοῦ μήνυσε νὰ πᾷ τὸν ἀνταμώσει. 
ὌὋ Γεώργης τ᾿ ἀποκρίθηκεν, ὅτι τόνε κατέχει, 
Κ᾽ ἃς ἔρθ᾽ αὐτὸς νὰ τὸν εὑρῇ, καὶ νὰ τοῦ ᾿πῇ ὅ, τ᾽ ἔχει. 
Τότε ᾿“ρίφης πέρνωντας δώδεκα ἄλλους Τούρκους, Ϊ 


Sie widersetzte sich sehr und floh aus der Thür, 
Und vertauschte das Goldbette mit dem Heubette. 
Ariph kam am (andern) Morgen in ihr väterliches Haus 
Und traf ihren Vater, als er ein Netz strickte. 
Und er schickte diesen zum Frohndienst und that der Jungfrau 
Gewalt, 
Schreckte sie mit Waffen, dass sie nicht fliehen konnte. 
Als sie diese Verlegenheit sieht, wirft sie den nieder, 
Und reisst die Wuflen aus seinem Gürtel mit ihren Händen 
heraus. 
Sie setzte ihn in Schrecken, und er verspricht ihr auf einmal 
Mit einem Eide bei seinem Propheten, sie nicht mehr zu ver- 
τις suchen. 
Jetzt liess sie ihn los und gab ihm die Waffen, 
Und der Ungläubige tödtete sie gleich einer wüthenden Schlange, 
Und ihr Vater kam an und die Thür öflnuend 
Und seine Tochter sehend, frägt er: Was ist das? 
Er (Ariph) tödtet auch ihren Vater und sucht hier noch andre, 
Und da er keinen andern findet, flieht er in die Veste, 
Dieses erfuhr Georgis auf der Galeere in der Stadt (Konstan- 
tinopel ), 
Und er that, was er konnte und machte sich kaum frei. 
Hilfe zusammenbringend von seinen Landsleuten, 
Kaufte er gute Waflen , und nachdem er von dort abgereist, 
Eilte er nach unserm Kreta, nach den Küsten unten, 
Nach einem sehr kleinen Hafen, welcher :Malia heisst; 
Er läuft sogleich nach seinem Hause, öflnet das Grab, 
Und aus der Leiche (Asche) seines Vaters zieht er eine Kugel 
> heraus. 
Mit dieser ladet er sein Gewehr und Setzt sich an den Tisch, 
Und übt sich auf der Leier und mit den Pistolen Tag und Nacht, 
Als Mochoglu das hörte, kam er, ihn zu tödten. 
. Erliess ihm nach seinen. Hause sagen, er sollte ihm entgegenkommen. 
Georgis antwortete, dass er ihn kenne, 
Und er möchte selber zuihm konimen, und ihm sagen, was er habe. 
Da nahm Ariph zwölf andre Türken mit, 
1. πον 14 
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Tıa νὰ τοῦ βοηθήσουνε, τοὺς ἔφερε καὶ τούτους. 
᾽ 

Τὸν βρίχνουν ποῦ χαροχοπῷ μετὰ τοῦ ἀδελφοῦ του" 
m: D “ \ \ win ΓΕ r 
Tov λένε, ὃτυ γιὰ νὰ πιοὺν ἤρθασιν ἐπὶ τουτου. 

IE) x r + >» € ͵ x ’ 
Eis τὸ τραπέζι κάθησαν, κ᾽ ἡ μάννα τοῦ τοὺς κέρνα, 
K’ ἄλλο κρασὶ τὴν ἔπεψαν νὰ φέρ᾽ ἀπ᾽ τὴν ταθέρνα. 
Τότε ᾿“Ιρίφης ῥώτησε τὸν Γεώργη γ ἂν τὸν ξεύρη, 

une ᾿ N > - rm x ᾿ x «- 
Kal ὅτι, ἂν τὸν ἀγαπᾷ, νὰ πιῆ καὶ νὰ τὸν εὕρῃ. 
ὋὉ Γεώργης τὸν ἐρώτησεν, ἀγάτη τ᾽ ἂν τοῦ τιρέπῃ, 
Kal ὅτε κύφην κ' ἀδερφὴν ᾽σ τὸ σπῆτί τως δὲν βλέπει. 
. x r x ’ >» > vr x ’ 
» γὼ, μωρέ, τοὺς σκότωσα, κ᾽ ἐσένα θὰ σκοτώσω. 

x , “- - Ὁ 

‚To χάρισμα, ποῦ σοῦ '᾽πρεπεν, ἦρθα νὰ σοῦ τὸ δώσω.“ — 
O Τεώργης τοῦ τὴν ἔπαιξε μ᾽ ἐκεῖνό τὸ μολύθε, 
Ποῦ ᾿᾽βγαλ ἀπὸ τὸν κύρη του; καὶ τοῦ τὸ avrauelbe. 
Ὃ Τῆέεωργης τοῦ πυροδολᾷ κατὰ καρδιὰ καὶ ἄλλη, 
Κ᾽ 6 λύχνος zus ἐσθύστηκεν ἀπὸ τὴν παραζάλη. 
> x x ’ -“ - 
Ano τὸν τόπον του πηδᾷ, μαχαιροπελεκῶντας, 
Κ᾽ ἑπτὰ, ὀκτὼ). ἐλάθωσεν ἀπὸ τοὺς συνελθύντας. 
Ma x αὐτουνοῦ ὃ ἀδελφὸς ᾽σ τὸν πόδα ἐλαθώθη, 
Κ᾽ ἀπὸ τὴν χέρα τὸν τραδᾷ, καὶ ἔξω τὸν ἀμπώθει. 

y x : ς x er s » 323 r ’ 
2 τὸν ὠμὸν του τὸν ἅρπαξε, κ am ἀλλὴν nogra φεύγει. 
Ὄξω ᾽σ τὰ δάση καὶ βουνὰ περιπατεῖ νὰ ἐδγῃ. 
"Aoigns κ᾽ ἄλλοι τέσσερες ἐκ ἔδωκαν τὰ κῶλα, 
Γι 

Ὅπου ὃ κύρης x ἀδερφὴ τὰ στερηθῆκαν ὅλα. 

θφῆ θηθὴ 
Σ τὴν "Ἔφεσον ἐπήγανε, κ᾽ ἀφ᾽ ἀδερφὸς ἰατρεύθη, 
ε ͵ Pen - : 
O ΓΤεώργης πάλι θέλησε ᾽σ τὸ σπῆτί τως νὰ ἔρθη. 
ε »" - ᾿ 

Τὸ ᾿᾽μαθ᾽ ὃ Χατσῆ ουσταφῶς, πάλιν ἀνδρεῖος ἄλλος, 
᾿Ονομασιὸς καὶ ξακουστὸς, φονιᾶς πολλὰ μεγάλος. 
Mia, μέρα τὸν ἐπρόσμενε ᾽σ τὸ δρόμον ἐπὶ τούτου, 
Τ Ἕναν "Agunn σκλάθον του, καὶ δοῦλον ἄλλου Τούρκου. 
Καλὰ τὸν διπλοχαιρετῷ, κ᾽ ἐκεῖ ὁποῦ τὸν ηὗρε, 


γχλ “Ὁ x ’ > x ber x > - 
No πᾶν νὰ ξεφαντώσουνε ᾽σ τὸ σπῆτι τὸν ἐπῆρε. 
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Dass sie ilım helfen sollten, nahm. er diese mit. 

Sie fauden ihn, wie er mit seinem Bruder spielte (sich lustig 
machte). 

Sie sprachen zu ihm, sie kämen, um auch zu triuken, 

Sie setzten sich an den Tisch, und seine Mutter schenkte ihnen ein, 

Und sie schickten sie nach anderıun Wein, ihn aus dem Wirths- 
hause zu holen, 

Da frug Ariph den Georgis, ob er ihn kenne, 

Und ob er ihn liebe, um zu ihm zum Trinken zu konuneu. 

Georgis frug ihn, ob er ihn lieben könne, 

Da er in seinem Hause seinen Vater und seine Schwester nicht sähe. 

Ich, o Thor, hahe sie getödtet und will auch dich tödten. 

Ich bin gekominen dir die Belohuung, die dir ziemt, zu geben. — 

Da schiesst ihn Georgis mit jener Kugel, 

Die er aus seinem Vater herausgezogen,, und giebt sie den: wie- 

: der (der sie zuerst geschossen ). 

Georgis feuert ihm auch noch eine andre in das Herz, 

Und das Licht erlischt von dem Setünnel. 

Er springt von seinem Platze, mit seinen: Dolche lechtend, 


, 


Und sieben, acht verwundet er von den Versammelten. 

Aber auch sein Bruder wurde anı Fusse verwundet, 

Und er zieht ihn bei der Hand und stösst ihn hinaus, 

Er wirft ihn auf seine Schulter und flieht zu einer auderu Thür 
hinaus, 

Er eilt, hinaüszukommen in die Wälder und Berge, 

Ariph und yier andre liessen hier ihre, Leiber, 

Wo der Vater und die Schwester ermordet worden waren, 

Er (Georgis) ging nach Ephesos, und als sein Bruder geheilt war, 

Wollte Georgis wieder in sein Haus zurückkehren, 

Das erfuhr Chatsi Mustapha, ein audrer Tapferer, 

Namhaft und berühmt, ein sehr grosser Mörder. 

Eines Tages wartete er auf jenen in der Strasse, 

Mit seinem arabischen Sklaven und dem Diener eines andern 
Türken. 

Er grüsst ihn schön und (sagt), weil er ihn hier gefunden, 

Wollten siegehn, sich zu erlustigen, und ninımt ihn mit in sein Haus. 
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Ὃ Movoragäas πάει μπροστὰ, κ᾽ ὁ Γεοΐργης καταπόδι, 
Kal ὃ ᾿“ράπης ὕστερα, κ᾽ ὃ δοῦλος τὸ κατόπι. 
᾿Αράπης εἶχε προσταγὴν νὰ τοῦ πυροθολήσῃ, 

Καὶ δεύτερην μεσόπλατα γιὰ μιᾶς νὰ τοῦ καπνίσῃ. 

Τὸ σήκωμα τοῦ πιστολιοῦ ὃ Τεώργης ἀπεικάζει, 

Γωὲ μιᾶς εἰς τὴν πιστόλα του τὴ χέρα του τὴν βάζει, 
Κ᾽ ος ποῦ νὰ στρέψης νὰ ἰδῆς, τὸν εἶχεν ἐξαπλώσειυ, 
K’ εἰς τοῦ εὐγά του τὴν καρδιὰ δεύτερην εἶχε δώσει. 
Ὃ ἄλλος δοῦλος ἔφυγε, κ᾽ ὃ Γεώργης ἐλαθώθη, 

An’ τὸν ᾿“ράπη ᾽σ τὴν ἀρχὴ © τὸ μπράτσον ἐπληγώθη. 
"I τὴν Ἔφεσον ἐγύρισε νὰ ἰατρευθ᾽ ἡ πληγή του" 

K’ ἐκεῖ τὸν ἐφαρμάκωσαν, κ᾽ ἔχασε τὴ ζωή του. 

"Eye λοιπὸν: τοῦ ἔκαμα αὐτὴ τὴν ἱστορία, 

Καὶ παίξω τὴν ᾽σ τὴν λύρα μου διὰ παρηγορία" 

Τιατ᾽ ὅποιος ξεύρει νὰ μιλῇ μὲ γνῶσι καὶ μὲ χάρι, 
Κάνεν μιὰ λυπηρὴ καρδιὰ, παρηγοριὰ νὰ πάρη. 

Tiog τοῦ παππᾶ “]Περώνυμου, Σετιανὸς Mavöing, 


Χαρκιώτης εἶν᾽ ὃ ποιητὴς τῆς ἱστορίας ὕλης. 


σας. I 
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Mustapha geht voraus und Georgis hinterher, 

Hernach der Araber und zuletzt der (türkische) Diener. 

Der Araber hatte Befehl, auf ihn (den Georgis) zu feuern, 

Und ihm dann sogleich einen zweiten (Schuss) mitten in den 
Rücken zu schiessen. 

Georgis bemerkt das Aufheben der Pistole, 

Und sogleich nimnıt er seine Pistole in die Hand, 

Und hättest du dich gewendet, so sahest du den hingestreckt, 

Und wie er einen zweiten (Schuss) dem Aga in das Herz 
gab. 

Der audre Diener floh, und Georgis war verwundet, 

Er war Aufangs von dem Araber am Arme getroffen worden. 

Er kehrte nach Ephesos. zurück , dass seine Wunde geheilt 
würde, 

Aber sie vergifteten ihn da, und er verlor sein Leben. 

Ich aber habe die Geschichte von ihm gemacht, 

Und spiele sie auf meiner Leier zu meinem Troste. 

Denn wer zu sprechen weiss mit Verstand und Anmuth, 

Der kanu machen, dass ein trauriges Herz Trost gewinne, 

Der Sohn des Papas Hieronymos, Manolis von Seti, 

Der Charkiote, ist der Dichter dieser ganzen Geschichte. 
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ERLÄUTERUNGEN. 


ANHANG 


I. 


Der Held dieses Liedes ist derselbe Liakos, welchen zwei Stücke 
des ersten Bandes unsrer Sammlung verherrlichen. Er war ein 
Thessalier, und, wie Katzantonis, ein Hirtensohn.. Einige Jahre 
lang folgte er dem Hauptmann Zachilas nach, welcher aut dem 
Olynıpos hauste, und nachher stellte er sich selbst an die Spitze 
einer Klephtenbande, deren Hauptmannschaft er mit einem au- 
dern Anführer, Namens Kalogeros, theilte. Ihr Lager war in 
einem der unzugänglichsten Theile des Gebirges Olympos, „Lia- 
kos fiel, überrumpelt von einem Hinterhalte, welchen Ali Pascha 
ihm hatte stellen lassen. 


II. 


Georgo Thomos, mit dem Beinamen des Sparters, hauste als 
Klephtenanführer in dem südlichen Akarnanien, ein Schrecken 
der Türken und von ihnen ein zweiter Andrutzos genannt. Der 
Kampf, welchen er in dem Liede mit dem: Araber Jussuf be- 
stelit, scheint mit dem Tode des Klephten zu endigen. Diesem 
widerspricht aber die Geschichte. Ali Pascha, nachdem er alle 
Gewalt und List, die ihm zu Gebote stand, aufgewendet, um den 
Georgo ' Thomos in seine Häude zu bekommen, und unter an- 
dern den Erzbischof von Arta, den bekannten Ignazios, den er 
lange in Janina gefangen gehalten, eigens dazu freigegeben und 
durch seinen Sprengel herumgesendet hatte, um durch geistliche) 
Ermahnungen den Rebellen zur Unterwerfung zu bewegen, wurde 
endlich auf folgende Weise dieses furchtbaren Ruhestörers entle-. 
digt. Er beschied den Armatolenhauptmann Karaiskos mit sei-: 
nem Sohne zu sich — dem jetzigen General Karaiskos, der für; 
Griechenlands Freiheit känipft — und nachdem beide erschienen 
waren, redete er den Vater an: Hilf: mir, mich an dem Georgoi 
Thomos rächen, sonst kostet es deinem Sohne den Kopf, den ich 
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so lange bei mir behalte, bis du dein Werk vollbracht. Karais- 
kos verrieth die Treue, um seines Sohnes Leben zu rett m. Er 
lud den Georgo Thomos, wie er oft gethan, zu sich ein und, 
liess ihn durch Meuchelmörder hinrichten. . Bald nachher wurde 
Karaiskos vergiftet. _ 


x 


11. 


Wichtig als Beleg für das, was in der Einleitung $. XXXIX. 
über das Verhälwiss der Räuber zu den Frauen gesagt: wor- 
den ist. 


IV. 


Wahrscheinlich kein Berglied., Der weiche, sentimentale 
Ton desselben scheint vielmehr von den Küsten herzuklingen, 
vielleicht aus einer Stadt von Livadien. 


V, 
Ein Hauptmann, welcher seine Klephten misshandelt und mor- 


det, ist der Gegenstand dieses sehr charakteristischen Liedes, 
desseu Ton mit dem vorigen bedeutend kontrastirt. 


v1 


Ein altes, viel verbreitetes Lied, Möge die Weissagung des 
Schlusses bald in Erfüllung gehen! 


vu. 


Ueber die lange. und withende .Feindschaft des Ali Pascha 
mit seinem Nachbar Ibrahim, Pascha von Berat, 85, Pouqueville’s 
Voyage dans la Grece T. IH p. 276. 289 fl. 325 #. 350 £, 371 fi. 
404 fl. 435 fl. V. 481 fl. Im Jahre 1810 beschloss Ali. einen ent- 
scheidenden Schlag .gegen' seinen Todleind auszuführen und ihn 
aus seinem Paschalik zu vertreiben. Uın sich jedoch zur Verthei- 
digung dieses Gewaltstreiches einen Weg oflen zu lassen, machte 
er den bekannten Albaneserhäuptling Omer Vrionis, welcher mit 
dem Ibrahim mancherlei Händel gehabt hatte, zu seinem Werk- 
zeuge und liess ihn an der Spitze‘ von acht tausend Mann Be- 
rat belagern. Der hart bedrängte Ibrahim übergab die Festuug 
und erhielt die Erlaubniss, sich nach Aulon« zurückzuziehen. 

Unter den griechischen Klephtenanfülirern, welche bei dieser 
Unternehmung thätig waren, macht das Lied miehrere namıhaft- 
Iskos kämpft jetzt für die grischische‘.Freiheit, und Varnakiotis 
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hat in den letzten Jahreu seinen Namen durch den schmählich- 
sten Verrath befleckt. 8, Pouqueville in der Hist. de la Regene- 
ration de la Grece. T. IV. 195 fl. 267 fl. 404. fl, 


ΜΠ]. 


Ueber das Blutbad von Gardiki, eine der furchtbarsten Greuel- 
thaten des Tyrannen von: Epiros, 8. Pouqueville’s Voyage dans .la 
Grece. T. III, 270 fl. 383 fl. Gardiki ist, oder war vielmehr 
eine kleine Stadt in Albanien an den Grenzen von Epiros. Um 
dus Jahr 1768, als Ali von Tebelen noch ein kleiner, auf Aben- 
teuer ausgehender und vom Raube lebender Bey war, führten 
die Gardikioten einen Krieg gegen ihn und nahmen einstmals 
ihn mit seiner Mutter Kanıko und seiner Schwester Kainitza ge- 
fangen. Kanıko, in ganz Albanien verhasst und verabscheuet, als 
eine Furie für die Leidenschaften ihres Sohnes, soll damals mit 
ihrer Tochter mauche schimpfliche Behandlung von den Gardi- 
kioten erfahren haben, und, nachdem sie und die Ihrigen die 
Freiheit wieder erlangt, hatten, liess sie den Ali schwören, die 
Stadt eines Tages zu vertilgen, welche ihre Schmach gesehen 
hatte, Erst nach vielen Jahren war es dem Ali möglich, seinen 
Lid zu erfüllen. Noch im Jahre 1811 waren Gardiki und Argy- 
rokastron die einzigen Städte des uutern Albaniens, welche sich 
frei von seiner Herrschaft erhalten hatten. Im Februar 1812 
schickte er eine Armee gegen sie, und Argyrokastron, bisher 
für unbezwingbar gehalten, ergab sich ihm fast ohne Widerstand. 
Länger hielt sich Gardiki, weil es mehr zu fürchten hatte. 
Endlich unterwarf es sich auf einen ‚Vertrag, welcher das Leben 
und Eigenthun der Einwohner sicher, stellte. Aber Ali’s Rach- 
gier war durch keinen Vertrag zu binden. Er liess erst die nach 
Janina geführten. Geisselu, darunter Demir Dost und Mustapha 
Pascha, erdrosseln und zog nachher selbst als Henkeranführer 
nach Khendria, einem Schlosse nahe bei Gardiki, wohin er die 
ganze männliche Bewohnerschaft der eroberten Stadt beschied. 
Alle, in einem Karavanserail zusammengedrängt, wurden erschos- 
sen, ‚und ein noch grausameres Ende erwartete die Weiber und 
Kinder dieser Schlachtopfer, welche Ali seiner wüthenden Schwe- 
ster übergeben hatte, Aber wir schweigen von diesen Greueln, 
‚die. auch. .das ‚Lied nicht berührt, dem, jedoch vielleicht der 
Schluss fehlt. 


IX. 


Kitsos Bozzaris, der Suliotenhänptling, des berühmten‘ Mar- 
kos Vater; ist im ersten Theile $.:119. genannt worden. Nüch 
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der Katastrophe von Suli.entschlüpfte er, wie durch ein Wun- 
der, dem grossen Blutbade, in, welchem Ali Pascha den ganzen 
Fuliotenstamm austilgen wollte, und diente auf den jonischen 
Inseln erst den Russen, nachher den Franzosen, in dem Grade 
eines Obersten. So lebte er, geehrt und geliebt von seinen 
neuen Waffenbrüdern bis zum Jahre 1813. Um diese Zeit liess 
Ali Pascha, welcher der Hofluung, ihn’ zu ermorden, noch nicht 
entsagt hatte, Einladungen an ihn ergehen, in seine Dienste als 
Suliotenhauptmann einzutreten. Kiisos kannte zwar'den Ali zu 
gut, um seinen Vorspiegelungen Vertrauen zu schenken, aber 
der Aufenthalt in dem ruhigen Korfu war ihm lästig geworden, 
und wirksamer als Ali’s schmeichelhafte Versprechungen lockten 
ihn seine vaterländischen Berge zu dem gewagten Entschlusse, 
wieder nach dem griechischen Festlande überzusetzen. Die Sage, 
die auch unser Lied bestätigt, fügt hinzu, dass die Geldsucht 
nicht ohne Antheil 'an diesem Eutschlüsse gewesen sey, indem 
er mehrere Summen, die er auf dem Festlande ausgeliehen, per- 
sönlich einzutreiben "gewünscht hätte. Allen Abmahnungen sei- 
ner Freunde zum Trotze reiste er mit einigen Gelährten und 
seinem Sohne Markos von Korfu ab und fand in Arta den Tod 
durch den Verrath seines Gastfreundes. Kitsos Tod wird in meh- 
reren Volksliedern gefeiert; das hier gegebene, eiue Probe des 
eigentlichen Bergdialektes der Anwohner des Olympos, ist aus 
Turnavos. 


Χ. 


Diakos war einer der ersten, welcher, beim Ausbruche des 
gegenwärtigen Freiheitskrieges der Griechen, das’ türkische Joch 
abwarf, und auch eines der ersten Heldenopfer dieses Kampfes. 
Vormals ein berühmter und gefürchteter Klephte in Livadien, 
diente er bis um das Jahr 1820 dem Ali Pascha, als Lieutenant 
des Hauptmanns Odysseus. Als dieser damals nach Janina beru- 
fen wurde, blieb Diakos an der Spitze der livadischen Truppen 
zurück, und pflanzte fast zu gleicher Zeit niit den in ihre Berge 
zurückgekehrten Sulioten die Fahne ‘des Aufstandes gegen die 
Pforte in Livadien auf. Morea folgte diesem Beispiele. Kur- 
schid Pascha, der türkische Feldherr‘gegen Ali Pascha, schickte 
bei dieser Nachricht eine Abtheilung seiner Armee unter Omer 
Vrionis nach Livadien. Diakos erwartete nıit seinen Armatolen, 
deren Zahl er durch einige zusammengelaufene Landbewohner 
verstärkt hatte, den übermächtigen Feind am Sperchios bei der 
festen. Brücke 'von Alanianna, Kaum aber griff! Omer. Vrionis 
die des Krieges unkundigen Griechen. in diesem Posten an ,. so 
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liessen sie ihren Anführer im Stiche. Nur einige wenige Arma- 
tolen hielten mit ihm Stand gegen den Andrang der Türken, 
und fielen im Kampfe, glücklicher als Diakos, dessen schreckli- 
ches Ende das Lied erzählt. Der Text desselben ist aus zwei 
Abschriften kritisch zusammengesetzt, 

Dieses Lied, eine Berathschlagung des Ali Pascha mit sei- 
nen‘ Söhnen Muktar und Veli, ist besouders merkwürdig durch 
seinen Verfasser, einen Sohn Ali’s, Salil Pascha, welcher durch 
Milde und Annıuth auf das entschiedenste mit seinem Vater uud 
seinen Bricdern kontrastirt haben soll, Er hatte auch eine gute 
Bildung empfangen und namentlich. lie altgriechische Sprache 
gelernt, daher denn dieses Lied zwischen vielen Turkismen wman- 
chen Hellenismus enthält. Der Text desselben scheint verdorbem 
und der 26ste Vers ist so uuverständlich, dass der Sinn, welchen 
unsre Uebersetzung ihm giebt, nur zur Ausfüllung errathen 
worden ist. 

ΧΙ. XI. 

Auch die Thäten und Leiden des neuesten Freiheitskampfes 
hat die griechische Volksmuse gefeiert. Das zwölfte und drei- 
zehnte Stück sind dem Heldentode des Georgakis oder Gorgakis 
und der Gelangennehmung seines in Pera unter den Augen der 


Gesandten des christlichen Europa’s martervoll hingerichteten 
Gefährten, des Pharnakis, gewidiuet, 


Der Untergang dieser beiden Anführer kann als die Kata- 
strophe des Aufstandes der Moldau und Walachei betrachtet 
werden. Georgos oder Georgakis, gebürtig aus einem Dorfe 
des  Gebirges Olympos, verband mit einem einfachen und 
auspruchsiosen Aeussern eine heldenmüthige Kühnheit und einen 
unerlöschlichen Türkenhass, wodurch er schon in früher Jugend 
gezwungen wurde, auszuwandern und in fremde Kriegsdienste 
zu treten. In dem letzten ‚Kriege der Russen gegen die Türken 
zeichnete er sich durch Tapferkeit und Entschlossenheit rüulich 
aus; nachher nahm er an den Kamıpfe der enıpörten Serbier thä- 
tigen Antheil. und als auch dort der Friede ihm die Waflen 
entwand, liess er sich in der Walachei als Anführer eines. Alba- 
nesercorps anstellen, welches die: Dienste einer Nationalgarde 
versah. Auf diesem Posten fand ihn der Ausbruch der Ypsilan- 
tl’schen. Unternehmung. ‘ Georgakis wur nicht ohne Mitwissen- 
schaft der Verschwörung ' geblieben, welche den Griechen ihre 


220 


alte Freiheit durch einen grossen Schlag wiedergeben sollte, ἡ 
und der bekannte Theodoro Vladimiresko war einer seiner ge- 
heimen Agenten, durch die er das Volk gegen die Bojaren auf- 
wiegeln liess, während er selbst von diesen an die Spitze der 
Truppen gestellt wurde, welche sie gegen die Rebellen verthei- 
digen sollten. Diese Truppen führte er dem Ypsilanti zu, wel- 
cher leider die alte Kriegserfahrung und die Laudeskenntniss 
seines neuen Verbindeten nicht gehörig zu würdigen verstand, 
Georgakis widerrieth. namentlich jeden Plan, sich mit den Tür- 
ken auf offenem Felde massenweise zu schlagen, und rieth zum 
kleinen Bergkriege gegen die Ueberzahl, der man nur auf. diese 
Weise die Spitze bieten könnte. Der Erfolg des Ypsilanti’schen 
Feldzuges bewährte zu spät, wie beherzigeuswerth dieser Rath 
gewesen war, 


Nach der unglücklichen Schlacht bei Dragaschan und Ypsi- 
lanti’s Flucht sarnmelte Georgakis die Ueberbleibsel der griechi- 
schen Krieger und warf sich mit ihnen in die Gebirge der Mol- 
dau. Hier befestigte er sich in einer günstigen Stellung bei 
Torneo im Distrikte Phalazi, einer langen Belagerung entgegen- 
sehend und entschlossen, sie auszuhalten. Aber der schändliche 
Verrath eines Dieners seiner Kirche, des Bischofs von Romano, 
lockte ihn aus diesem Schlupfwinkel heraus.:Bekannt mit Geor- 
gaki’s religiösem Eifer, liess er ihm melden, dass die Türken in 
der nächsten Nacht das Kloster Sekos überlallen und dessen hei- 
lige Relignien entweihen und. zerstören wollten. Der arglose 
Held folgte dem Rufe des teuflischen Bischofs, wie der Stimme 
eines Engels, und marschirte nach Sekos. In einem Engpasse, 
durch welchen der Weg dahin führte, griffen die wohlunter- 
richteten Türken ihn mit 'einer zwänzigfachen Uebermacht an, 
und nach einem sechsstündigen Kampfe und Wundern der Tapfer- 
keit gelang es ihm-, sich mit seinem Häuflein durchzuschlagen 
und Sekos zu besetzen. Hier umlagerten ihn achttausend Tür- 
ken und. beschossen die Klostermauern mit ihrem schweren 'Ge- 
schütz. Fünf Tage lang hielt sich Georgakis, und als er, er- 
schöpft von Wunden, den nahen Fall des: Platzes vor Augen 


sah, sprengte er sich mit Pulver in die Luft, Ehre seinem 
Namen! 


XIV. XV. 


“ Die Geschichte der Einnahme vou Tripolitza im Jahre 1821 
ist unsern Lesern aus den Zeitungsberichten noch in frischem 
Andenken. Die hier gegebenen Lieder behandeln diese Bege- 
benheit nicht in dem Sinne einer patriotischen Theilnahme. Das 
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Hauptinteresse dreht sich um den Kiamil Bey und .dessen Ge- 
fangenschaft. Eine merkwürdige Erscheinung, dass ‚die Sieger 
mit solchem Mitgefühl das Unglück eines Besiegten beklagen! 
Kiamil, Bey von Korintlios, einer der reichsten Landbesitzer in 
Morea, begab sich 1821 nach Tripolitza, in der Hofluung, durch 
seinen Einfluss den drohenden Ausbruch des Aufstaudes der 
Halbinsel zu hemmen. Bald darauf wurde diese Stadt von den 
Truppen des Kolokotroni und Mauromichalis eingeschlossen und 
im September durch Sturm genonmen. In Tripolitza führte der 
Kechaja des Kurschid Pascha das Kommando, derselbe, welcher 
kurz vorher in Vostitza viele Grausamkeiten an den Griechen 
verübt hatte. Kiamil Bey fiel den Eroberern in die Hände, die 
ihn anfaugs mit Milde behandelten, um seiner Schätze habhaft 
zu werden. Da er sich aber fortwährend weigerte, den Ort 
zu entdecken, wo er sie verborgen hatte, so wurde er endlich 
hingerichtet. 


ΧΥΙ. Xvim XV. 


Diese drei Lieder haben auf Vorfälle des häuslichen Lebens 
Bezug, welches, wie in der Einleitung (85. XXVL) bemerkt wor- 
den ist, nicht selten durch seltsame und ergreifende Erscheinun- 
gen das Interesse der Volkssänger in Anspruch nimmt und zu 
geschichtlicher Bedeutsamkeit erhoben wird. 


Das erste Lied, ein Fragment, bezieht sich auf den Tod 
zweier Jünglinge, der Söhne eines Proestos iu Larissa, welche 
beim Baden in der ausgetretenen Salamıbria ( Peneos) ertrauken. 


Dem zweiten Liede fehlen die Schlussverse, in welchen die 
Bekehrung der Türkin zum Christenthum erzählt wird. 


Das dritte zeichnet sich durch zarte BehandlInng eines miss- 
lichen Stoffes aus, Eine Schwiegermutter verräth die Frau ih- 
res Sohnes einem Albaneser, indem sie ihn, statt des Gemahls, 
in die Kammer derselben einführt. Die Lebendigkeit, mit wel- 
cher der Sänger die Entdeckung des Verraths schildert, hat et- 
was Ergreifendes, ohne doch die Schicklichkeit zu verletzen. 


XIX. 


Diese cehronikenartige Erzählung in gereimten Versen, trocken 
und doch umständlich, habe ich nur ihres geschichtlichen In- 
teresses willen in diese Volksliedersammlung aufgenommen. Auch 
giebt sie eine Probe des kretischen Dialektes. Dass ich es mir 
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erlassen häbe,. die gerein.te Prosa in deutschen‘ Versen nachzu- 
bilden , darüber werden die Leser sich nicht beklagen. 


Georgos, mit dem schwuzigen, ihm von den Türken ge- 
gebenen Beinamen: Skatoverga, war einer der berühmtesten 
und furchtbarsten Klephten, welche im Anfange unsres Jahrhun- 
derts, die Insel Kreta beunruhigten. Zwar finden wir dort jene 
feste und weitverbreitete Organisation der Armatolen und Kleph- 
ten, wie wir sie im eigentlichen Griechenland kennen gelernt 
haben, nicht; indessen versehen doch die Sphakioten und Aba- 
dioten nugelahr die Stelle der ersiern, und die Bedrückungen 
und Verfolgungen der türkischen Behörden gegen die Einwoh- 
ner der lusel schaflen Klephien aus jedem Staude, 


